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Ausland oder Jnland?
Jm Kampfe gegen die Getreidezölle ſteht

noch der Behauptung der im ſogenannten Handelsvertrags-
Vereine verbündeten Kommerzienräthe angeblich „die
Fiſſenſchaft inſtimmig“ auf ihrer Seite. Man kann es dieſenViſſenſchaft inſ g elte. ngerren nicht übel nehmen, wenn ſie bei ihren übrigen Ge
ſhäften keine Zeit gefunden haben, ſich gründlich mit dieſer
Viſſenſchaft“ zu beſchäftigen und daher ihre Argumente
och immer der alten Freihandels-Schule entnehmen,
ohne eine Ahnung davon zu haben, daß dieſe durch die
wiſſenſchaftlichen Arbeiten neuerer Nationalökonomen, wie
Ruhland u. a., längſt ad absurdum geführt ſind. Auch die
Thatſache ſcheint den Herren völlig entgangen zu ſein, daß
Profeſſor Dr. Adolf Wagner auf der vor wenigen Wochen
ſtattgehabten Verſammlung der Steuer und Wirthſchafts-
teformer ſich mit großer Entſchiedenheit für eine ausreichende
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle ausgeſprochen hat.
So ſtützt ſich der ganze, mit großem Tamtam unter-
nommene Feldzug gegen die Getreidezölle auf den Satz, der
allerdings für die alte FreihandelsSchule, wie Conrad mit
Recht hervorhebt, von „durchſchlagender Bedeutung“ iſt:
Der Zoll wird nicht vom Auslande, ſondern vom Jnlande
getragen. Deshalb iſt nach Conrad und dieſer iſt ja für
die Siemens, Barth e tutti quanti heute der allgemeine
Eideshelfer der Zoll ein Opfer, das der übrigen Bevölke
rung auferlegt wird. Drei Fünftel der Bewohner Deutſch
(ands ſollen deshalb nur Schaden von den Getreidezöllen
haben. Der Ertrag der Zölle ſoll direkt aus den Taſchen der
Konſumenten wie eine Kopfſteuer gezahlt werden. Deshalb
vertheuern die Zölle der Jnduſtrie das Rohmaterial, ver
mindern die Kaufkraft der Arbeiter, verurſachen Lohnkämpfe
und Lohnerhöhungen, die naturgemäß einen Rückgang der
Konkurrenzfähigkeit unſerer Jnduſtrie mit dem Auslande
bewirken. Das ſind die ſchweren Anklagen, welche die von
Siemens, Barth und Genoſſen im Bunde mit den Sozial
demokraten, gegen die „begehrlichen Agrarier“ unis0no
täglich in ihren Agitationsverſammlungen erheben.

Wie aber dann, wenn der Beweis geliefert würde, daß
der Satz, der die Grundlage aller dieſer Anklagen bildet,
falſch iſt, wenn bewieſen wird, daß das Ausland und nicht
das Jnland bisher in der Hauptſache die deutſchen Getreide-
m Wragen hat und deshalb auch in Zukunft wird tragen
müſſen

Und dieſer Beweis iſt erbracht. Es iſt das Verdienſt
Dr. Ruhlands, in ſeinen inFreiburg (Schweiz) erſchienenen
„Monatlichen Nachrichten“ die ganze Beweisführung Con-
rade ad absurdum geführt zu haben. Dabei hat es ſich ge
zeigt, daß Conrad eine Anzahl Spezialarbeiten Ruhlands
über die Lehre von der Ueberwälzung der Zölle auf das Aus
land entweder überhaupt nicht gekannt oder abſichtlich igno-
rirt hat. So iſt denn die „freie, unbefangene Stimme der
Wiſſenſchaft“ entſtanden, welche durch Schmoller dem Reichs
kanzler mit dem neueſten Heft der Schriften des Vereins
für Sozialpolitik kürzlich feierlich überreicht worden.

Bekanntlich hat am 6. Januar d. Js. zu Berlin im
Architektenhauſe die vom früheren Miniſter Frhrn. v. Ber
lepſch gegründete „Geſellſchaft für Sozialreform“ getagt.
Herr von Berlepſch leitete die Verſammlung ſelbſt mit einer
Anſprache ein und bezeichnete es u. A. als die Aufgabe der
Geſellſchaft, die „Goldbarren des wiſſenſchaftlichen Vereins
für Sozialpolitik in kleine Münze auszuprägen“. Wir ſind
dieſer Aufforderung, ohne der Geſellſchaft anzugehören, gern
nachgekommen, aber wir ſind bei genauer Unterſuchung
dieſer Goldproduktion leider faſt immr, ſo auch jetzt bei der
neueſten Conradſehen Arbeit wieder, nur auf Talmi geſtoßen.

Ruhland reſumirt ſeine eingehende und überzeugende
Viderlegung Conrads, deren ausführliche Wiedergabe uns
die Rückſicht auf den zur Verfügung ſtehenden Raum ver
bietet, in folgendem Satz: „Es haben ſich alſo in Wahrheit

e eeenteeteauf d as Jnland überwälzt. Die gollerhöhtnget hat
das Ausland, die Zollermäßigungen das Jnland getragen.“

Aber Ruhland hat ſich nicht mit ſeiner eigenen Beweis
führung begnügt. Er führt vielmehr den Na weis, daß die
gleiche Auffaſſung von der Ueberwälzung der Zölle auf die
Erportländer nicht nur wiederholt vom Altreichskanzler
Fürſt Bismarck, ſondern auch von einer ganzen Anzahl
Vertreter der Wiſſenſchaft und von Geſchäfts
euten verkreten wird. Und da die Anſicht der letzteren
tegorie wohl auf die verbündeten Kommerzienräthe am

meiſten Eindruck machen dürfte, ſo wollen wir zum Schluß
goch in das Gedächtniß zurückrufen, was der bekannte Ber
liner Börſenmakler Meyer über die Frage ſagt.

ſeinem Jahresbericht für 1885 konſtatirt er zunächſtfür Weizen die Thatſache, „daß wir in den letzten Monaten
trotz der erfolgten Zollerhöhung theils nur weni über, theils
ſogar unter dem A ufangsniveau des Jahres ſtehen, während

er Veizenzölle eingetreten.“ Und über die Wirkung guf di

gee des Roggens ſagt er. Statt daß Deutſchland nach
A itt des Zolles mit ſeinen Preiſen in die Höhe geſchnellt
are, ſah es ſich in der angenehmen Poſition, dieſelben un

verändert zu erhalten und den ruſüſchen Verkäufer gur Er

mäßigung ſeiner Forderung bis zur ſchließlich vollen Zoll
differenz zu zwingen Bei uns hatte der Konfument
zwar billiges, aber nicht billigeres Brod, als ohne die Zoll-
erhöhung geweſen wäre.“

Das dürfte genügen, um die von den Herren Sieniens,
Barth und Genoſſen täglich nach dem Muſter der Sozialdemo-
kratie zur Aufreizung des Volkes gebrauchte Redensart von
dem „Brodwucher der Jumker“ ebenſo wie die von der Ein-
ſtimmigkeit der Wiſſenſchaft als das zu qualifiziren, was ſie
in Wahrheit ſind: eine grobe längſt widerlegte Unrichtigkeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. März.

Treiben die Konſervativen Brotwucher Jn einer
Berliner öffentlichen Verſammlung, in der zahlreiche National-
ſoziale, Freiſinnige und Sozialdemokraten anweſend waren,
referirte Abg. Jacobskoetter über den Einfluß des neuen Zoll-
tarifs auf den gewerbetreibenden Mittelſtand und widerlegte
die Behauptung, daß die Konſervativen Brotwucher trieben.
Der Bauer will wahrhaftig nicht wuchern; aber er will den
Lohn für ſeiner Hände Arbeit, er will Gerechtigkeit. Die Ab
geordneten Feliſch und Rettich ergänzten das vortreffliche
Referat des Herrn Jacobskoetter, namentlich berichtete Herr
Rettich über höchſt intereſſante Erfahrungen aus England, um
davor zu warnen, daß bei uns ſolche Wege wie dort ein
geſchlagen würden.

Mit größter Unverfrorenheit trat ein national-ſozialer Agitator
hervor, um trotz alledem den Landwirthen Brotwucher vorzu
werfen, ohne ſich deſſen zu erinnern, daß die Herren National-
ſozialen er eg begeiſterte Verfechter eines hohen Getreide
olles geweſen ſind. Jhm diente Abg. Schrempf, indem er u. A.
olgendes ausführte:

„Würde der Bauer ſeine eigene Arbeit und die ſeiner Frau und
Kinder ſo boch dewerthen, wie etwa ein Arbeiter oder eine Arbeiterin
in der Stadt, ſo würde er heute noch nicht einmal auf das kommen,
was man in der Großſtadt Hungerlohn nennt. Wir haben übrigens
in Deutſchland mehr Bauern, als man denkt. Fn vielen kleinen
Städten haben die kleinen Handwerker und Gewerbetreibenden alle
noch Landbeſitz. Und wenn dieſer für ſie auch nicht von der Bedeu-
tung iſt wie für den Bauern, ſo iſt es doch neben dem Handwerk
ihr zweiter Fuß, auf dem ſie ſtehen. Wenn der Bauer 3 Mk. mehr
vom Wochenmarkte heimbringt und er hat z. B. einen ſchlechten
Hut, ſo kauft er ſchon einen neuen. Hat er die 3 Mk. weniger, ſo
ſetzt er ſeinen alten Hut eben noch weiter auf. Den einen Nachtheil
hat er, denn er iſt mit einem Schönheitsfehler behaftet und den
anderen RNachtheil hat die Jnduſtrie und das Handwerk
durch den entgangenen Gewinn. Das wirkt nicht etwa nur in der
Kleinſtadt, ſondern, vervielfacht, muß es ſaließlich auch ins Große
wirken. Man laſſe alſo den Landmann wieder zu Kräften kommen
pr. man wird einen aufnahmefähigen, geſicherten Jnlandsmarkt

aben.“
Hierauf nahm Kaufmann Hennig das Wort und äußerte

u. A.
„Jch bin ſeit 17 Jahren Familienvater und kann trotz der ſorg

fältigſten Buchführung nicht herausfinden, daß ich bei niedrigen
Getreidepreiſen das Brot billiger bekommen hätte.
Die Sache iſt eben die die Unterſchiede werden von der Börſen-
ſpekulation geſchluckt! Dagegen brauche ich auch viel Kohlen. Da
habe ich ausgerechnet, daß ich allein in den letzten fünf Monaten
30,25 Mk. für Kohlen mehr bezahit habe. Jch brauche auch Petro
le um. Vor wenigen Jahren koſtete das Liter 18 Pfg., heute
23 Pfa., das macht eine tägliche Mehrausgabe von 5 Pfg. Nun
frage ich: wo ſitzen die Wucherer?“

Von ſitarkem Eindruck war das Auftreten eines
Fabrikanten Namens Daumann, der Folgendes ausführte:

„Jch gehöre der konſervativen Partei nicht an und habe keine
Veranlaſſung, für dieſe Herren die Kiſtanien aus dem Feuer zu
bolen. Aber das muß ich doch geſtehen die Zollfrage wird von
den Gegnern der Erhöhung nicht als wirthſchaftliche, ſondern als
politiſche Frage behandelt. Jch habe den Eindruck, als hätten gewiſſe
Leute nur das Bedürfniß, ihre ſchwachen Gliedmaßen
etwas durch ein paar chlagworte zu ſtärken.
Eins ſteht feſt: daß die Landwirthſchaft nichts heraus-
ſchlägt. Aber da iſt z. B. die Humboldtmühle, die giebt 9 Prozent.
Ich habe auch noch nicht gehört, daß z. B. Herr Roeſicke, derja die ärbeiter ſo ſehr begönnert und kch an die Spitze der Anti

zollagitation geſtellt hat, damit die armen Arbeiter billiges Brot
hätten, daß dieſer Herr dafür geſorgt hätte, daß die armen Arbeiter
auch das Bier billig er bekommen; denn ſeine Brauerei zahlt
die Kleinigkeit von 14 Proz. Dividende, in dieſem Jahre
vielleicht noch mehr! Wo bleibt denn da die Arbeiter
freundlichkeit? Daß gewiſſe Finanzkreiſe die Güter kaufen,
um etwas herauszuwirthſchaften, iſt wirklich kindlich. Nein, dieſe
Herren wollen eine noble Jagd, wollen ſich auf 2-3 Monate auf
ihr „Rittergut“ zurückziehen und „Rittergutsdeſitzer“ heißen und vor
Allem mit dem geſchmähten Adel in Berührung kommen Jhren
Profit haben dieſe Staats- und Gummi Agrarier aus ganz anderen
Quellen Ich habe einen Stamm von Ärbeitern, und weil ich ſie
nicht ſo miſerabel bezahlen kann, wie die Exportinduſtrie, ſo muß ich
auf den Export verzichten und bin auf den Jnlandsmarkt an
gewieſen. Bei meinen Arbeitern kommt es jetzt merkwürdig häufig vor,
daß ſie ſich mein Fuhrwerk zum Umziehen borgen. Wenn ich nun
frage: Na, ſchon wieder umziehen ſo heißt es regelmäßig: Ja,
ſchon wieder geſteigert worden! Und über ſolche Ver
theuerungen kräht man wenig, ſetzt aber alle Hebel in Be
wegung gegen den ſogenannten Broiwucher! Merkwürdig: Parteien,
die ſonſt zittern, wenn es heißt gegen den Geldwücher, die
ſchreien alle ſo gegen den angeblichen Brotwucher! Nun, der
Bauer iſt hart und querköpfig aber der Großſtädter iſt wie Stroh
feuer und meiſtens giebt er die Leitartikel, die er geleſen hat, wieder
unverdaut von ſich.

Zieht man in Betracht, daß dieſe Verſammlung in der
ſtadt der Sozialdemokratie“ ſtattgefunden hat und daßge chon unzählige Verſammlungen worden ſind,

um die Landwirthe als „Brotwucherer“ hinzuſtellen, ſo wird
man nicht leugnen können, daß die konſervativen Abgeordneten,
die ſich wieder einmal muthig in die Breſche geſtellt, mit
Unterſtützung nicht voreingenommener Männer, die man wederals enke dige noch als „Agrarier“ anſprechen kann, einen

ſchönen Erfolg davongetragen haben. Es iſt durchaus gegen
die Wahrheit, die Konſervativen als Brotwucherer anzuſprechen.
Wucher treiben vielmehr jene Parteien, die das Brot weit
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe erwerben wollen, nämlich das
freihändleriſche Großkapital Arm in Arm mit der umſtürz
leriſchen Sozialdemokratie.

Aenderungen der Wehrordnung. Der Kaiſer hat
einer größeren Anzahl von Aenderungen der Wehrordnung vom
22. November 1888 ſeine Zuſtimmung gegeben, die meiſt aus
inzwiſchen erfolgten Umgeſtaltungen in den militäriſchen Ver
hältniſſen nothwendig geworden ſind.

So iſt nunmehr in die Webhrordnung die Beſtimmung auf-
genommen, wonach auf Volksſchullehrer und Kan-
didaten des Volksſchulamtes, welche den Be-
rechtigungsſchein zum einjährig-freiwiilligen Dienſt erworben
haben, die für Einjährig- Freiwillige gegebenen Beſtimmungen
Anwendung finden. Die Zurückſtellungen Militär-
pflichtiger auf Grund beſonderer, nicht im Geſetze
ausdrücklich vorgeſehener Verhältniſſe, die von der Erſagtzbehörde
dritter Jnſtanz verfügt werden können, ſind jetzt auf einen dreijäbrigen
Zeitraum beſchränkt. Außerdem iſt neu beſtimmt, daß die Erſatzbehörde
dritter Inſtanz Zurückſtellungen der zum einjährig-
freiwilligen Dienſte Berechtigten über die ſchon jetzt
zuläſſige Friſt bis zum 1. Oktober des ſiedenten Militärpſlichtjahres
hinaus ausnahmsweiſe, in der Regel von Jahr zu Jahr, bis
zum 1. Oktober des neunten Militärpflichtjahres genehmigen
kann. Zurückſtellungen über alle dieſe und die ſonſt in
der Wehrordnung erwähnten Friſten hinaus können ausnahmsweiſe
von der Miniſterialinſtanz genehmigt werden. Die Zahl der an
einem Tage zu muſternden Militärpflichtigen, die
bisher bis 200 angeſetzt war, darf in Zukunft 150 nur ausnahms-
weiſe überſchreiten. Bezüglich des Muſterungsgeſchäftes iſt
neu beſtimmt, daß die Rangirung nach Loosnummern bei Aufſtellung
der Liſten einſtweilen unterbleiben kann ſie iſt nachzuholen, ſobald
zur Deckung des Rekfrutenbedarfes der betreffende Jabrgang
nicht voll in Anſpruch genommen wird. Während
bisher dem Militärvorſitzenden ohne weitere Erläuterung die Be-
ſtimmung überlaſſen war, ob eine Gntkleidung der Militär
pflichtigen nothwendig ſei, iſt jetzt angeordnet, daß von einer
ſolchen der Militärvorſitzende abſehen laſſen darf, wenn es ſich um
Leute mit auffallendem Mindermaaß, augenſcheinlichen Gebrechen und
Fehlern der Augen und Ohren handelt, welche die dauernde Untaug
lichkeit der Militärpflichtigen zum Dienſte im Heere, im Landſturme
und in der Marine ohne Weiteres bedingen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten haben die
Pflicht, den Zeitraum der ihnen gewährten Zurückſtellung innezu-
halten. Thun ſie das nicht, ſo verlieren ſie die Berechtigung und
erlangen ſte auch nicht wieder, ſo ſind ſie zum gewöhnlichen aktiven
Dienſt einzuſtellen. Es wird jetzt jedoch eingefügt, daß Volks
ſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes in dieſem Falle
nur zu einer einjährigen aktiven Dienſtzeit heranzuziehen ſind. Das
Gleiche gilt für die Volksſchullehrer, welche aus Mangel an Mitteln
von dem erworbenen Berechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen
Dienſte ſpäter keinen Gebrauch machen können.

Uebungen von Reſerviſten, welche bei den Frühjahrs-
Kontrolverſammlungen zur Landwehr verſetzt werden, müſſen am
1. November des vorangegangenen Jahres beendet ſein.

Schließlich haben auch noch verſchiedene Muſter, ſo die
der Rekrutirungsſtammrolle, der Erklärung des geſetzlichen Ver
treters zu dem Dienſteintritt als Einjährig-Freiwilliger u. ſ. w.
Aenderungen erfahren.

Der Marineetat. Die Budgetkommiſſion des
Reichstages hat im Ganzen an den einmaligen Ausgaben
des Marineetats 4400 000 Mk. geſtrichen, um welche ſich
der Anleihebedarf vermindert. Die Erhöhung der fort
dauernden Ausgaben von 73 901 642 Mark auf 79 831 422
Mark, alſo um etwa 8 vom Hundert, hängt im Weſentlichen
mit dem Flottenprogramm und der damit verbundenen Ver-
mehrung um 102 Offiziere und Aerzte, 95 Beamte, 2735
Deckoffiziere und Mannſchaften zuſammen. Der Schiffsneubau
bleibt im Rahmen des Flottengeſetzes, d. h. es werden im Jahre
1901 neu in Bau 2 Linienſchiffe, ein großer Kreuzer,
s kleine Kreuzer, eine Torpedobootsdiviſion. Die Koſten dieſer
Schiffe ſtellen ſich, auf Grund der Verdingungen vom Früh-
ahr 1900 berechnet, einſchließlich Armirung wie folgt: Linien
chiffe auf je 24 860 000 Mark, große Kreuzer auf je 18 300 000
Mark, kleine Kreuzer auf je 5 360 000 Mark, eine Torpedo-
bootsdiviſion auf 6 866 000 Mark. Jn den Motiven zum
Flottengeſetz waren die Koſten veranſchlagt: Linienſchiffe mit
b 25 000 000 Mark, große Kreuzer mit 18 000 000 Mark,
leine Kreuzer mit 5500000 Mark, eine Torpedo-

bootsdiviſion mit 6 000 000 Mark. Die Geſchützarmirung
ſtellt ſich für Linienſchiffe jetzt auf je 7500 000 Mk. gegen
frühere 5 000 000 Mk., große Kreuzer jetzt auf je 4 Millionen
Mark gegen frühere 3 Millionen Mark. Der Umbau der
ſieben Schiffe der Siegfriedklaſſe erfordert im Ganzen einſchließ
lich Verſtärkung der Armirung 17 730 000 Mk. oder 2532 857
Mark für das Schiff. Von den Etatsüberſchreitungen
des Jahres 1900 im Betrage von 5848000 Mk. entfallen
2 Millionen auf Mehrkoſten der im Bau befindlichen Schiffe
infolge von Preisaufſchlägen, 3 300 000 Mk. durch ſchnellere
ſang des Baues des auf der kaiſerlichen Werft herge
tellten Linienſchiffes „Wittelsbach“. Nach den zum Flottengeſeßze ge

e Beſchlüſſen ſollten von Schiffsneubauten künftig die Ge
ammtkoſten der Armirung (früher zwei Drittel) und 6 v. H.
des Werthes der Flotte (früher 5 v. H.) auf den ordenk-
lichen Etat übernommen werden. Dieſen Beſchlüſſen trägi



der Ekat Rechnung, indem 25 603 000 Mark Armirung und
29 760 000 Mark Schiffsneubauten, zuſammen 55 363 000 Mark
auf den ordentlichen Etat übernommen worden ſind gegen nur
34 434 000 Mark im Jahre 1900. Daher bleiben nach dem
Voranſchlage noch (einſchließlich der Hafenbauten) 59 623 000
Mark aus der Anleihe zu decken. Nach dem ſchon erwähnten
Abſtrich von 4 400 000 Mark ermäßigt ſich der Anleihebedarf
für den Marineetat auf 55 223 000 Mark.

Ein Aufenthalt der kaiſerlichen Familie auf
Schloſz Urville in Lothringen iſt auch in dieſem Jahre
wiederum geplant. Der Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin
und der jüngſten kaiſerlichen Kinder in Urville iſt dein
Vernehmen nach für die zweite Woche des Monats Mai in
Ausſicht genommen. Der auf etwa 12 bis 14 Tage vorgeſehene
Aufenthalt der kaiſerlichen Familie wird, wie in den Vorjahren,
ausſchließlich der Ruhe und Erholung in jenem idylliſchen
Landſtrich gewidmet ſein. Der Kaiſer wird jedoch vorausſichtlich
der Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche im „Liebesgarten“
zu Metz beiwohnen. Gegenwärtig werden bereits im Schloſſe
Urville und auf den zu demſelben gehörenden Komplexen die
für die elektriſche Beleuchtung erforderlichen Einrichtungen
getroffen. Auf ſpezielle Anordnung des Kaiſers ſollen übrigens
vom nächſten Frühjahr ab ſämmtliche landwirthſchaftlichen
Maſchinen, welche in der zu Urville gehörigen Domäne zur
Verwendung kommen, mittels einer elektriſchen Centrale in
Betrieb geſetzt werden. Die kaiſerliche Beſitzung iſt damit
als elſaß-lothringiſche Muſterwirthſchaft vollſtändig eingerichtet.

Der Kaiſer hat bei der am Dienstag auf dem Luiſenkirchhof in
Tharlottenhurg Vormittags 11 Uhr mit militäriſchen Ehren
ſtattfindenden Beiſetzung des Generals der Kavallerie und General
adjutanten Grafen von der Goltz mit ſeiner Vertretung den
Kommandanten ſeines Hauptquartiers, Generaladjutanten v. Pleſſen
beauftragt, welcher für den Kaiſer zugleich einen großen koſtbaren Kranz,
der auf der weißen Atlasſchleife das kaiſerliche W. mit der Krone
in Golddruck trägt, auf den Sarg niederlegen wird.

Die Kaiſerin Friedrich hat ihre geſtrige Spazierfahrt über
den Park hinaus ausgedehnt und fuhr auf der Straße nach Schön
berg in das königliche Gewächshaus, um dort den Blumenflor zu
beſichtigen. Das Prinzenpaar von Schaumburg-Lippe iſt Nachmittags
eingetroffen.

Kaiſer Franz Joſef von Oeſierreich wird ſich nach einem
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien am 10. März zur Feier des
80. Geburtstages des Prinzregenten Luitpold nach München begeben.
Erzherzog Franz Ferdinand iſt geſtern auf Schloß
Rottenſtein bei Meran eingetroffen, wo ſeine Gemahlin ihrer Nieder
lkunft entgegenſieht.

Perſonaglnachrichten. Der Regierungspräſident von Marien-
werder, v. Horn, iſt aus dem Amte geſchieden. Legationsrath
v. Belkow, der nach der Ermordung des Frhrn. v. Ketteler und
bis zur Ankunft des Herrn v. Mumm als deutſcher Geſchäftsträger
in Peking thätig war, iſt in Berlin eingetroffen. Auf Ceylon und
in Egypten hat er längeren Aufenthalt genommen und die Folgen
der Strapazen der Belagerung völlig überwunden. Er hat noch einen
längeren Erhekungsurlaub und wird ſich dann nach Paris begeben,
da er der dortigen deulſchen Botſchaft zugetheilt iſt.

Vom VBnnde der Landtwirthe. Jn einzelnen liberalen
Blättern war wieder einmal von einem Rückgange des Bundes der
Landwirthe die Rede. Auf Grund des Preßgeſetzes werden jene
Zeitungen jetzt genöthigt, folgende Berichtigung aufzunehmen

„Es iſt unwahr, daß die Mitgliederzahl des Bundes der Land
wirthe im Großherzogthum Heſſen bei einem Zugang von 981 Mit-
gliedern um 1489 Mitglieder zurückgegangen iſt. Thatſächlich hat in
der Zeit vom 1. Januar 1898 bis 1. Februar 1901 eine abſolute
Zunahme der Mitglieder um 981 Köpfe ſtattgefunden. Die
Mitgliederbewegung innerhalb des angegebenen Zeitraumes ſtellt
ſich wie folgt: Zugang 2440 Mztglieder, Abgang 1459 Mit
glieder, abſoluter Zugang 981 Mitglieder. Demnach iſt es auch un
wahr, daß nicht nur in Heſſen, ſondern in ganz Süddeutſchland die
Bundesbewegung im Rückgang begriffen iſt, wenn zwar auch in der
Rheinpfalz ſeit 1898 324 Mitglieder weniger geworden ſind. Denn
ihatſächlich hat ſeit dieſem Jahre eine thatſächliche Zunahme von
5774 Mitgliedern ſtattgefunden, wie der Reichstagsabgeordnete Lucke
in der Verſammlung des Bundes der Landwirthe in Friedberg
(Oberheſſen) am 24. Februar. d. Js. Namens des Bundesvorſtandes
mitgetheilt hat, deſſen dort gegebenem RNeferate die von Jhnen ange-
führten Zahlen entnommen ſind. Hochachtungsvoll der ſtellvertretende
Direktor Plaskuda.“

Ausnahmen zur Gewerbeordnung. Dem Bundes-
rath iſt der Entwurf von Beſtimmungen über die Voraus-
ſetzungen und Bedingungen der Zulaſſung von Ausnahmen auf
Grund des S 105e Abſatz 1 der Gewerbeordnung zugegangen.
Der Eniwurf beſchränkt ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, darauf,
für die s von Ausnahmen diejenigen Grundſätze allge
mein feſtzuſetzen, von denen die Landes-Centralbehörden beim

Erlaſſe der auf die Durchführung der gewerblichen Sonn
n he bezüglichen Ausführungsanweiſungen bereits über
einſtimmend ausgegangen ſind. Die allgemeinen Be
ſtimmungen lauten:

1. Die höheren Verwaltungsbehörden haben für die im S 105 e
Abſatz 1 der Gewerbeordnung bezeichneten Gewerbe nur ſoviel
Sonntagsarbeit zu geſtatten, als nach den örtlichen Verhältniſſen
geboten erſcheint. In der Regel wird ein Bedürfniß für Sonntags-
arbeit nicht anzuerkennen ſein, wenn und ſoweit ſie bisher nicht
üblich war. 2. Die Regelung der Ausnahmen für ein beſtimmtes
Gewerbe braucht nicht für den ganzen Verwaltungsbezirk einheitlich
zu erfolgen, ſondern ſie kann für den Fall, daß die Verhältniſſe
an den einzelnen Orten des Bezirks verſchieden liegen, für einzelne
Theile des Bezirks oder für einzelne Orte verſchieden geſtaltet
werden. 3. Für den erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſt
feiertag ſind Ausnahmen nicht oder nur in thunlichſter Beſchränkung
zuzulaſſen. 4. Für Betriebe mit Tag- und Nachtarbeit kann die
Zulaſſung einer beſchränkten Arbeit an Sonn und Feſttagen davon
abhängig gemacht werden, daß während beſtimmter Stunden an
dieſen Tagen der Betrieb ruht. 5. Für nicht ununterbrochen
arbeitende Betriebe, denen Ausnahmen von den im 8 105h Auvſ. 1
der Gewerbeordnung gekroffenen Beſtimmungen bewilligt werden,
iſt die Ruhezeit gemäß S 105e Abſ. 3 zu regeln, ſofern deren Durch
führung ohne erhebliche Beeinträchtigung möglich erſcheint andern-
falls iſt die Beſchäftigung der Arbeiter an Sonn und Feſttagen
von der Freigabe eines Nachmittags an einem Wochen
tag und der Gewährung der Gelegenheit zum Beſuche
des Gottesdienſtes mindeſtens an jedem dritten Sonn-
tag abhängig zu machen. 6. Arbeiter, welche in einem Betriebe derim F 105b Krſ 1 der Gewerbeordnung bezeichneten Art auf Grund
der gemäß S 105e Abf. 1 zugelaſſenen Ausnahmen mit Sonntags
arbeiten beſchäftigt werden, dürfen wenn nicht Gefahr im Verzug
iſt während der ihnen bedungenen Ruhezeit weder zu Arbeiten,
die in dem betreffenden Betriebe auf Grund des S 105e Abſ. 1
zuläſſig ſind, noch zu Arbeiten in dem etwa mit dem Betriebe
verbundenen Handelsgewerbe herangezogen werden. Abweichungen
können für beſtimmte Gewerbe von der höheren Verwaltungsbehörde
ugelaſſen werden. Für Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger

Waſſerkraft iſt eine Reihe beſonderer Beſtimmungen angefügt.

Unerhörte Preistreiberei nennt der jetzt vorliegende ſchrift-
liche Bericht der Budgetkommiſſion das Vorgehen der Firmen
Krupp und Stumm gegen die Marineverwaltung. Die Kom-
miſſion verlangt in einer Reſolution die Einrichtung eines Panzer-
plattenwerkes auf Reichskoſten, weil es dem Marineamt der Ver
einigten Staaten gelungen iſt, Krupp'ſche Panzerplatten zu
einem Preiſe von 1920 Mark zu erlangen, während die
deutſche Marineverwaltung 2320 Mark oder rund 400 Mark
mehr für die Tonne zahlen muß. Der Bericht der Budgetkommiſſion
rechnet nun aus, daß jeder Jahresetat der deutſchen Marine etwa
7500 Tonnen Nickelſtahlpanzerplatten und bei einem um 400 Mk.
höheren Preis für die Tonne die Nachforderung der deutſchen
Fabrtikanten einen Nachtheil von etwa 3 Mill. Mk. für das Deutſche
Reich oder einen Geſammtnachtheil von 60 Mill. Mk. für die Dauer
der Bauzeit des Flotienprogramms enthätt.

Eine Verſtärkung der deutſchen Haudelsmarine
wird demnächſt erfolgen. Wie man aus Bremen meldet,
hat die Hamburg--Amerikalinie dem Bremer „Vulkan“
den Bau von zwei Dampfern mit einem Deplacement von
in Tons übertragen, die die weſtindiſche Route befahren
ollen.

Oſtafrikauiſche Bahnbanuten. Der Garantie- Vertrag
mit dem Bankkfonſortium (Diskonto- und Deutſche Bank) für die
oſtafrikaniſche Bahn Dar-es-Salgam-Mrogoro
iſt der Budgetkommiſſion zur „Kenntniß“ mitgetheilt worden. Das
Grundkapital für die Bahn iſt danach, wie wir der „Frſ. Zig.“ ent
nehmen, auf 24 Millionen Mark feſtgeſetzt, die mit 3 v. H. vom Reich
verzinſt und vermittelſt jährlioer Zahlungen (Zins und Amortiſation)
von 815 113 Mk. zu 120 durch Auslooſung getilkgt werden ſollen.

Herr Göhre macht mit ſeinen ſozialdemokratiſchen Freunden
ſehr betrübliche Erfahrungen. Auf dem jüngſt ſtattgehabten ſozial-
demokratiſchen Parteitage der Provinz Hannover wurde nämlich der
Antrag, die Schrift Göhres: „Wie ich Sozialdemokrat wurde“
zu verbreiten, kurzerhand abgelehnt, nachdem „Genoſſe“
Meiſter erklärt hatte, es ſei doch kein Ereigniß, daß einmal ein
Pfaffe Sozialdemokrat geworden ſei, man wiſſe auch noch gar nicht,
wie langeeresnochbleibe, und ob man nicht mit ihm
ebenſo üble Erfahrungen werde wie mitanderen. Der arme Göhre!

Anuslaud.
Orſterreich-Nugaru.

Genehmigter Stagartsvertrag.
Das öſterreichiſche Herrenhaus genehmigte debattelos den Staats

vertrag vom 30. Dezember 1899 zwiſchen OeſterreichUngarn und
Deutſchland betr. den gegenſeitigen Schutz von Werken der Kunſt,
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Liebe im Eiſen.
Ein mwodernes Märchen.

Von Norbert Falk (Berliny).
Jn der großen Halle der Maſchinenfabrik ſtanden die

beiden neuen Lokomotiven fertig nebeneinander. Hoch ſtanden
ſie mit funkelnden Triebrädern und blitzenden Pleuelſtangen
auf den Schienen. Das ſchwarze polierte Eiſen der Keſſel-
mäntel funkelte, und vom ſchwarzen Grunde hoben ſich in
goldener Bronzierung die Zahlen ab und die Namen. Die
höhere, in ihren Gliedern kräftigere Schnellzuglokomotive
mit den hohen Rädern trug an der breiten Eiſenbruſt den
Namen „ALEXANDER“, die kleinere, gedrungenere, in
ihren Ausbauchungen rundlichere Perſonenzuglokomotive
hieß „HIREIENA“.

Geſtern war mit beiden Probe gefahren worden und
einige kleinere Verbeſſerungen hatten ſich als nothwendig er
wieſen. An einer Triebachſe des Alexander mußte eine
Kleinigkeit gebeſſert werden und bei der Helena funk-
tionirte eines der kleinen Laufräder nicht tadellos. Bis ſpät
in die Nacht war in Gegenwart des Direktors der Maſchinen
fabriks Aktiengeſellſchaft und der erſten Jngenieure von
beſten Monteuren gefeilt, geklopft und geſchraubt worden.
Nun waren die beiden Lokomotiven komplett und konnten in
den Dienſt der Staatsbahn treten.

„Der Alexander iſt ihr Meiſterſtück, Dr. Peters“, ſagte
der Direktor zu dem erſten Jngenieur und reichte ihm die
Hand. „Das wird ja ein wundervoller Schnellläufer!“

Am Abend war dann große Geſellſchaft beim Direktor,
und die Modelle der beiden neuen Lokomotiven kamen als
Schokoladeneis auf den Tiſch. Die ſchöne blonde Wirthin
des Hauſes n eie die Modelle mit Myrthe, und Doktor
Peters verlobte in ſcherzhafter Rede, die von ſchlechten
Kalauern wimmelte, das „verliebte Paar, das ſich in enger
Eiſenhütte gefunden.“
Als es ſchon gegen den jungen Morgen ging und der

viele Sekt die Köpfe wirr und die Augen heiß gemacht hatte,
fragte noch ein verſpäteter Toaſtſprecher, auf den Niemand
mehr hörte, wann denn das eben verwählte Paar zum Tauf-

r

ſchmaus laden würde. Er fragte dreimal, aber Niemand
hörte ihn; die Herren rauchten ſchwere Cigarren, und die
Damen ſpielten mit ihren dünnen Cigaretten

Unten in der großen Halle war tiefe, ſchwarze Nacht.
Durch die hochgelegenen Fenſter brachen nur ichmale Streifen
trüben Herbſthimmels. Wie zwei ſchwarze maſſige Rieſen-
geſpenſter hoben ſich von der Tünche der Wand die beiden
Lokomotiven ab. Die Finſterniß rückte ſie ſchier traulich an
einander. Faſt ſchienen ſie ſich zu berühren. Nur die blanken
Lettern der Namen Helena und Alexander leuchteten durch
die Dunkelheit ſanft und ſehnſüchtig der eine, hart und kalt
der andere. Der mächtige Leib der größeren Maſchine ſchien
in Fernbegier zu ſchwelgen, die eiſerne Bruſt war wie gebläht
von angehaltenem Athem. Die ſilbern glänzenden Kolben-
und Pleuelſtangen ſchienen wie gereckt in verhaltener Kraft,
in unbezähmbarer Luſt nur des Augenblicks harrend, um auf
die mächtigen Triebräder zu drücken.

Verzagter, abwartender und ohne die Kennzeichen des
Ungeſtüms verhielt ſich Helenag in jungfräulicher Bangigkeit.
Sie waren Kinder desſelben Eiſens. Nur das Herz war ver-
ſchieden. Die Umſteuerungstheile, durch die der Vor undRückwärtsgang der Maſchine bedingt wird, waren von ver-

ſchiedenem Materigl. Harter herrlicher Stahl war für den
lexander verwendet worden, eine mindere Eiſenqualität

für die Helena. Nebeneinander waren ſie entſtanden. Unter
den hellen Schlägen der Hämmer und dem Knirſchen der
Feilen jubelte der Alexander auf, während Heleng unter
den Spitzen der Bohrer und den Zähnen der Zangen und
Kolben nur wimmernde, klagende Töne von fich gab. Und als
der Alexander von Tag zu Tag zu größerer Schönheit ſich
auswuchs und ihm die Jngenieure wie einem prächtigen
Streitroß in die Seiten klopften, da verſpürte ſie niemals
Neid. Sie freute ſich und ſah ihn innig an. Er aber ſah es
nicht und vollendete ſich in Hochmuth. Und darüber wurde
ſie traurig, ſtill und in ſich gekehrt
Nun war die letzte Nacht des Beiſammenſeins gekommen.

Jn Schweigſamkeit und Finſterniß träumten ſie beide neben
einander hin. Er den thatendurſtigen Traum der ſchlum-
mernden Jugend, ſie den herzerſchwerenden Traum der Nacht
wachenden. Und durch die Finſterniß glimmerten die Namen

Zur parlamentariſchen Tage
Das Wiener „Fremdenblatt“ und die „N. Fr. Preſſe“ b eſlätigen

daß die Verhandlungen mit den Jungezechen zu einem günſtigen
Reſultat geführt haben und daß die Jungezechen di Rekruten
vorlage und das Branntweinſteuergeſetz, ſowie die Inveſtitionsvorlage
aus der Obſtruktion ausgeſchaltet haben.

Frankreich.

Der Bruch zwiſchen dem Vatikan
und der franzöſiſchen Regierung wird, wie aus Rom berichtet wird
in den nächſten Tagen vollſtändig ſein. Der väpſtliche Nuntige
in Paris iſt beauftragt worden, dem Kabivetschef WaldeckRouſſean
mitzutheilen, daß der Papſt keinerlei Kompromiß in Be
auf das Vereinsrecht entgegenzunehmen bereit iſt. Der deutſche Ver
treier beim Vatikan ſoll dieſer Zuſpitzung nicht fremd ſein.

Nord- Amerika.
Die Botſchaft Mac Kinleys.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewHork gemeldet Mac Kinleyt
Jnauguration am geſtrigen Tage führte etwa 100000 Fremde nat
Waſhington. Die Ceremonie iſt ohne Zwiſchenfälle verlaufen
Mac Kinley erklärte ſich in ſeiner Rede für eine liberale Handels
vertragsPolitik, um die auswärtigen Mächte den amerikaniſchen
Produkten in weiterem Umfange zu erſchließen. Im Uebrigen be
handelte der Präſident faſt ausſchließlich Kuba und die Philippinen,
entwickelte aber nichts Neues.

Der Krieg in Südafrika.
„Mit De Wet.“

Unter dieſer Spitzmarke veröffentlicht die „Contemporarr
Review“ aus der Feder eines Burenkämpfers, Namens Pienor,
ergreifende Schilderungen aus dem Burenkriege. Ven
plaſtiſcher Anſchaulichkeit iſt die Schilderung einer aufregenden
Kriegsepiſode:

„De Wet ſucht den britiſchen Truppen, die ihn faſt vollſtändig
cernirt haben, mit einem kleinen Häuflein ſeiner Getreuen zu ent
ſchlüpfen, und das kühne Unternehmen gelingt. Der Kommandant
Prinsloo hatte ſich im Oſten des Freiſtaats dem General Hunter
ergeben. De Wet und Präſident Steijn, die mit Prinsloo zu
ſammen operirt haiten, ſtanden plötzlich ohne Truppen da ünd
waren in großer Gefahr, von den engliſchen Truppen, die ſie von
allen Seiten umzingelten, gefangen genommen zu werden. Aber ſie
waren auch nicht einen Augenblick verzagt und waren entſchloſſen,
durch die britiſchen Kolonnen durchzubrechen und zwar nach Nord
oſten, weil Präſident Steijn mit dem Präſidenten Krüger, der da
mals noch in Transvaal weilte, zuſammen kommen wollte. Es war
an einem Julitage des vorigen Jahres. Um 4 Uhr Nachmittagsmachte De Wet's Kolonne Halt. Wir waren,“ ſo erzählt Pienar,

„um 10 Uhr Vormittags aufgebrochen, und der Feind folgte uns auf
den Ferſen. In der Ferne vor uns ſahen wir das Eiſenbahngeleiſe,
das von den Engländern bewacht wurde. Unſere Lage war
ſehr einfach wir mußten die Schienen noch in dieſer Nacht
überſchreiten oder konnten es nie mehr thun. n
lich näherte ſich, langſam fahrend, ein Panzerzug. „Sehl!
ſeht!“ riefen einige Burghers. „Können die uns ſehen Natürlich
mußten ſie uns ſehen, und wir konnten auf einen warmen Empfang
rechnen. Einige von uns wurden nachdentlich, andere ſetzten ihren
letzten Willen auf, alle aber waren entſchloſſen. Die Packwagen
wurden vertheilt, und es wurden acht geſonderte Kolonnen gebildet;
wir nabmen ein einfaches Mahl ein und putzten zum letzten Male
unſere Mauſergewehre. Als die Nacht hereindrach, erhielten wir den
Befehl, vorzurücken. Eine kleine Reiterabtheilung entfernte ſich nach
rechts, eine andere nach links hin das Gros aber blieb in der
Mitte und rückte langſam vor, mit Steijn an der Spitzt.
De Wet galoppirte auf ſeinem weißen Pferde von einer
Kolonne zur anderen, Befehle gebend und ſcherzend. Unter dem
Sternenhimmel rückten wir entſchloſſen vor, ohne ein Wort zu
ſprechen. Da tauchte vor uns eine niedergebrannte Farm auf der
Eigenthümer dieſer Farm befand ſich in unſeren Reihen und ſah
jetzt zum erſten Male ſeit Beginn des Krieges ſein „Hans“ wieder

ein ermuthigender Anbiick, nicht wahr Aber wir marſchirten
ruhig weiter. Jetzt näherten wir uns dem Schienenwege. Vor uns
ſehen wir ein Licht: auf den Schienen ſtand der Panzerzug un
beweglich wie eine Rieſenſchildwache. Als wir uns dis
auf 60 Meter genähert hatten, machten wir H'alt.
De Wet ſtieg vom Vferde, kroch heimlich vorwätts
und jegte mit eigenen Händen einen großen Stein
auf die Schienen. Dann kam er zurück. Nach einigen Augen
blicken ſetzte ſich der Zug langſam wieder in Bewegung und ſtieß
plötzlich mit dem Stein zuſammen. Der Lokomotivführer ſtieg ab, die
Laterne in der Hand, um den Stein fortzunehmen. „Soll ich ihn
tödten fragt ganz leiſe ein Burgher. „Nein,“ ſagt De Wet. Und
er hat Recht. Der Lokomotivführer weiß nicht, daß wir in der Nähe
ſind, und die Wagen des Panzerzuges ſind vielleicht vollgeſtopft mit
engliſchen Soldaten. Wenn ein Schuß knallt, ſind wir Alle vielleicht
verloren. Und ſo ſtanden wir wartend in der Nacht, umgeben von
dem tiefen Schweigen des „veld“, die Nerven geſpannt zum Zer-
ſpringen, den Athem anhaltend. Nicht eine Muskel unſeres Körpers
bewegte ſich. De Wet war am Ende ſeiner Kraft. Mit leiſer

der Nacht, dann immer heller und leuchtender im grauenden
Morgen.

Dann wurde das mächtige Thor geöffnet, an eine alte
Maſchine wurden ſie beide gekoppelt und hinausgefahren auf
das Gewirr der Geleiſe. Beamte mit rothen Mützen über-
nahmen ſie von den Monteuren, und ehe ſich's Helena ver
ſah, war ſie auf einem anderen Geleiſe und Alexander
ihren Blicken entſchwunden. Vor einen langen Perſonen
zug, der vor einer halben Stunde eingefahren war, wurde
ſie gekettet, ein achträderiger Tender wurde ihr angehängt,
die Heizer ſchaufelten Kohle und das eingelaſſene Waſſer be
gann zu kochen.

Der Lokomotivführer arbeitete hinter dem Feuerkaſien,
hantirte mit dem Regulatorhebel, der den Dampf in die
Cylinder einließ, probirte mit dem Waſſerſtandsglas das
Waſſer im Keſſel, regulirte den Luftzug im Schornſtein, öff
n u ſchloß den Aſchenkaſten und verſuchte die Luftdruck-
remſe.Wie in einem geſunden Körper das Blut ohne Hemmniß

zirkulirt, ſo klappte Alles, und nach dem Pfiff fuhr ſie aus
der mächtigen Bahnhofshalle hinaus, erſt langſam, Dampi
ausſtoßend, dann den langen Perſonenzug wie eine Feder
nach ſich ziehend. Weit hinaus ging die Fahrt, über Wieſen,
durch Wälder, Tunnels, an Dörfern vorüber, Städten,
Städtchen, und dann am Abend wieder zum Ansgangspunkt
zurück. So ging es Tag und Nacht, in einem ewigen grauen
Einerlei

Ein Jahr, dann wieder eins. Drei Jahre
Eines Abends, nach langer ermüdender Fahrt, ging es

auf eine größere Station langſam zu. Still lag das weite
Feld, auf dem die Schnitter das Getreide zu hohen Garben
banden. Blau und rein war der Himmel, ſchier bleich von
der Hitze. Dünne karminfarbige Wölkchen zitterten oben wie
Flaum. Auf den Telegraphendrähten huſchten Sperlinge
und Bauernburſchen kletterten in den Apfelbäumen herum.
Da ſauſte plötzlich durch die Stille mit raſender Schnelligkeit
ein kurzer Zug heran, und in der nächſten Sekunde donnerte
auch ſchon mit mächtiger Rauchfahne die Lokomotive mit den
Waggons vorüber. Nur eine Sekunde, Aber ſie hatte ge

Alexander und Heleng, erſt noch ſchwach in ver Schwärze. nügt es war Alexander geweſen.
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Slimme ſagte er zu Steijn: „Rückwäris, rückwärts, Präſident
Ader der Präſident rührte ſich nicht. Endlich gleitet langſam
o, wie langſam der Panzerzug von Neuem über die Schienen,
fährt an uns vorüber und verſchwindet. Der Weg war frei, und
wir konnten die Schienen überſchreiten. Als wir drüben ange
kommen waren, entrang ſich uns ein Seufzer der Erleichterung.
Um 2 Uhr Morgens machten wir Halt, nachdem wir 14 Stunden
im Sattel geweſen waren. Am nächſten Morgen nahm Steijn
Abſchied von De Wet, da er mit Krüger zuſammenzukommen
wünſchte, um mit ihm über unſer weiteres Verhalten zu diskutiren.
Der Abſchied war kurz, aber bedeutungsvoll. „Präfident“, ſagte De
Wet, „man ſagt, daß das Blut, das jetzt fließt und noch fließen
wird, eines Tages auf mein Haupt zurückfallen werde. Es ſei!
Beſſer das, als ſich ergeben Sollen denn die Opfer der Vergangen
heit umſonſt gebracht ſein Wenn Jhr Friedensunterhandlungen er
öffnet, ſo ſchließt den Frieden nicht ohne mich, ſonſt könnte es nur
ein halber Friede werden.“ Steijn verſprach es ihm, und die beiden
Männer trennten ſich nach einem herzlichen Händedruck. Die kleine
Kolonne De Wets ſetzte ihren Marſch fort, Kitchener auf den Ferſen
und BadenPowell vor ſich. Was wird die Nachweit ſagen, wenn
ſie erfährt, daß dieſe Kolonne damals aus nur 50 Mann beſtand

Die Nachrichten von rückſichtsloſer Behandlung
deutſcher Reichsangehöriger durch die Engländer wollen
nicht verſiummen. Die „Kölniſche Zeitung“ erhält den Brief
eines als britiſcher Kriegsgefangener in Ceylon feſtgehaltenen
Deutſchen aus Natal, der beim Einbruch der Buren in Natal
gezwungen worden, den Buren Polizeidienſt zu leiſten. Die
britiſchen Behörden forderten den Deutſchen auf, nach New
caſtle zu kommen, um irgend welche Auskunft zu geben. Er
folgte ahnungslos der Aufforderung, wurde jedoch ins Gefüäng-
niß geworfen und nach Ceylon abgeſchoben, trotzdem der deutſche
Konſul in Natal durch amtliches Schreiben beſtätigte, daß der
Deutſche durch ſeinen erzwungenen Dienſt die Neutralität
nicht verletzt habe. Die „Köln. Ztg.“ betont, der Fall erſcheine
den zuſtändigen Stellen einer beſonderen Beachtung werth. Die
engliſchen Behörden haben die ſchriftliche amtliche Bekundung
des deutſchen Konſuls in einer Weiſe außer Acht gelaſſen, die
dringend der Aufklärung bedarf.

Das Blatt „La Preſſe“ berichtet aus London
Aus beſter Quelle verlautet, daß die letzte Reiſe Dr. Leyds

nach Pacis mit den Friedensverhandlungen, welche
zwiſchen Lord Kitchener und General Botha gepflogen wurden, im
Zuſammenhang ſtand. Dieſe Unterhandlungen werden nunmehr mit
Alfred Milner wieder aufgenommen, der zu dieſem Zwecke von
Kapſtadt nach Pretoria abgereiſt iſt. Dr. Leyds erſuchte die
franzöſiſche Regierung, die Friedensverhand-
lungen durch den franzöſiſchen Geſandten in
London führen zu laſſen, wie dies in Waſhington
nach dem ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege der Fall war. Delcaſſé

ſoll aber dies Anerbieten abgelehnt haben.

China.
Aus Shan hai wird gemeldet: Es ſteht nunmehr feſt, daß

ger chineſiſche Hof die Rückkehr nach Peking angeordnet hat.
Yuanſchikai iſt beauftragt worden eine Eskorte zu bilden, welche
nach Hannan am 6. März abgehen ſoll.

Weiter wird aus Shanghai gemeldet:
Sechs Dampfer ſind geſtern von Shanghai nach Tangfu

und Dientſin abgegangen, da die nördlichen Häfen wiederum
Milpret ſind. Die Chineſen hegen Befürchtungen betreffs der

iederaufnahme des Handelsverkehrs mit dem Norden, infolge
deſſen gingen die Dampfer, die nach Tientſin und anderen
nördlichen Häfen auslaufen, ohne Fracht ab. Der Schaden,
welcher dem Handel hieraus erwächſt, iſt ſehr bedeutend, da der
dw e3r mit dem Norden auf jährlich über zehn Millionen

gels ſich beläuft.

Vermiſchtes.
Der Verliner Ausſchuß zur Löſung der Wohnungésfrage

hat geſtern die Forderung aufgeſtellt, daß die Kommune gemein
nützige Geſellſchaften unterſtützen ſolle, die kleine, geſunde und billige
Wohnungen „in erheblicher Zahl“ herſtellen wollen.

Der große Speicherbrand in Hamburg wüthete bis gegen
11 Uhr. Dann gelang es der Feuerwehr, ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers zu verhüten. Eine einſtürzende Giebelwand ſetzte den
großen Schuppen von Bruns u. Möllendorf in Brand. Bis Mitter-
nacht waren 4 Züge der Feuerwehr mit 20 Waſſerrohren in Thätig
keit. Die übrigen Speicher ſind theilweiſe angebrannt, aber gerettet.
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu bellagen.

Ein weiteres Nachſpiel zu dem Prozeß Steruberg wird,
wie ſchon kurz erwähnt, am 9. ds. Mts. die Straflammer des

c c ch c -cc222g2mUnd als habe er ſie im Vorüberfahren wiedererkannt,
ſtieß er einen Pfiff aus, ſo hell und jubelnd, daß Helena er-
bebte und die Räder dem Druck nicht nachgaben. Es war ein
Augenblick der Verwirrung. Aus den Fenſtern der Waggons
ſahen die Reiſenden dem Blitzzug nach und erzählten von
den Schnelligkeitswundern des Alexander.

Wie hoch, wie ſtolz, wie prächtig er war! Helena ver-
ſank in ihre alte Traurigkeit und in ihr altes Sehnen.

Von nun an ſahen ſie ſich öfter. An einem Morgen,
an einem Nachmittag und einmal Nachts in einem finſteren
Tunnel. Da hatte ſich der heiße Athem der Beiden vermiſcht
und wie trunken vor Freude fuhr Helena mit verdoppelter
n iskert in die jasminduftende Nacht des Waldfrühlings

inaus.
Wann kam nun wieder die Sekunde des Wiederſehens

Wochen und Monate vergingen, ehe ſie aneinander in voller
Fahrt vorüberſauſten. Alexander immer ſtolz, wild, raſend
und ſtrotzend von Kraft, Helena weiblich, rundlich-haſtig,
glühend und ſchnell athmend, aber nicht halb ſo raſch in der
Bewegung. O, wenn ſie doch nur einmal ſo raſch neben
ihm hätte herfahren können! Sie hätte ihre letzte Kraft an
geſtrengt, um ihn immer und immer zu ſehen. Jhre Sehn-
ſucht wuchs von Tag zu Tag. Der Gram nagte in ihr und
die Sehnfücht verbrannte ihr Jnnerſtes. Und wenn ſie jetzt
aneinander vorüberflogen, ſo trafen ſich die Blicke in Sehn-
ſucht. Aber Jeder hatte einen anderen Weg und die unbarm
herzigen Geleiſe ließen ſie nie zu einander kommen.

So gingen Sommer und Herbſt und der Winter kam.
Voll Schnee lag die Welt. Bäume, Feld und Wieſen voll der
ſchweren weißen Maſſe, die die Schienen überdeckte. Oft
konnte der Zug nicht weiter durch die gethürmte Schnee-
menge. Zwar arbeiteten die Schaufeln, aber immer dichter
fiel es in großen Flocken vom ſchwarzen Nachthimmel.

Finſter lag der langgeſtreckte Bahnkörper, auf dem ſich
Helena mit einem Perſonenzuge keuchend vorwärts bewegte.
Plötzlich leuchtete ein winziges Licht in der Ebene auf, das
ſich ſchneller und ſchneller näher bewegte. Heleng durch
zuckte es Ein ſicheres Gefühl ſagte ihr, was da geraden

Berliner Landgerichts beſchäftigen. An dieſem Tage werden fich der
Agent Fritz Wolff, die unverehelichte Hulda Saul und die Obſt
händlerin Louiſe Stabs auf die Anklage wegen Verleitung
zum Meineide zu verantworten haben. Es handelt ſich um die
aus dem Prozeß bekannten Vorgänge, die bei den Vernehwungen
der Zeuginnen Auguſte Callies und Schnörwange zur Sprache
kamen. Es wird noch erinnerlich ſein, daß die Zeugin Callies, die
urſprünglich vor der Polizei belaſtende Ausſagen gegen Sternberg
gemacht hatte, in der Hauptverhandlung vlögtzlich erklärte,
daß ſie Sternberg nicht als den Mann wiedererkenne, der mit ihr
ſtrafbaren Verkehr unterhalten habe, und daß ſie zu ihrer belaſtenden
Ausſage durch die Zeugin Hausmann überredet worden ſei. Der Vor
ſitzende verſuchte in der eindringlichſten Weiſe damals die Zeugin
Callies zur Bekundung der Wahrheit zu bewegen, ſie blieb aber bei
ihrer von der früheren Belaſtung abweichenden Ausſage. Dann
kam die Kataſtrophe; das Mädchen wurde eines Toges in der An
klageſache wider den Kriminalkommiſſar Thiel als Zeugin vom Unter
ſuchungsrichter Landgerichtsrath Brandt vernommen, und als ſie
dort vereidigt werden ſollte, geſtand ſie plötzlich zu, daß ſie bisher die
Unwahrheit geſagt habe und durch Wolff, die Saul und Frau Stabs
durch Ueberredung, Gewährung von Geldgeſchenken und Verſprechungen
für die Zukunft zur Bekundung der einzelnen unwahren Behaup-
tungen bewogen worden ſei. Die Saul war die Wirthſchafterin des
Wolff Frau Stabs iſt die Obſthändlerin welche in der Friedrich
ſtraße ihre Waaren feilhielt. Sie kannte einen Theil der im Stern
berg- Prozeß auftretenden Mädchen und ſoll auch dazu mitgewirkt haben,
die Callies zu ihrer angeblich unwahren Ausſage vor Gericht zu be
wegen, Frau Stabs und Wolff ſollen auch dei der Zeugin Schnör
wange Einwirkungsverſuche gemacht haben. Die Beeinflufſungen
ſollen theils in der Wolff'ſchen Wohnung, theils in gemein
ſchaftlich beſuchten Reſtaurationslokalen, theils während des Pro
zeſſes in der Böttcherſchen Konditorei gegenüber dem Kriminalgerichts-
gebäude ſtattgefunden haben. Von den Angeklagten iſt Frau Stabs
bisher im Allgemeinen geſtändig geweſen, während Wolff und die
Angeklagte Saul ihre Schuld beſtreiten. Die Anklage wird wiederum
Staatsanwalt Braut vertreten.

Ueber die letzten Stunden Milans. Graf Eugen Zichy
erzählt Einzelheiten über die letzten Stunden König Milans, dem er
die Augen zugedrückt hat. Nach den Aufzeichnungen eines Mit
arbeiters des „Magyarorszag“ ſagte Graf Zichy unter anderem
Folgendes: König Milan hatte einen ſchweren ſchmerzlichen Todes
kampf zu beſtehen. Es war mir furchtbar, die letzten Kämpfe dieſes
ſtarken Mannes anzuſehen. Sehr häufig faßten ihn die Schmerzen ſo
hart, daß er in der Verzweiflung nach dem Revolver ſuchte,
um ſie zu enden. Jch vereckte die Waffe und gab ſie dann dem
Kammerdiener des Königs zur v Wenn die Schmerzen
einigermaßen nächließen, umarmte König Milan mich und ſagte
„Jſt es nicht entſetzlich, ſo jung ſterben zu müſſen Jmmer wieder
wiederholte er: „Jch bin vollkommen maraſtiſch, mir kann nichts
helfen.“ Während eines Huſtenanfalles ſtierte der König mich an
und rief in einem fort „Zichy! Nur nicht nach Serbien In den
letzten Tagen entſchloß ich mich, das Bulletin der behandelnden
Aerzte ohne Kommentar nach Belgrad zu telegraphiren. Es war
geeignet, den Hof über den Stand der Krankheit
aufzuklären. Das gleiche Telegramm ging auch an
Königin Natalie ab, deren Antwort in dem Momente eintraf, da. ich
König Milan die Augen zudrückte. Aus Belgrad kam keine Depeſche,
wohl aber erſchien der ſerbiſche Geſandte Chriſtie in der Wohnung
des Königs. Man hatte ihn von Belgrad aus beauftragt, ſich über die
Situation zu vergewiſſern. Jch trat an das Lager Milans und ſagte
„Chriſtic iſt da. Er bringt Nachrichten aus Belgrad.“ Der König er
widerte: „Er ſoll eintreten.“ Das Geſpräch zwiſchen Beiden wurde
in ſerdiſcher Sprache geführt. Seinen Inhalt kenne ich nicht. Nur ſo
viel konnte ich beobachten, daß König Milan in heißer Liebe an ſeinem
Sohne hing. Nachdem ſichChriſtic entfernt hatte, ergriffKönig Milan meine
Hand und ſagte „Saſcha hat ihn geſchickt, Saſcha, mein geliebter
Sohn.“ Milan war bis zum letzten Augenblick bei vollem Bewußtſein.
Noch am Tage ſeines Todes zeigte er lebhaftes Intereſſe für alle
Ereigniſſe. Als König Alexander ſich vermählte, richtete Milan
einen Brief an Kaiſer Franz Joſevh, in welchem er bittet:
„Jch bitte Eure Majeſtät um die Gewährung der Gnade, mir-
ein Fleckchen Erde in Jhrem großen Reiche zu überlaſſen, wo ich
die ewige Ruhe ſinden könne.“ Der Kaiſer erfüllte dieſen
Wunſch, ſo ſehr man ihn auch von Belgrad her beſtürmte,
daß der Leichnam herausgegeben werde. Der Monarch ſagte zu dem
ſerbiſchen Geſandten „Wenn Sie mir eine Zeile Milans zeigen, in
welcher er etwas Anderes ſagt, als was er von Mir erbeten bat, ſo
werde ich gern in eine Abänderung Meiner Verfügungen einwilligen.“
Graf Zichy berichtet weiter: Nachdem ich die Befehle Sr. Majeſtät
ausgeführt hatte und zur Berichterſtattung über das Leichenbegängniß
vor dem Monarchen erſchien, ſagte Se. Majeſtät: „Er war in der
That mein Freund unter allen Verhältniſſen mein Freund er hat
niemals, auch nicht einen Augenblick lang, gewanſt!“

Der Mann im Pfeiler. Ueber einen merkwürdigen Gaſt des
Monumentalthores der Weltausſtellung, das jetzt abgeriſſen wird,
wird aus Paris berichtet Die Arbeiter, die bei dem Abbruche des
Thores beſchäftigt ſind, hatten ſoeben eine große Ueberraſchung. Sie
befanden ſich auf einem der Pfeiler, die den ungeheuren Façadenbogen
tragen, als einer von ihnen zufällig ſeinen Hammer in die klaſfende
Oeffnung des Pfeilers fallen ließ. Er ſchickte ſich ſofort an, ſein
Werkzeug zu ſuchen, indem er auf den Sproſſen des Pfeilers im Jnnern
hinabketterte. Unterdeſſen beugten ſich die anderen Arbeiter über
die Oeffnung und beobachteten ſeinen gefährlichen Abſtieg. Als er

Weges ihr nahe, ſei Alexander! Und mit plötzlicher Wildheit
ſtieß ſie Rauch und Dampf aus und jagte mit doppelter
Kraft vorwärts. Jmmer näher rückten einander die beiden
glühenden Augenpaare in der finſteren Nacht.

Da entſtand plötzlich ein heftiger Lärm. Lokomotiv
führer und Heizer waren entſetzt. Der Blitzzug, der da
heranfuhr, bewegte ſich auf demſelben Geleiſe! Wie war
das geſchehen Kein Zweifel, der Weichenſteller auf der
letzten Station hatte bei dem tiefen Schnee das Unglück ange-
richtet Laute Ruf erſchollen ein wilder, gellender
Pfiff ertönte, und der Lokomotivführer riß die Bremſe an.
Sie verſagte Vier kräftige Arme riſſen an ihr, bis eine
Schraube brach. Helena ſauſte wie raſend dahin es war
zu ſpät: in entfeſſelter Wildheit raſten die beiden Lokomo-
tiven auf einander los Ein donnerähnlicher Krach, ein
Schrei ans tauſend Kehlen.

Die beiden Maſchinen waren ganeinander herangefahren,
hatten einander eingerannt und raſten nun unter Strömen
des Dampfes wie in einem wilden Ringkampf. Die Räder
arbeiteten in entfeſſelter Gewalt, die Schornſteine waren zer-
ſchmettert und ineinander verbogen, das Feuer loderte aus
denKeſſeln auf und beleuchtete die ineinander verſchlungenen
ſchwarzen Koloſſe mit rothem Flackerlicht.

Zerborſten lagen die Waggons über Leichen und Ver-
wundeten. Ein Jammergeſchrei von Männern, Frauen und
Kindern drang durch die Winternacht. Mit zerſchmetterter
Bruſt lagen Lokomotivführer und Heizer unter den Trüm-
mern der Lokomotiven, die, in hundert eiſerne Stücke zer-
en ſich umklammert hielten und nicht von einander

ießen
So umſchlungen lagen ſie noch da, als die letzte Kohle

verglüht war und die Rettungs und Vergungsarbeiten vor
ſich gingen. Die einzelnen Stücke der Lokomotiven waren
von einander nicht zu löſen, man mußte ſie in ihrer Ver
ſchlingung fortſchaffen. So lagen ſie im Eiſengerümpel, bis
ſie zu neuem Guß in den Schmelzofen wanderken.

ſeinen Hammer ſchon faſt erreicht hatte, horten ſie ihn plötzlich einen
furchtbaren Schrei ausſtoßen „Zu Hilfe Ein Seil Die Arbeiter
glaubten zuerſt, daß ihr Kollege ſich ſelbſt ſchwer verwundet hätte und
nicht ohne ein Seil wieder durch den Pfeiler hinaufſteigen könnte.
Sie warfen ihm alſo ſchleunigſt ein ſolches zu und riefen hinab
„Biſt Du verwundet Soll einer hinabkommen „Nein,“ erwiderte
der Mann, „unten im Pfeiler liegt eine Leiche
Jn der That hatte er in dem Augenblick indem er ſeinen

ammer aufnehmen wollte, einen vollſtändig nackten Mann in einer
cke kauernd erblickt; der Nackte war unbeweglich und hatte die Augen

weit offen. Mit Hilfe des Seiles wurde der auf ſo ſonderbare
Weiſe Entdeckte nun hinaufgewunden und dann draußen auf den
Boden hinabgelaſſen. Dort beſchäftigte man ſich eifrig mit dem
myſteriöſen Weſen, dem ein Vart und die ſtarren Haare und die
Todtenbläſſe ein erſchreckendes Ausſehen gaben. Es gelang nach
einigen Augenblicken jedoch, ihn wiederzubeleben. Sein erſtes Wort
war, daß er bat, man ſolle ihm etwas zu eſſen geben. Man
reichte ihm ſogleich eine Schaler VBonillon. Als ſeine
Retter ihn nunmehr fragten, ſeit wie lange er da unten im Pfeiler
geſteckt habe erwiderte er: „Seit etwa drei Wochen.“ „Und wie
biſt Du da hinabgeftiegen „Jch weiß nicht mehr,“ murmelte er.
Man benachrichtigte nunmehr die Polizei, die ihrerſeits den
myſteriöſen Gaſt des Pfeilers verhörte, jedoch nur heraus-
bringen konnte, daß er Julien Luillier heiße und wo erwohne alle anderen Fragen ließ er unbeantwortet. Durch weitere
Nachforſchungen wurde indeſſen das Geheimniß gelöſt. Der Unglückliche
der im Alter von ſechsundfünfzig Jahren ſteht, war wegen Geiſtes-
geſtörtheit im Hoſpital behandelt und erſt vor Kurzem entlaſſen
worden. Vor drei Tagen hatte er ſeine Wohnung verlafſen und
war nicht wieder zurückgekommen. Man nimmt an, daß er während
der Nacht von einem neuen Wahnfinnsanfall ergriffen wurde, an
dem Pfeiler des Monumentalthores hinauftletterte und dann in die
Oeffnung hinabſtürzte. Man entdeckte auf dem Grunde des Pfeilers
auch noch die Kleider des Unglücklichen, die er dort abgelegt haite.

Peſt. Nach einem Telegramm aus Adelaide iſt dort ein
Peſtfall konſtatirt worden, der aus Südafrika eingeſchleppt iſt.

Der Skandal in der Lysuer Polizei, welcher unlängſt auf
gedeckt worden iſt, zieht immer weitere Kreiſe. Der frühere Polizei
chef Meyer iſt überführt, Beſtechungsgeider im Betrage von ca.
300 000 Francs von einem Architelten entgegengenommen zu haben
als Entſchädigung für die dem Architekten zugewendete Konzefſion
zum Bau einer großen Polizeikaſerne. Der betreffende Architekt iſt
vorgeſtern verhaftet worden man erwartet anläßlich des bevor
ſtehenden Prozeſſes intereſſante Enthüllungen.

Anarchiſtiſches. Der verhaftete angebliche Anarchiſt Lavecciag
wurde in ſeiner Heimath wieder freigelaſſen, da jeder Anhal“
für ein von ihm beabſichtigtes Komplott fehlt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 4. März 1901.

Aufgeboeten Der Fabrikarb. Auguſt Hönig, Kl. Sandberg 19
und Eliſe Wachsmuth, Unterteutſchenthal. Her Schloſſer Robert
Martin, Oleariusſtr. 8 und Anna Gumpert, Wettinerſtr. 33. Der
Schloſſer Guſtav Martin und Minna Stutzbach, Thomaftusſtr. 3
und 12. Der Schloſſer Albert Jacob, Wolfſtr. 21 und Anna Heinze,
Eichendorffſtr. 17. Der Schriftſetzer Martin Jacob, Königſtr. 25 und
Klarag Schade, Wittekindſtr. 17. Der Häusler Wilbelm Robbert,
Merbitz und Karoline Eckſtein, Magdeburgerſtr. 30. Der Lolkomotiv-
heizer Heinrich Stück, Krukenbergſtr. 11 und Eliſabeth Sommer,
Auguſtaſtr. 15. Der Bäckermeiſter Gottfried Grey, Vornbock und
Anna Stemmler, Morl. Der Schiffbauer Ernſt Gleitsmann, Nebra
und Antonie Roeder, Halle. Der Monteur Herm. Kunze und
Friederike Wölfer, Kloſtermansfeld. Der Modelltiſchler Karl Pohl,
Halle und Karoline Wille, Eisleben. Der Buchhändler Guſtav
Warnſtorff, Halle und Gertrud Nieszytka, Königsberg. Der Land-
wirth Wilhelm Waldeck, Schwarzwald und Barbara Kubica,
Granowiec. Der Kupferſchmied Johannes Roeben, Bremen und
Klara Pabſt, Halle. Der Muſiker Erneſt BachigaloupiTourniaire und
Marie Koſak, Brüſſel. Der Müller Max Richter, Halle und Bertha
Kanis, Liſſen.

Eheſchließungen: Der Kanzleigehilſe Fritz Reinhardt, Linden
ſtraße 79 und Martha Thomas, Adolfſtr. 10

Geboren: Dem Hilfsbremſer Herm. Franke, Dryanderſtr. 19,
S. Wilhelm. Dem Reſtaurateur Franz Schrödter, Thalamtſtr. 4, T.
Erna. Dem Tiſchlermeiſter Max Gawanke, Alte Promenade 29, T.
Martha. Dem Kernmacher Herm. Starke, Wörmlitzerſtr. 20, S. Georg.
Dem Arbeiter Friedrich Zimmermann, Rathswerder 16, S. Wilbelm.
Dem Dekorationsmaler Friedrich Grimm Thomaſtusſtr. 42, T.
Eliſabeth. Dem Jnſtrumentenſchleifer und Siebmacher Herm. Doſt
Leipzigerſtr. 64, T. Frieda. Dem Schloſſer Guſtav Kathe, Wolfſir. 23,
T. Anna. Dem Lokomotivführer Eduard Strahl, Meckelſtr. 26, S.
Fritz. Dem Grubenarbeiter Karl Streich, Böllbergerweg 58, S. Otlo.
Dem Handarb. Karl Diemann, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Frieda. Dem
Bierfabrer Ewald Schneider, Glauchauerſtr. 32, T. Marie.

Geſtorben Des Arbeiters Ernſt Richter T. Elsbeth, 3 Mon.,
Schmiedſtr. 23. Der Maler Adolf Rentzſch, 65 J., Am Bauhof 8.
Der Schmied Rudolf Schwenke, 56 J., Gottesackerſtr. 1. Der
Arbeiter Kari Herrmann, 66 J., Klinik. Der Gepäckträger Herm.
Pfautſch, 69 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Witlwe Amalie
Roſch geb. Naumann, 74 J., Marienſtr. 6. Des Briefträgers Paul
Lück S. Hugo, 5 J., Meckelſtr. 13. Des Architekten Bernhard Geſchle
T. Elly, 3 J., Mansfelderſtr. 55. Des Rentners Karl Müller
Ehefrau Agathe geb. Hentze, 47 J., Klinik. Der Handarkeiter Karl
Trimmel, 73 J., Bergſtr. 4.

Halle (Nord) Meldungen vom 4. März 1901.
Aufgeboten: Der Werkmeiſter Edmund Rinckleben, Schiller

ſiraße 41 und Dora Bergmann, Hannover. Der Eiſendreher Hermann
Heinrichs, Seebenerſtr. 54 und Minna Burgk, Letlinerſtr. 3. Der Fuhr-
werksbeſitzer Georg Thienemann und Agnes Jrmiſch, Schillerſtr. 42.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Lindecke, Herderſtr. 5k, S.
Hellmuth. Dem Schneider Wilhelm Müller, Weidenplan 3, S.
Friedrich. Dem Vize Feldwebel Louis Jacobd, Deſſauerſlr. 70, S.Ludwig. Dem Tiſchler Wilhelm Beuſter, Adolfſtr. 4, S. Waller.
Dem Geſchirrführer Paul Ochſe, Reilſtr. 113, S. Ernſt. Dein
Klempner Gottfried Richter, Fritz Reuterſtr. 3, S. Aifred. De
Eiſendreher Friedrich Hoffmann, Triftſtr. 9, S. Erich.

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſters Karl Tamm S. Kurk, 4 Mon.,
Neumarktſtr. 14. Der Arbeiter Friedrich Jentzſch, 63 J., Diakeniſſen
haus. Der Dreher Albert Edhlers, Rervenklinik.

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hake, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlltags. Alle die Redaktion betreffenden
Zufchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern kediglich „An die Redakilsn der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnlerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

5

Neun und eigenartig
muß eine Erfindung ſein, wenn ſie durch Deutſches Reichspatent ge
ſchützt werden ſoll. Jn Anerkennung dieſer Eigenſchaften wurde
Ray-Seife patentirt, denn Ray-Seife iſt nach einem ganz neuen Ver
fahren aus Hühnerei hergeſtellt und hat durch dieſe eigenartige
Zuſammenſetzung einen bisher nicht gedannten, üderaus wohlidätigen
Einfluß auf die Haut. Profeſſor Dr. Paſchlis hat fich außerordentlich

ünſtig über dieſe neue Erfindung ausgeſprochen, und auch endere
utoritäten bezeichnen Ray-Soifo als eine Neuheit, die wegen ihrer

augenfälligen Vorzüge ſich in kurzer Jeit allgemein aufführen wird.
Ray-Seifo iſt dabei nicht theurer als andere Toilettenſeifen und iſt
zum Preiſe von Mark 0,50 pro Stück überall känflich.
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Anfertigung feinster errenkleider nach Maass.

Den Ringang der menen Frühjahrsstoffe für

Nocſt- und Sacco-Anzüge, Juletots, Seinſcleider und Westen
beehre mich anzuzeigen und meine geehrten Kunden zu bitten, mir ihre Aufträge für die bevorstehende Saison mögliohst frühzeitig zu überweisen.

e e e c 2 2 4 a W eAllgemeiner Deutſcher

GärtnerVerein
Zweigverein „Grün Heil“, Halle.

Alle Eltern, welche ihre Söhne
der GBärtnerei zuführen wollen,
werden gebet. n, ſich zuvor über die
Lage der Särtverei als Lebensberuf
zu erkundigen. Schriftliche Anfragen
werden unentgeltlich beantwortet.

„Grün Seil“Halle, Reſt. „Gold. Schiſfchen“.

TFä nr.-, Scokad.-, Zinj.-Prim Abit. Hramen
sennell, sicher.

r. Schrader's
Blilitär-Vorbereit. Anstalt,

agaeburg- W.

E. L. Hlanu
Gegründet 1843.

Größte h

neueste Prähſahrs- Moden,
empfehlt

Aerm, Getting,
G. Steinstrasse 12.K.HOF. HUTFABRIANTEM

feinſter n e R
Dejeuners Diners

deutschen franmzös.
Kaisorsect, Deutz Geldermann, Moöt Ovanäon, Heidsieck Co.,

awpfehles

Prompter Vorsand,

Soupers
Rinzelne kalte u. warmo Speisen, Buffetarrangements zu äen müssigsten Preisen in feinster Ausführung fär die Stadt u. für aus wärts,

Auch alle Artälkkel für die feine Kiche.
Vortheilhafteste Bezugsquelle für

Champagmner.
Honkol Trocken Fl. 3,75, bei 12/1 à 3,50, bei 50/1 à 3,25, Röderer Co. Carte d'Or 3,25, Cabinet 4,--,Carto Blanche 5, Extradry 6 Burgoeff 60., lila, rothe, gelbe und grüne Btiquette, Extra Guvée, Kupferberg Gold,

Mumm Co., Pommery Greno zu Vorzugspreisen.

Grosses Lage preiswerther W eine
bis zu den feinsten Orescenzgen erster Weingüter

Broskowski,
ceecz3m3qghg Gomigen- ae Resllität Möbel-Aus j8tattungs- Nagoin. Garantie 5 lahroe. Alterr-

Societat
Bmpkfehlenswertho erste Bezugsguelle für

hen „Mobel- Teller a un

Stets grosso Auswabl in Baſets, Polster-
ſucht. Alt Meißner
Figuren, Taſſen,
ſchliffene Gläſer,

Cnetnne
zu hohen Preiſen zu kaufen ge-

Porzellan,
Teller 2c., ge

Bilder, Waffen,all V ohnnngs Linrichtungen und Möbel- möbelnm in den neuesten Fagons mit einfachen, 5 Doſen, Möbel, engti
ungern sowie üparraoe nen schönen Bezügen. e i

Tger W J b z. olsſermößel Gold u. Silberſachen. Off. untalter Kunstmöhbel. Berlin d. orusalemer irehe Dekorationen. O. T. 404 an Haasenstein

S x J Vogler A. Ge Halle a. S.a u. D Möbel nach alten cSSè

Sohnes aen.
A. Eber mann

e a. S. Gr. r 84,

Am r jed ichpl a in Halle a. S.

erhält man einen vorzüglich gerösteten
Kafee, Geschmack und Aroma tadellos,
zuw Preise von T RavK p. Pfund bei S

Robert Weilse,2 den 2 goldenen Dwelenn el

Gr. Branhausſtraße 14, Part. u. I. Etage.
Feruruf 2467.

Max r er z
X

ohherrſhaft. Voſung,

1. April zu vermiethen.

reichl.
11 Zimmer und

Zubehör,

Preis e 27
Richard Stecekner., Gr. Steinſtr. 74.

Atelier für moderne ohnungseinrichtungen, Lieferung kompl.

Rrautauussta tungen
in jedem Genure- [3315G Aufstellung von Muster zimmern. 9

Pfeifer sches instſtut zu Jena
Die mit einem Venſtonat verdundene Realſchule, deren Reife-

J zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
J jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge. 3238

wo Raipekte auf Wunſch durch Direktor J ne

rn

e rI cuen Ddor an, Hals u. Lngen-
katarrh, Eogbrästigkoit, Asthma,
Vorsenio: hnung, Ziéhsn, Stsohsn,

I Husten, Hoeisörxstt, Folgen von
M infuenmza oto. gebe gratis ein
n Hausa- u. Heilonittel an. dessen
S Erfolge unenälich! ca, 50 Dank-
S u. Heilberi r in 1 Woche

Wofarlingen
Prov. Jack.

ſwondenz,

282.
331771

Cinzel- Unterricht3 in u. Damen i. Schönſchrift,

kaufm. und landwirthſchaftl. Buch
führung, amerik. Wechſelkunde, Korre

Stenographie, im
und auf den Maſchinen Remington,
Yoſt, Hammond und Empire
ertbeilt Franz Wehmer,

Gr. Ulrichſtr. 23.

chnen

Jrauer-
Kostümse

in mwannigfaltiger Auswahbl, verschiedener
Ausführung und Proisen,

à 18, 24, 28, 36 M. ete.
Solide Stoſffe. Sauberste Arbeit,

fertige
Kostüm- Röcke

sämmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt,
durchweg gefüttert,

à S, 10. 12 15 M. etc.

Trauer miouson,
Trauer- Forgenröcke,

Trauer Schürzen,Trauer Tüehor-

zu
Hömfelre,

l eipzigerstrasse,
am Leipziger Thurm.

e S 77 e h S 3e e c ehe S e à7 S t r 2 re 22573 7 e
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(Leitung: Professor O. Reunblke.)
Mittwoch, den 6. März 190!, Abends 6 Uhr

in der Marktkirche:

Matthaäus-Passion
von J. S. B a ch- Bearbeitung von Rob. Vr an

Soliston:
Sopran: Fräulein I. Eerg, Berlin.

AIlt: Fräulein R. Bengell, Hamburg.
Tenor: Herr Kammersänger C. BDieräeh, Berlin.
Bass: Herr Kammersünger R. V. Fälde, Dessau.
Bass: Herr Concertsänger R. Leilderitz, Leipzig.

Orchester:
Die verstärkte Kapelle des Königl. Füs.-Regts.

Generalſelämarsehall Gras n(Magdebunrg.) No. 3Clavier: Herr Paul miangt, Leiprig.
Orgel: Herr einhold, Leipzig.

Knabenechor der Mittolschule unter Leitung des Herrn Lehrer
Friedrich.

Flugel aus der hiesigen Filiale Juläns Blüthner
Karten zu 3, 2 und 1,50 Mk. in der Hofmusikalienbandlung

Keinkold Koch, Barfüsserstrasse 20, ebenda Texte und Musik-
führer à 20 Pfg. Für Studirende beim Universitäts-Kastollan.

Am 6. MArz sind von 5 Uhr ab Bülets auch bei Wissell an
der Marktkirche zu haben. (3091
Frauen -Industrie- und Kunstgew. -Schule-

akademische Lehranstalt Ranges
für modernste Damen Schneiderei und Wäsche Confeetien,

älteste und bestrenommirte am Platze. [1314
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüder,
Prospecte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Chara Martini

Otto Welsko, alle a.8.,

jetet
Alte Promenade 6 (Reichshof)

S renommirte älteſte Uhrenhandlung am Platze,
gegründet 1870, empfiehlt

Confirmanden-Uhren en Sutber,

s Reiche Auswahl. Mäßige Preiſe.Provinzial- Gesangbücher,

Gonfirmations-Karten in grösster Auswanl,
vom einfachsten bis elegantesten Muster, ewpfiehlt

Fr. Müller Papierhandlung,
Leipzigerstrasse 29.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beülagen.
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gittwoch, 1. Beilage zu Nr. 109 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

Mitglieder. Die volle Ausſteuer oder Verſicherungsſumme beträgt
Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 6. März 1787 wurde Joſeph von Fraunhofer

zu Straubing gedoren. Mit 12 Jahren kam er zu einem Glas
ſchleifer nach München in die Lehre; ein Unglücksfall lenkte die
Aufmerkſamkeit des Königs von Bayern auf den Knaben und
ſandte ihm 18 Dukaten. Fraunhofer kaufte dafür eine Glasſchleif
maſchine und ſchliff optiſche Gläſer. Er gründete das berühmte
zptiſche Inſtitut in Benediktbeuren, verlegte es nach München, wurde
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und in den Adelsſtand
hoben Fraunhofer entdeckte im Sonnenſpektrum dunkle Linien,
die nach ihm genannt ſind und zu wiſſenſchaftlichen Berechnungen
dienen. München hat dem Forſcher ein Erzſtandbild errichtet.

S Handwerkskammer zu Halle a. S.
x

n. Halle, 5. März.
Die heutige dritte Vollverſammlung der Kammer, der ſämmtliche

Mitglieder derſelben wie auch die zu ihren Verhandlungen delegirten
Mitglieder des Geſellen Ausſchuſſes beiwohnten, wurde durch be-
grüßende Worte des Vorſitzenden Herrn TiſchlerObermeiſter Schon
dorf Halle eröffnet, der beſonders die Herren Oberbürgermeiſter
Staude und Reg.Aſſeſſor von Doetinchem willkommen hieß
ind den Dank der Kammer für die erneute Ueberlaſſung des Stadt
verordnetenSitzungsſaales für die Berathungen bekundete, worauf
et betonte, daß die Kammer bei ihren Arbeiten auf Erfolge nur
wchnen könne, wenn der Geiſt der Einſicht, Umſicht, Energie und
Finigkeit in ihr herrſche, und dann mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
dem Kaiſer, dem Schirmherrn des Friedens, ſchloß, durch welchen
allein gedeihliche Arbeit für jeden Stand, beſonders auch für das
Handwerk möglich ſei.

Herr Oberbürgermeiſter St au de dankte für die ihm r
Begrüßungsworte und bedauerte, durch gleichzeitige Magiſtrats-
Sitzungen verhindert geweſen zu ſein, den beiden erſten Vollverſamm-
lungen beizuwohnen. Auch heute tage der Magiſtrat zur ſelben
Zeit wie die Kammer, aber dennoch habe er es ſich nicht nehmen
laſſen, zu der Sitzung der letzteren zu erſcheinen, um ſeinen herz
lichen Dank für die ſtetig ihm zugegangenen Einladungen zu be
kunden. Gern werde der Magiſtrat nach wie vor der Kammer den
Stadtverordneten Sitzungsſaal für ihre Verhandlungen zur Verfügung
ſtellen in dem Gedanken, damit die Würde und Bedeutung der
Kammer richtig zu kennzeichnen, und in der Ueberzeugung, daß ihre
Berathungen nicht bloß dem Wohle des Handwerks, ſondern auch
unſerer lieben guten Stadt Halle zum Heile dienen würden. Wenn
die Grundſätze, welche der Vorſitzende treffend dargelegt habe, von
den Mitgliedern der Kammer ſtets beherzigt würden, könne kein
Zweifel darüber beſtehen, daß ihre Arbeiten die Wohlfahrt des
Handwerks fördere und dazu beitragen werde, daß das ehrliche, brave
Handwerk wieder einen goldenen Boden bekomme.

Nachdem zum Schriftführer für die heutigen Verhandlungen
Herr Zimmermeiſter Fiedler- Eisleben gewählt war, erſtattete
Herr Dekorationsmaler Zan der Halle Bericht über die Thätigkeit
des Vorſtandes und des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen ſeit der
2. Vollverſammlung im November v. Js. Danach hat der Vorſtand
in fünf Sitzungen über etwa fünfzig verſchiedene Gegenſtände be
rathen, vor Allem die Frege der Jnnungs-Ehrengerichte, der Ein
richtung von Kurſen für Meiſter in Buchführung und anderen
theoretiſchen Fächern der Alters und JnvalidenVerſicherun
Handwerksmeiſter, der Fortbildungs und Fachſchulen nach dem
Erlaß des Miniſters, endlich der Diätenfrage. Der Ausſchuß für
das Lehrlingsweſen hat in ſechs Sitzungen die ſehr ſchwierige Aufgabe der Feſtſtellung der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlinge
weſens bis auf die Kerſenenſtage erledigt, ſo u. A. eine Prüfungs

ordnung für 70 Gewerbe aufgeſtellt, den Normal Lehrvertrag
nochmals einer Durchſicht unterzogen den Wortlaut der Prüfungs
n feſtgeſtellt, die Verleihung des Prüfungsrechtes an die

nnungen erörtert, die Errichtung der Prüfungsausſchüſſe durch die
Kammer erwogen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. März.

Die diesjährigen Einſegnunngen in der Marktkirche
werden in folgender Reihenfolge gehalten werden am 17. März-
10 Uhr durch Herrn Diakonus Grüneiſen, am 24. März, 8 Uhr
für die Knaben, 11 Uhr für die Mädchen durch Herrn Archidiakonus
Pfanne, am 31. März, 10 Uhr durch Herrn Oberpfarrer Schmidt.

Die ſich anſchließenden Abendmahlefeiern finden jedesmal am
Mitiwoch und Donnerstag 9 Uhr und an dem folgenden Sonntag,
bezw. am Karfreitag 6 Uhr Abends ſtatt. Die Zeit der Prüfungen
wird noch bekannt gemacht.

T Auch Einiges aus einem „Hunnenbriefe“. Ein Mit
kämpfer in Ching, Hallenſer Kind, hat an ſeine hier lebende Mutter
vor Kurzem einen Brief geſchrieben, aus dem wir folgende Stellen
wiedergeben „Wir haben täglich im Durchſchnitt 28 km marſchirt.
Es gab aber Tage, wo wir 45 bis 50 km marſchirten, ja einmal
ſogar 61 m. Am Heiligabend kamen wir gegen 4 Uhr in
ein Dorf, wo ſich Jeder ſeine Lebensmittel ſelbſt zuſammenholen
durfte. Nun mußt Du Dir das aber nicht ſo ſchrecklich vorſtellen,
I wir Deutſche ſind keine ſolchen Barbaren wie die Ruſſen. Wir
ehmen

der

nur, was wir nothwendig zu unſerem Lebensunter-
balte. brauchen, wie Vieh zum Schlachten, Hühner, Eier,
Mehl, Obſt u. ſ. w. Wir wohnten in den Hütten der
Chineſen. Am Abend fanden wir 2 Krüge Wein, auch hatten
wir ein Pagr Enſen aufgetrieben, welche ich gebraten hatte. Bei

ſſen und Trinken gedachten wir unſerer Lieben in der Heimath
und leerten manchen Becher Wein auf Euer Wohl. Um 9 Uhr war
unſere Weihnachtsfeier beendet und wir machten unſer Nachtlager
zurecht. Nun mußt Du nicht denken, daß wir auf Federn ſchlafen,
nein, eine Pritſche, welche von unten geheizt wird, und eine wollene
Decke zum Zudecken. Aber es dauerte nicht lange und wir waren
alle eingeſchlafen.“ Aus dieſen Zeilen geht einestheils deutlich
ervor, daß unſere braven Truppen kriegsmäßige Strapazen mit

gutem Humor überwinden und daß von einem „Hauſen wie Hunnen“,
ſelbſt wenn Allen der freieſte Spielraum gelaſſen wird, gar keine
Rede ſein kann.

Jm kaufmänniſchen Verein ſprach geſtern Abend HerrProf. Dr. Oncken aus Gießen über „Deutſchlands Eintritt in die
Weltpolitik und der deutſchen Arbeit Sieg auf dem Weltmarkte“.
Er führte aus, daß der deutſche Michel niemals ernſter und frucht

ngender geweſen ſei als in dem letzten Dezennium unſerer wirthWaftlichen Entwickelung. Jm Jahre 1897 e das Schlagwort von
V Reichsverdroſſenheit entſtanden, und der Reichsgerichtsrath Otto

ittelſtedt habe dieſer Neichsverdroſſenheit in einer Schrift Ausdruck
geben. Der Verfaſſer ſah eine rothe Fluth im Anfluge, der das
aterland rettungslos zutrieb. Dieſer Schrift ſei nicht widerſprochen

Vrden, Mit dem Eintritt Deutſchlands in die Weltpolitik habe ſich
ann aber doch ein Umſchwung vollzogen. Redner ſchilderte nun in

ausführlicher Weiſe die Beſetzung von Kiautſchau durch die Deutſchen
und die Vertretung der deutſchen Intereſſen in Haiti. Nach den
oerten des damaligen Staatsſekretärs v. Bülow müßte Deutſchland

hin ſtreben, daß ihm überall die nöthige Achtung gezollt, daß ſeine
echte und ſeine Ehre gewahrt würde. Aus dieſem Gefſichtspunkte
aus wurde dann unter dem Einfluſſe unſeres Kaiſers die deutſche
otte weiter entwickelt. Mit der Flotte erſtand aber auch die deutſche
nſa, die früher an dem Fehlen eines Hinterlandes zu Grunde

6, März 1901

ſen, für Anhalt und Thüringen,
nen war, zu neuer Blüthe. Der großartige Sieg der deutſchen

rbeit auf dem Völkermarkte ſei jetzt mit einem Male ſichtbar ge
worden. Selbſt England, dieſer alte Jnduſtrieſtadt, habe ſich gegendas Eindringen der Peutſchen Induſtrie aufgelehnt. Man habe dort

aber bald eingeſehen, daß man auf dieſem Gebiete mit Deutſchland
kaum konkurriren könne. Auf allen Märkten würden die Engländer
auch durch den deutſchen Kaufmann verdrängt. Wo in der weiten
Welt ein Geſchäft zu machen, eine Grube auszubeuten, eine Er
findung nutzbringend zu verwenden ſei, da ſtehe nicht der Engländer
allein, ſondern neben ihm der Deutſche. Der wahre Grund des
h s in Deutſchland liege nun zunächſt in der Handels
politik, dann in der unermüdlichen Energie und endlich in dem
r Geiſte ſeiner Bewohner. Letztere Eigenſchaft

n vorzüglicher Weiſe bei den Kollektivausſtellungen auf dereigt Weltausſtellung zu Tage getreten, zu deren Schilderung der

edner nunmehr überging. Nach dem Urtheil der Franzoſen bilde
die deutſche Ausſtellung in Paris die Apotheoſe der deutſchen
Jnduſtrie, der deutſchen Kunſt und der deutſchen Wohlfahrtspflege.

Wohlthätigkeits- Konzert zum Beſten der Halleſchen
FerienKolonien. Dies vom Bürgerverein für ſtädtiſche Inter
eſſen veranſtaltete Konzert war diesmal nicht ſo gut beſucht wie
andere Jahre. Wie kommt das Die gute Sache hätte allein ſchon
das allgemeinſte Intereſſe verdient. Dazu kommt, daß das Konzert
ſelbſt, ausgeführt von unſerem Stadttheater-Orcheſter, ein ſehr nettes
und abwechſelungsreiches Programm bot. Leider war es mir
unmöglich, das Ganze zu hören, doch iſt mir von berufener Seite
verſichert worden, daß das Orcheſter vorzüglich geſpielt, daß Herr
Brandes ſeine zwei Sachsmonologe aus den „Meiſterſingern“
ausgezeichnet vorgetragen und daß Herr Konzertmeiſter Mot h ſich
als ein ſehr tüchtiger und feiner Solo-Celliſt vorgeſtellt habe. Nach
der Ouvertüre zu den „Luſtigen Weibern“ zu ſchließen, müſſen die
Orcheſterſtücke des erſten Theiles allerdings gleichfalls ſehr gut geweſen

ſein. Unter Herrn Dr. Kunwalds feuriger und umfichtigerDirektion kam die Ouvertüre mit einer Verve, Kräziſion und Klang-

ſchönheit zum Vortrag, welche die höchſte Anerkennung verdient. Herr
Konzertmeiſter Ernſt Schmidt leitete den zweiten Theil mit der
beliebten Ballade und Polonaiſe für Violine von Vieuxtemps ein und
erzielte damit lauten Berfall, wenn er auch keinen großen Ton beſitzt
und in den Akkordpaſſagen auch nicht immer völlig rein ſpielte. Frau
Dr. Kunwald-Rücker beſitzt eine kräftige, gut geſchulte Mezzo
ſopran reſp. Altſtimme von ziemlichem Umfang. Die Schubertlieder,
die ich von ihr hörte, zeichneten ſich durch lebhaften Ausdruck aus,
die Begleitung des dritien, das „Gretchen am Spinnrad“, läßt aller
dings die Freiheiten, die ſie im Tempo nahm, wenig angemeſſen er
ſcheinen. Auch Herr Brandes war im zweiten Theile noch mit
zwei Liedern vertreten, deren Kunſtwerth zwar mäßig iſt, die er aber
mit ſeiner geſunden prächtigen Stimme ausgezeichnet vortrug, ſodaß
er ſogar noch ein drittes, „Die Einquartierung“ von Lange, als Zugabe
hinzufügen mußte. Die Begleitungen lagen bei Herrn Dr. Kunwald

in guten Händen. K. B.Der Natnurwiſſenſchaftliche Verein für Sachfen- Thüringen
hält ſeine letzte Sitzung im Winterhalbjahr am Donnerstag, den
7. März, 8/, Uhr in „Stadt Hamburg“ ab. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A.: Neue Modifikationen des kohlenſauren Kalkes, Profeſſor
Dr. Lüdecke, und eine Mittheilung über die Schuppenwurz, Lathbraea,
cand. Werner. Am Sonnabend, den 9. März, findet eine
Beſichtigung der Halleſchen Zuckerraffinerie ſtatt, zu welcher Karten
nur an die Vereinsmitglieder ausgegeben werden, die allein zum
Eintritt berechtigen.

Die Photographiſche Geſellſchaft veranſtaltet am 7. März
in den „Kaiſerrälen“ wieder einen ihrer ſehr beliebten Projektionsabende.
Herr H. Heyne wird eine Sommerreiſe nach der Pariſer Weltaus
ſtellung in Wort und Bild vorführen. Eintrittskarten ſind für Mit
glieder zum Preiſe von 50 Pfennigen, für Nichtmitglieder zum Preiſe
von 1 Mark bei Herrn Verlagsbuchhändler Karl Knapp, Mühlweg 19,
er Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14, und Abends an der Kaſſe
zu haben.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen deſprochen werden.

Verein der Bienenväter. Die am Sonntag Nachmittag
hier abgehaltene Verſammlung des Vereins der Bienenväter von
Halle und Umgegend hatte ſich eines zahlreichen Beſuches ſeitens der
Mitglieder und auch der Gäſte zu erfreuen. Es wurde zunächſt be-
kannt gegeben, daß die im Juni ds. Js. in Halle ſtattfindende große
Landwirthſchaftliche Ausſtellung auch für Bienen-Völker, -Wohnungen,
Produkte c. geöffnet ſei und daß außer Medaillen mehr als
700 Mk. für Prämien für die Abtheilung Bienenzucht und deren
Produkte ausgeworfen ſind. Von Seiten des Hauptvereins wird
aufgefordert werden, dieſe Ausſtellung zahlreich zu beſchicken. An
meldungen ſind bis Ende dieſes Monats anzubringen. Hierauf hielt
Herr Kaufmann E. Jahn hier einen ausführlichen, auf ſtatiſtiſchem
Material geſtützten Vortrag über „Honig- und Wachsverfälſchung“,
ſowie über „Produltion, Aus und Einfuhr von Honig und Wachs
auf überſeeiſchem Wege“. Der Vortrag fand ungetheilten Beifall.
Er ſoll im Druck erſcheinen. An die Verſammlung ſchloß ſich ein
geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder an, bei dem manche Er
fahrung auf dem Gebiete der Jmkerei zum Beſten gegeben wurde.

Der Verein ehemaliger Ulanen beſchloß in ſeiner geſtern
Abend im „Markgrafen“ gehaltenen Monatsverſammlung eine
Aenderung ſeiner Statuten mit deren Vornahme eine gewählte
Kommiſſion betraut wurde. Am Stiftungsfeſt des Vereins der
Karabiniers in Leipzig am kommenden Donnerstag wird eine
Deputation, in der ſich auch mehrere Offiziere beſinden, theilnehmen.
Dann lagen noch eine Anzahl Einladungen hieſiger Kriegervereine
vor. Nach der Aufnahme mehrerer Mitglieder wurde noch Bericht
über das ſchön verlaufene Stiftungsfeſt erſtattet.

Der Krieger-Begräbniß-Berein nahm in ſeiner geſtern
Abend in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ gehaltenen Monatsverſammlung
ein Mitglied auf beſchloß der Einladung des Vereins ehemaliger
Angehörigen der königlichen bayeriſchen Armee Folge zu geben und
erledigte Geſchäftliches. Nach den Verhandlungen fand noch ein
längeres geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

Der Kri e zu Halle hielt geſtern Abend im
„Eiskeller“ ſeine e ab, in der zunächſt Geſchäftliches verhandelt wurde. Es kamen darauf mehrere Ein
ladungen zu Feſtlichkeiten hieſiger Kriegervereine zur Bekanntgabe,denſelben on entſprochen werden.

Alterszulaggebeiträge für Lehrer. Nach dem Vertheilungs-
plan des Bedarfs der Alterszulagekaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Volksſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg
einſchließlich der Grafſchaften Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla
nd für das Etatsjahr 1901 nur 330 bezw. 224 Mk. für eine

hrer bezw. Lehrerinſtelle von den Gemeinden zu entrichten, weil
dieſe Summen zur Deckung des Bedarfs genügen, welche zur Ge-
währung der Alterszulagen nach den indeſteinheitsſätzen von
100 Mk. für Lehrer und 80 Mk. für Lehrerinnen erforderlich iſt.
Nach dem Geſetz vom 3. März 1897 dürfen im Bezirk Merſeburdie Einheitsſätze nur bis zur döhe von 337 Mk. bezw. 184 Mk.
erhoben werden. Der Gemmidedan für 2794 Lehrer- und 195

Lehrerinnenſtellen im Regierungsbezirk Merſeburg und für 83 Lehrer
ſtellen und 1 c r n in den genannten Grafſchaften beziffert
ſich auf 1 300 741,20 Mk. für die Lehrer- und auf 30 618,70 Mk.
für die Lehrerinnenſtellen. Die Stadt Halle hat auf 242 Lehrer
und 115 Lehrerinnenſtellen insgeſammt 149 616,50 Mk. zu zahlen.
Auf die inkorporirten Gemeinden entfallen 56 Lehrer- und 14
d Mppenſtelten mit Beitragsſummen in Höhe von 18 480 und

Der Prediger und Lehrerberein der
2e. zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Braudunglücksfällen
Pohe am I. Januar d. Js. 12 020 Mitglieder davon kommen auf
l. I 227; II III 978; IV 2208; V 4579 VI 1679 VII 1963

in den einzelnen Klaſſen: 30 073 Mk. 28711 Mk. 25 033 Mk.
20 260 M. 14562 Mk. 8279 Mk. und 4507 Mk.
Im verfloſſenen Jahre ſind 139 Brände vorgekommen, die mit
7064,88 Mark entſchädigt wurden. Bei der Wahl des Direktoriums
wurden 9860 Stimmen abgegeben, davon 9844 für das bisherige,
beſtehend aus den Herren Oberpfarrer Salau als Kaſſirer,
P. Schmiedehauſen als Ordner und Lehrer Malbeck als Kalkulator.
Die Jahresrechnung pro 1899 weiſt eine Einnahme von 14 411,06 Mk.,
eine Ausgabe von 12016,56 Mk. auf, ſo daß ein Beſtand von
2394,50 Mk. verbleibt. Die x der einzelnen Klaſſe
beträgt pro Mitglied 2,07 Mk., 1, r 1,38 Mk..,1,18 Mk. 0,79 und 0,63 Mk. Die Kaſſenſieuer deträgt pro Mit
glied 0, 36 Mk., damit mäßige Brandſchäden ſofort vorſchußweiſe ge
zahlt werden können.

Der Bezirksverein Halle des deutſchen Kellnerbundes
hielt geſtern Abend im „Wintergarten“ eine Feſtlichkeit ab, die ſich
eines regen Beſuches ſeitens der Mitglieder, deren Angehörigen und
Gäſte erfreute. An Unterhaltung fehlte es nicht.

Die Gemeindevertretung zu Diemitz vergab in der am
Sonnabend Abend gehaltenen Fiey die Pflaſterarbeiten, die i
Kürze auszuführen ſind an einen Unternehmer aus Plößnitz und
erledigte ſonſt Sachen von minderer Bedeutung.

Friedhofsweihe in Diemitz. Am Freitag Nachmittag
wurde in Diemitz der nach dem Dautz zu belegene neue Friedhof
in Größe von zwei Morgen feierlichſt a Es nahmen an
dieſer Feier theil die Vertretung der Kirchen und politiſchen
Gemeinde, die Lehrerſchaft und die Schuljugend außerdem noch
eine Anzahl Einwohner. Nach einem einleitenden Choral der
Gemeinde hielt Herr Paſtor von Stockhauſen die Weiherede,
in derſelben eine Geſchichte der Gemeinde und des alten mehrere
hundert Jahre beſtehenden Friedhofes gebend. Mit dem Geſang
eines weiteren Chorals war die einfache aber würdige Feier beendet.
Nach derſelben wurde auf dem neuen Friedhof ein Kind zur letzten
Ruhe beſtattet.

Erinnerung an einen kalten
vergangene Februar auch recht harte Tage gebracht hat, ſo war
das nichts ſo Beſonderes. Man war ſchon vor etwa Jahr-
hunderten, im Jahre 1827, nicht weniger zu Klagen über dieſen
Monat berechtigt. „Außer den Februaren von 1785 und 1814“,
ſchreibt ein gleichzeitiger Beobachter, „hat ſeit Langem keiner uns
ſolche Kälte gebracht.“ Am 19. waren in Halle 25 Grad Celſius
Kälte im Freien (in Frankfurt 29, in Stuitgart 30, in Karlsruhe
272, in Tübingen gar 312 Grad Celſius). Am 26. Februar ſprang
die Temperatur in Halle von 21 Grad Celſius Kälte früh bis zum
Mittag auf 1 Grad Wärme um. Am 28., Abends beobachtete man
Gewitter. Vor 75 Jahren, 1826, begann der Winter im Dezember
mit ſtarken Unwettern, die in ganz Nordeuropa durch Schneefall, Regen
güſſe und Ueberſchwemmungen viel Unheil anrichteten in Schott!and
allein rechnete man die Zahl der umgekommenen 2Renſchen anf 300. Jn

Südeuropa, namentlich in eder Schweiz, Tirol und Schwaben wurden
vom 13. bis 16. Dezember Erderſchütterungen beobachtet. Der
kälteſte Tag war der Weihnachtsmorgen mit 9 Grad Celſtus Költe,
nachdem man noch am 9. ebenſoviel Wärme gehabt hatte. Noch
ſtärker, namentlich in Gebirgsgegenden, war der Schneefall im
Januar 1827 der ſtärkſte ſeit 1788, eine Lawine verſchütteie faß das
We Dorf Biel in der Schweiz und raubte über 89 Menſchen das

eben. Nach einem heftigen Nachtgewitter am 11. erhob ſich am
14. ein gewaltiger Orkan, bei dem das Barometer in Halle den ſeit
50 Jahren nicht erreichten tiefen Stand von 264 wm erreichte.

Einem Spaßvogel hatte es die Frau eines Gutsbeſitzers
aus einem der benachbarten Orte zu verdanken, daß ſie den größten
Theil des Weges von Halle nach ihrem Wohnorte zu Fuß zurück
legen mußte. Um Einkäufe zu beſorgen, ließ ſich die betreffende Frau
kürzlich ſpät Nachmittags noch nach der Stadt fahren. Während ſie
nun in einem der Geſchäfte Waaren ausſuchte und der Kutſcher mit
dem Geſchirr vor der Thür wartete, trat Jemand von hinten an den
Wagen, machte die Thür auf und zu und rief mit verſtellter Stimme:
„Fertig! forifahren!“ Sogleich ließ der Kutſcher, in der Meinung,
ſeine Herrin habe im Wagen Platz genommen, die Pferde heim
wärts traben. Wie erſchrak er aber, als er, zuhauſe angekommen,
den Wagen leer fand Auf Befehl ſeines Herrn kehrte er ſofort
wieder um, damit ſeine ihm bereits entgegenkommende Herrin
wenigſtens noch einen Theil des Weges fahrend zurücklegen konnte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Süd an: Blutarmuth 2, Krämpfen
Lungenentzündung 4, Blutvergiftung 1, Schwäche 4, Gehirnſcleroſe 1,
Lungenlähmung 1, Zerſchmetterung 1, Darmkatarrh 1, Bronchial-
katarrh 1, Waſſerſucht 2, Schwindſucht 9, Selbſtmord 1, Jrfluenza l,
Hermuskelentzündung 1, Luftröhrenkatarrh 1, Schlaganfall 1, Hirn-
entzündung 1, Lungenkatarrh 2, Scleroderma 1, Diphtherie
Gehirnkrämpfen 1, Herzlähmung 2, Scharlach 2, Gehirngeſchwulſt 2,
Krebs 2, Pemphigus 1, Herzſchlag 1, Schenkeltruch 1, zuſammen
50 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im Standesamsbezirk Halle-
Nord an: Gehirnſchlag 2, Luſtröhren- und Darmkatarrh 1, Lungen-
katarrh 1, Lungenſchwindfucht 1, Hirnhautentzündung 1, Herzſchlag
Altersſchwäche 5, Herzlähmung bei Jnfluenzu 1, Diabetes mit nach
felgender Lungentuberkuloſe 1, Maſern mit Luftröhrenentzündung
Herzinnenhaut- und Herzbeutelentzündung nach akutem Rheumatis-
mus 1, Schwäche 1, Herzfehler 1, Bauchfellentzündung 1, Jnfluenza 1,
zuſammen 20 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhänfern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 70 Perſonen.

Nufälle. Der Viehtreiber Johannes Kurch, welcher an
ſcheinend zu viel über den Durſt getrunken, glitt beim Auslade'
von Zuchtvieh auf einer Wagenrampe des Güterbahnhofes aus und
ſtürzte nieder, wobei er eine ſchwere Kontuſten der rechten Hüfte
erlitt. Beim Transport von Bier nach einem Privatkeller ſtieß
der Bierkutſcher Alwin Hobuſch mit dem auf der Schulter befindlichen
Bierkaſten am Kellerhalſe derart an, daß er niederfiel und ſich an
den Splittern einiger zerbrechenden Flaſchen das rechte Handaelenk
erveblich verletzte. Die 16jährige Fabrikardeiterin Hedwig Walther
neckte ſich auf der Treppe mit einem ihr begegnenden Arbeiter, glitt
aus und fiel herab, wobei ſie den linken Fußknöchel brach.

Vom Pflanmenfreund. Bei einem feſigenommenen Ein-
brecher iſt ein Glas eingemachter Perlzwiebeln und ein brauner,
henkelloſer Tovf mit eingemachten Pflaumen, überbunden mit
Pergamentpapier, beſchlagnahmt worden. Die Gegenſtände rühren
jedenfalls aus Kellereinbrüchen her. Die Eigenthümer werden erſucht,
ſich bei der Kriminal-Adtheilung, Zimmer 68, zu melden,

Von der Straße. Geſtern Vormitteg gegen 11 Uhr ver
ſagten die Akkumulatoren des Motorwagens Nr. 23 der Halleſchen
Straßen bahn es entſtand dadurch eine Betriebsſtörung von ca.
20 Min. Der Wagen wurde durch einen anderen nach dem Depot
in der Trothaerſtr. geſchoben. Gegen 51/, Uhr Nachmittags wurde
der 79 Jahr e alte ſchwerhörige Privatmann Chriſtian Bernhardt,
Auguſtaſtr. 16 wohnhaft, von dem einſpännigen Geſchirr des Pferde-
händlers Vierling, Brunnenſtr. 41 wobnhaft, an der Ecke Mansfelder-
und Pa ckhofſtr. umgefahren, wodurch Bernhardt im Geſicht erheblich
verletzt wurde. Er wurde nach dem Eliſabeth Krankenhaufe ge
bracht, woſelbſt er auch verblieben iſt.

ebruar. Wenn uns der

Rieſels Geſellſchaftsreiſen. Jm Laufe dieſes Jahres wird
von Karl Rieſels Reiſebureagu, Berlin, Unter den Linden 57, wieder
eine Anzahl hochintereſſanter Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet, die ſicher
in den weiteſten Kreiſen Anklang finden werden. Als Reiſeziele ſind
zunächſt in Ausſicht genommen Italien mit der Riviera und Korfu
(Griechenland). Ferner ſind eine kleine Pfingſtreiſe nach der Schweiz
und Ober-Jtalien und ferner im Hochſommer einige der beliebten
Nordlandfahrten in Ausſicht genommen. Programme verſendet odiges
Burequ gratis und franko.



Halleſches Kunſtleben.

Konzert von Margarethe Jooſt. Es wird hier vonNutzen ſein, den Standpunkt für die Beurtheilung von vornherein

richtig zu fixiren. Mißt man die Darbietungen von Frl. Joo ſt
an dem Muſter großer und berühmter Sängerinnen, ſo wird das
Urtheil über die Dame weniger günſtig ausfallen. Man wird es
aber durchaus verſtändlich finden, daß ſie als Lokalgröße dagegen,
als einheimiſche Kraft, vor Allem als Geſangslehrerin auch einmal
vor das Publikum zu treten wünſcht, um Proben ihres eigenen
Könnens zu geben, und man wird fich alsdann mit ihren Leiſtungen
im Großen und Ganzen ganz zufrieden erklären können. Daß von
den 17 Liedern ihres Programmes nicht alle gleichmäßig gelangen,
iſt eben nicht zu verlangen, die „Raſtloſe Liebe“ z. B. war meiner
Meinung nach ganz verfehlt und hinterließ gar keinen Eindruck;
für ein ſolches Allegro fehlt es der Sängerin an dem leichten,
ſlüſſigen Tonanſatz. Einzelne Lieder dagegen gelangten zu recht
gutem iefſte Jnnerlichkeit und Beſeelung iſt allerdings
nicht gerade ihre ſtärkſte Seite, wohl aber iſt an ihrem Geſange die
l und die Reinheit der Jntonation (mit einziger Aus
nahme des Liszt'ſchen Liedes) zu loben. Wenn man bedenlt, wie
angeſtrengt eine Geſangslehrerin wird, ſo kann man die Stimme
ſogar noch recht friſch, voll und kräftig nennen. Jhr Mezzoſopraniſt nach der Höhe und Tiefe ſehr ergiebig und gut eſchutt ſelten
ſtörte ein unſchöner Ton wie in dem Strauß ſchen „Ständchen“
gegen Ende. Als einen ſehr großen Mangel aber muß ich ihre
Athemtechnik bezeichnen. Jhr ſehr vernehmliches Athemholen ließ
die Fehler noch deutlicher erſcheinen. Zuſammenhängendes wurde
oft in völlig unmotivirter Weiſe getrennt. Wie kann man z. B.
in der Schlußzeile des Liedes Ein Friedhof“ von Franz „Frieden
darüber hin“ abtheilen Solcher Beiſpiele ließen ſich viel an
führen. Alles in Allem glaube ich, daß Frl. Jooſt nach ihrem
ganzen Können eine tüchtige Geſanglehrerin ſein kann. Von ihren
Schülerinnen ſcheint ſie, nach dem wüthenden Applaus und den
Blumenſpenden zu urtheilen, ſehr verehrt zu werden. Jn Herrn
Chordirektor Karl Klanert hatte ſie einen ganz ausgezeichneten
Begleiter auf einem herrlich klingenden BlüthnerFlügel. Herr
Alanert eignet ſich durch die Akkurateſſe und Zartheit ſeines Spiels
zum Vegleiter ganz ausnehmend. Mit ſeinen Solovorträgen gab
er unzweifelhafte Proben eigenen Könnens. Als talentvoller Schüler
Reineckes hat er ſich viel von der Eigenart des Meiſters angeeignet
und Verſtändniß und Gefühlswärme ſprach aus allen ſeinen Dar
vietungen. Ganz fertig iſt er als Pianiſt noch nicht, die einzelnen
Leiſtungen waren ungleichmäßig, die Bach'ſche Phantaſie und Fuge
zu laut und nicht immer a g und klar, in der Fidur-Etude
von Chopin ſtörte die willkürliche Behandlung des Rhythmus, die
unvermeidliche Rhapſodie Nr. 12 von Liszt dagegen zeugte von
großer techniſcher Vollendung. Auch als Komponiſt trat Herr
Klanert mit zwei Liedern an die Oeffentlichkeit, deren zweites ganz
allerliebſt und graziös im Charakter und fein gearbeitet iſt, während
für das erſte die Brahms ſche Kompoſition desſelben Textes eine zu

gefährliche Konkurrenz bildet. K. B.T. Ans dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die jüngſte Novität von Gerhart Hauptmann das Drama
„Michael Kramer“ gelangt am Mittwoch zur erſten Auf
führung. In den Hauptrollen iſt das Werk mit den Damen von
Schultz, Maltang und FrediFranken und den Herren Schreiner,Gura und Faber beſetzt. Die Vorſtellung iſt im orbonabon eng
(114., roth). Für Donnerstag iſt „Oberon“ angeſetzt. Am
Freitag gaſtirt der Hofſchauſpieler Paul Wiecke nochmals in der
Novität „Giordano Bruno“.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag wird die mit ſo beiſpielloſem Jubel aufgenommene
Komödie von Otto Ernſt: „Flachsmann als Erzieher“, zu
deſſen Erſt Aufführung der Andrang ein überaus großer war,
wiederholt, während Mittwoch, den 6. d. Mts. bereits die 37. Auf
führung der „Dame von Maxim“ ſtattfindet. Der Vorverkauf
für das am Montag, den 11. d. Mts. beginnende Gaſtſpiel der
gyfeierten Hofſchauſpielerin Adele Sandrock hat bereits am
Montag begonnen und iſt die Nachfrage nach Billets eine ſo große,
daß es ſich empfiehlt, die Billets zu dieſen hochintereſſanten Abenden

„Francillon“, „Cameliendame“ und „Eva“) eheſtens zu
eſorgen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Göitingen habilitirle ſich als Privakdozent in der

juriſtiſchen Fakultät Aſſeſſor Dr. Höpfner, ein Sohn des Univerſitäts-
Kurators. Er hielt ſeine Antrittsvorleſung über „Die Deportation als
Strafmittel“.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Friedrich
Schenk zu Würzburg wurde zum außerordentlichen Profeſſor der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Marburg ernannt.

Der auferordentliche Profeſſor der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität München, Hofrath Dr. Joſef Amann iſt auf ſein Er-
ſuchen von der Leitung der gynäkologiſchen Klinik im Reifingerianum
enthoben worden.

Zum Direktor der Züricher Kunſtgewerbeſchule wurde
r Karl Hofacker, Architekt in Charlottenburg,
gewählt.

Anl'ßlich ſeines 40 jährigen Jubiläums verlieh der Verein
für Erdkunde zu Leipzig zum erſten Male die zum Andenken an
den Leipziger r. Eduard Vogel geſtiftete goldene
Eduard Vogel-Medaille, und zwar an Profeſſor
Schweinfurth in Berlin, und ernannte zu Ehren-
mitgliedern Profeſſor Panck in Wien, Profeſſor L. von den
Steinen in Berlin und Dr. Alphons Stuebel in Dresden.

Das Pockengift. Zu der wichtigen Entdeckung des
Brüſſeler Forſchers Dr. Funck, über die wir bereits berichtet haben,
bringt die „Deutſche mediziniſche Wochenſchrift“ in ihrer letzten
Nummer einen ausführlichen Bericht aus der Feder des Gelehrten
ſelbſt. Es handelt ſich nicht wie bisher angenommen wurde
um einen Bazillus, einen Bakterium, ſondern ein ſogenanntes Proto
zoon, d. h. ein ähnliches thieriſches Lebeweſen, wie das, welches die
Walaria hervorruft. Dr. Funck hat das Hrotozoon unter dem
Mikroſkop mit ganz geringer Vergrößerung leicht nachweiſen können
Er bezeichnet es als eine Art Zellſchmarotzer. Seine ſpezifiſche Be
e glaubt er an der Hand einwandsfreier Experimente erwieſen
zu haben.

Ein Fundaus der Römerzeit in England.Wie die „Daily News“ berichten, wurde eine der ſchönſten
Sam mlungen alter römiſcher Thongeſchirre, die man je in Kent

hat, ſoeben ganz nahe dei Walmer Caſtle ausgegraben.
ie Sammlung umfaßt im garzen vierzig Stück. Einige von ihnenfind ſehr werthvoll; man ſchätzt, daß de 1600 Jahre vergraben

geweſen ſind. Zum Theil ſind die Thongeſchirre merkwürdig gut
erhalten. Die Funde wurden zwei Fuß tief unter der Oberfläche an
zwei verſchiedenen Stellen gemacht. Jede Sammlung verfolgte eine
von Norden nach Süden laufende Linie und gehörte zu einer Aſchen
urne, die menſchliche Ueberreſte enthielt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 4. März. (Meineid und Verleitungdazu.)

Am Königl. Landgericht hierſelbſt begann heute die zweite diesjährige
Schwurgerichtsperiode. Als erſte Sache wurde verhandelt die An
klage wider die 96 Jahre alte Arbeiterin Anng Chriſtiane Barg
aus Meineids, und den 40 Jahre alten Schloſſer
Wilhelm Pix ebendaher wegen Anſtiſtung zum Meineide.

Den Gerichtshof dildeten die Herren Geh. Juſtizrath Crönert,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Braune und Aſſeſſor Ehrenberg,
Beiſiter; Staatsanwalt: Herr Rath Delbrück, Vertheidiger für die
Batz war Herr Rechtsanwalt Bolze, für Pix Herr Rechtsanwalt
Slawyk. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren
ausgelooſt: Bankdirektor Adolf Ha bich- Eisleben Maurermeiſter
Emil Hildebrandt-Halle, Gutsbeſitzer Otto Dornau, GroßKugel Privakmann Kari Fromme-Halle, Kaufmann Theodor

Lücke-Merſeburg, Profeſſor Franz Präto I rn Guls
beſitzer Friedr. Otto Oppin, Gymnaſiallehrer Otto Wer nicke
Merſeburg, Landwirth Nichard Rudloffe Ammendorf, Landesrath
Alfred Jüling- Merſeburg Ziegeleibeſitzer Guſtav Lindner
Radewell und Gutsbeſitzer Karl Brömme- Sennewitz

Der Sachverhalt, welcher der Anklage zu Grunde lag, entrollte einBild ſittlicher Verkommenheit, wie ſie wohl ſelten anzutreffen ſein wird.

Der Angeklagte Pix iſt gegenwärtig zum dritten Male verheirathet,
nachdem die beiden erſten Ehen rechtskräftig getrennt waren. Jm
Januar 1891, als Pix noch mit der erſten Frau verheirathet war,
lernte er die Batz kennen und trat mit ihr in nähere Beziehung,
obwohl dieſe wußte, daß er verheirathet war. Aus dieſem Ver
hältniß find drei Kinder hervorgegangen, von denen eins geſtorben
iſt. 1894 wurde die erſte Ehe getrennt wegen böswilligen Verlaſſens.
Trotzdem heirathete P., wie er verſprochen hatte, die B. nicht, denn
er hatte nebenbei ſchon wieder mit einer Witwe Günther ein
Verhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen geblieben war. Aus
dieſem Grunde verlangte der Vater der G., daß er ſeine Tochter
heirathe, und P. that dies auch. Damit erlitt ſein Verhältniß zur
B. eine Unterbrechung. Um Weihnachten 1895 kam er wieder zu
ihr, brachte ſeinen Sohn aus erſter Ehe mit und erzählte, er könne
mit ſeiner zweiten Frau nicht leben, ſie (die B.) ſolle ihm vergeben
und ihn wieder aufnehmen. Er redete der B. auch vor, er werde
ſich von der zweiten Frau ſcheiden laſſen und die B. dann heirathen.
Die intimen Beziehungen wurden fortgeſetzt und hatten zur Folge,
daß die B. noch zwei Kinder zur Welt brachte. P. klagte auch auf
Scheidung wegen böswilligen Verlaſſens, die zweite Frau erhob da
gegen Widerklage wegen Ehebruchs und ſchlechter Behandlung. Der
Prozeß wurde vor dem Halleſchen Landgericht geführt, weil P. da
mals in Schkeudis anſäſſig war. Zum Beweiſe benannte die Ehe
frau die heutige Angeklagte Batz. P. beſtritt, mit dieſer in einem
ſträflichen Verhältniß während ſeiner Spelg Ehe geſtanden zu
haben, und beantragte ſeibſt, daß die B. als Zeugin darüber ver
nommen werde. Er wirkte derartig auf ſie ein, daß ſie beſchwor,
P. habe wohl während der erſten, aber nicht während ſeiner zweiten
Ehe mit ihr verkehrt. Auf Grund deſſen wurde Frau P. mit ihrer
Klage in erſter und zweiter Jnſtanz abgewieſen und die Ehe wurde
etrennt. Pix konnte nun zum dritten Male freien und
ätie, wenn er noch ein Fünkchen Gewiſſen beſeſſen, ſein

Verſprechen der B. gegenüber einlöſen müſſen. Aber weit
gefehlt, P. knüpfte mit einer Anderen ein Verhältniß an und
heirathete dieſe. Als ihm die ſo ſchmählich Hintergangene darüber
Vorhaltungen machte, wurde er noch ausfallend. Selbſt der Hin
weis, ſeinen Kindern doch den ehrlichen Vaternamen zu geben, blieb
ohne Einwirkung. Dies war der Dank dafür, daß ihm das Mädchen
zu den Koſten ſeiner zweiten Eheſcheidung von dem ſauer er
worbenen Verdienſt noch Geld hatte hingeben müſſen. Seitdem war
es mit dem Gewiſſensfrieden der B. zu Ende. Sie fand keine Ruhe
mehr und als eines Tages die zweite geſchiedene Frau, die von der
dritten Ehe erfahren halte, zu der B. kam bekannte die letztere ſie
ſei von P. ſozuſagen zu dem Meineide gezwungen worden. Darauf
erſtattete Frau P. am 24. Jan. vor. J. die Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft. Mit fichtlicher Reue und Aufrichtigkeit ſchilderte
die Angeklagte Batz den Sachverhalt. Wie anders dagegen ihr
Verführer. Mit arroganter Miene beſtritt er Alles, ja er ins ſo
gar ſo weit, ſich mit Entrüſtung in die Bruſt zu werfen und die Zu
muthung zurückzuweiſen, die B. zu heirathen da er erfahren daß
ſie mit einem anderen Manne verkehrt habe. Hiervon wurde nicht
nur das Geringſte nicht bewieſen, ſondern das direkte Gegentheil.
Er hatte nicht den geringſten Grund ſich über Treuloſigkeit der
B. zu entrüſten. Was die Verleitung anbetrifft, bekundeten zwei
Frauen, daß ſie gehört, wie P. zu der B. geſagt ſie könne es
ruhig beſchwören, es ſei ja Niemand dabei geweſen. Dies beſtätigte
vollinhaltlich die Angaben der B. Auf Grund der Beweis-
aufnahme wurde wie ſchon mitgetheilt, die Angeklagte B. des
wiſſentlichen Meineides in einem Falle mit dem Milderungsgrunde,
daß die Angabe der Wahrheit eine Strafverfolgung wegen eines
Vergehens Ghebruch nach ſich ziehen konnte, für ſchuldig befundenund mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft auch aus der Haft entlaſſen.

Bee wegen Anſtiftung und Verleitung der P. zu einem
t Woe zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver

urtheilt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Det ailverkauf.)
Kartoffeln, pro Ctr. 2,80--3,80 M. Aepfel, 1 Mandel 40—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Birnen, 1 Mandel Pfg.
Zwiebeln, pro Etr. 6—8 Mk. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mt.
Zwiebeln, 1 Liter 15—20 Pfa. Gänfſe, 1 Stück 6,00-—8,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 k.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk
Weiſchkohi, 2 Stück 10--30 Pfg. Tauben, pro Stück 40 -50 Vfjg.
Weißfkohl, 2 Stück 15--60 Pfg. Karpfen, pro Pfo. 1,10 Mk.
Rotökohl, 2 Stück 10-60 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Braunkobl, 2 Stück Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Vik.
Salat, grüner, 1 St. 20 Pfg. Weißfſiſch, vro Pfd. 35 Pfg.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Butter, pro Stück 50— 65 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Modl. Pfg. Fier, pro Mandel 1,10 Mk.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 65-80Pf.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Hammelfſeiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Meerrettig 1 Stück 10--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg. ſtalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa.

Landtvirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 41. März. (Bund der Land-

wirthe) Heute Nachmittag hielt der Vertreter des Bundes der
Landwirthe, Herr Hücker, im Rudolph'ſchen Gaſthofe einen Vor
trag betreffend die Handelsverträge und Schutzzölle.
Nachdem Redner über den Unſegen der bis 1903 beſtehenden
Handelsverträge geſprochen, beleuchtete er die Frage: Wie hat ſich
unſere Wirthſchaftspolitik entwickelt? Dieſelbe iſt durch den Frei-
handel im Rückgang begriſfen. Die zur Zeit Bismarcks beſtehende
Handelsüberbilanz hat ſich bei ſeinem Nachfolger in eine Unter-
bilanz verwandelt, da er ſein Jntereſſe mehr der Jnduſtrie als der
ackerbautreibenden Bevölkerung ſchenkte. Die Landwirthſchaft ver
langt aber gleiche Berechtigung mit der Jnduftrie, denn ſie ſchafft
aſt noch mehr Werthe als jene. Der Preisrückgang der inländiſchen
rodukte iſt in der Frachtermäßigung, der Währungsfrage und den

Börſenmachenſchaften zu ſuchen. Die Regierung kann zwar die
jetzt beſtehenden Zuſtände nicht beſeitigen aber ein Mittel iſt uns in

e Hand gegeben, das ſind genügend hohe Schutzzölle, obgleich ſie
von der liberalen Preſſe unberechtigt als Raubpolitik bezeichnet
werden. Nur ſie können die Konkurrenz des Auslandes vom in-
ländiſchen Markt fernhalten. Redner warf dann die Frage auf:
Durch welche Umſtände werden die Herſtellungskoſten der kandwirth-
ſchaftlichen Produkte Deutſchlands geſteigert Er beantwortete ſie
wie folgt Unſer Land verfügt nicht über große Strecken jung-fräulichen Bodens. Klimatiſche Verhältniſſe Frehen mit. Unſere

Kultur erfordert größere Anſprüche als die eines anderen Landes.
Unſer bis ins Kleinſte geordnetes Staatsweſen erhöht die Koſten.
Der Landwirth iſt daher genöthigt Minimalſchutzzölle zu verlangen,
damit die ausländiſchen Erzeugniſſe von unſerem Markte verdrängt
werden. Redner mahnte zum Schluß noch zum treuen Zuſammen
halten der Mitglieder, eingedenk des Kaiſerwortes: „Unſere Zeit

ſtrebt nach ny. Güſten (Kr. Bernburg), 4. März. (Vorträge.) Einvom Vorſtande des Bundes der Landwalge zu Berlin geſandter
Redner, ein Herr Georgi aus Coburg, beſucht gegenwärtig die Orts
gruppen genannten Bundes und hält in angeſagten Verſammlungen
einen ſtets mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „Zweck und
Ziele des Bundes der Landwirthe und den Schutz der nationalen
Arbeit in Stadt und Land“. Erfreulich iſt es, daß dieſe Ver
kammlungen nicht nur von Landwirthen, ſondern auch von Mit

liedern des gewekkthätigen Mittelſtandes beſucht werden, ehie Letzteren doch dadurch ein Bild von dem, was der Sir
ſeinen Kampf n die Ramſchbazare und großen Waarenhäuſer

ederen höhere i ibisher gewünſcht wird, durch ſein Beſtreben, die Gefängnißarbeit e
beſchränken und die Gefangenen mehr in der Landwirthſchaft
verwerthen, ſowie durch Forderung des Befähigungsnachweiſeg
namentlich im Baugewerbe, für Erhaltung des Mittelſtandes thut
und noch zu thun gedenkt.

Wetterbericht vom 5. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z g2

Name der S S3Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

2 ſtation S sc Sà Es S i82

1 Stornoway 731,91 w. friſch bedeckt 50
2Blackſod 742,81 W Sturm wolkig 43 Shields 740,8 88 W friſch bedeckt 109
4 Seilly 753,4 88 W ſteif Regen 10,he
5 Jsle d'Aix 767,1 W S W friſch bedeckt 10,00
6 Paris 764,1 8W ſchwach bedeckt
7 Vliſſingen 758,3) W ſchwach vedect 78 Helder 756,0 W ſag Regen 5739 Chriſtianſund 747,9 080 riſch wolkig 5,0

10 Skudesnges 747,4) 880 ſtüäürmiſch bedeckt 340
11Skagen 757,0 8 ſchwach Nebel 0,
12 Kopenhagen 761,1 80 leicht Nebel -0
13 Karlſtad 760,1 No leicht Dunſt —214 Stockholm 760,5 Windſtia windſtill Nebel 0,
15 Wisby 761,4 880 mäßig Nebel 1,316 Haparanda 762,6] 880 leicht bedeckt
17 Vorkum 751,91 leicht bedeckt18 Keitum 756,6) 8 mäßig bedeckt 300
19 Hamburg 760,2) 880 ſchwach heiter 2020 Swinemünde 762,7 88 W leicht Nebel 0,0
21 Rügenwalder

münde 762,7 NW ſehr leicht bedeckt 0,9
22NReufahrwaſſer 761,7 NNW ſchwach Schnee
23 Memel 761.21 0 ſehr leicht Nebel 1,2
24 Münſter (Weſtf.) 760,7 W ſehr leicht bedeckt 5.2
25 Hannover 761,0 8 mäßig wolkig 3,4
26 Berlin 763,2 8W ſehr leicht wolkenlos 0,6027 Chemnitz 765,5 880 leicht wolkenlos] 0
28 Breslau 762,0 NVWV We vedeckt 1,50
39 Metz 764,1 W W ſchwa bedeckt 6,3030 Frankfurt a. M. 763,7 8W ſchwach bedeckt 4,60
31 Karlsruhe 764,7 8W mäßig Regen 520
32 München 765,2 8W ſchwach wolkig 1,80
re J Hamburg, 5. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte Luft
druck liegt über Südweſt und Nordoſteuropa, Minimum unter
732 ww) nördlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig, meiſt trübe,
Temperatur wenig verändert. Trübes, wärmeres Wetter, Regen

fälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5, März.

Vvrausſichtliches Wetter am 6. v Vorwiegend
kälteres, wolkiges und windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wilhelmshaven, 5. März. Das Linienſchiff „Kaiſer

Wilhelm II.“, mit dem Haiſer an Bord, ging noch in
der Nacht auf Rhede. Prinz Heinrich verließ mit der
„Württemberg“ den Hafen. Beide Kriegsſchiffe gingen
unter Salut nach Helgoland in See.

München, 5. März. Aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages
hat der Vrinz-Regent 10000 Mark der Münchener
Armenpflege und dem Verein zur Errichtung eines Denk-
mals für König Ludwig II. 20 000 Mark überwieſen.

Jrun, 5. März. Jm hieſigen Zollamte fand eine
furchtbare Dynamit- Exploſion ſtatt, wödurch viele erw.
getödtet und verwundet wurden. Der Materialſchaden iſt be
deutend.

Shaughai, 5. März. Die „Northchina Daily News“ ver
öffentlich nachſtehende Depeſche aus Peking: Es heißt, Ruß-
land zog den Artikel 7 des Mandſchurei- Abkommens zurück,
und China appellire wegen des Vertrages an die Mächte.
Die Kaiſerin-Wittwe ſetzt der Rückkehr nach Peking ziemlichen
Widerſtand entgegen.

Kapſtadt, 5. März. (Reutermeldung.) Zwei Weiße
und zwei Farbige wurden heute als peſtkrank gemeldet. Ein
anderer an der Peſt verſtorbener Eingeborener, deſſen Er
krankung geheim gehalten wurde, iſt aufgefunden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. in
Halle a. S. hält ſeine 34. ordentliche Generalverſammlung am
Donnerstag, den 28. März, Mittags 12 Uhr im Saale des Hotel
„Stadt Hamburg“ hier ab. Näheres im Jnſerat.

Preußiſche Boden Kredit Aktien-Vank. Die am 1. April
1901 fälligen Koupons der Hypothekendriefe der Preußiſchen Boden-
Kredit AktienBank werden, wie aus dem Inſeratentheil der beutigen
Zeitung erſichtlich, bereits vom 15. d. M. ab in gewohnter Weiſe

koſtenlos eingelöſt. ßDie braudenburgiſche Städtebahn Aktiengeſellſchaft iſt
in Berlin begründet worden. Die r Bahn, die von Treuen-
brietzen über Belzig nach Yrandenburg, von da über
Rathenow und Rhinow nach Neuſtadt a. Doſſe führt,
wird von der vereinigten Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft für
11 625 000 gebaut. Das Kapital deträgt 12954 000 Be
theiligt daran find der Staat mit 4 Millionen, die Provinz Branden
burg mit 680 000 die Kreiſe Zauche-Belzig und Weſthavelland
mit je 1405 000 die Stadt Brandenburg mit 1 054 000 der
Kreis Ruppin mit 410 000 ſämmtlich in Stammaktien ILit. B,
und die ausführende Geſellſchaft mit 4 Millionen Stammakkien
Lit. A. Die Bahn iſt mit ihren ſchon beſtehenden Fortſetzungen
(im Norden von Neuſtadt über Neu-Ruppin nach Löwenberg und
im Süden von Treuenbrietzen nach Jüterbog und Se die weſt
liche Hälfte der äußeren Ringdahn um Berlin. ie Ausführung
beginnt gleich nach Oſtern

Magdeburg, 4. März. Der Aufſichtsraih des Magde
burger Bergwerks, Aftien-Geſellſchaft, beſchloß, eine
Dividende von 46 gegen 35 4 im Vorjahre vorzuſchlagen.

New York, 3. März. Von kompetenter Seite wird gemeldet,
aus dem Plane der Morgan Company gehe hervor, daß die „United
States Steel Company“ ermächtigt werden ſolle zur Ausgabe von
304 Millionen Dollars in Bonds, 425 Millionen in Vorzugealk.ien
und 425 Millionen in e Aktien. Ein Syndikat von
tonangebenden Finanzinſtituten der Vereinigten Staaten und Europas

euerung bei einem noch kleineren Jahresumſaß a
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ſoll gebildet werden, um das Projekt zur Ausführung zu bringen,
welches eine Baarzahlung von 25 Millionen Dollars erfordere.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tiſchlermeiſter Adolf Kulpe in Braunſchweig.

5 Rechlin in Herzberg (Elſter).

Wittig in Plauen.

Kaufmann
Kaufmann Guſtav Alexander

illium Rüdiger in L.Schleußig. Klempner Richard Otto

Kurzbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 5. März 1901.e eeeemr-r-Dividende

für

Ueſche 31 Theater- Anleihe von 1884
deſche 31 Stadt Anleibe von 1886.

e

a conv. 31 Stadt-Anleide von I882

Ueſche 31 StadtAnleihe von 1892
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900.
Ktener 3 StadtAnleihe 229 e 7Ecfurter 31 Stact- Anleihe von 1888
Erfurter 4 h StadtAnleihe von 1900.
Halberſtädter 3 Stadt Anteide
Naumburger 33 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 Stadt-Auleihe von 1906,
Landſchaftliche J Centraſ-Üfandbrieie

Sächſi ſche 420 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe e
Sächfiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe h
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe

eHetiſtedter 3 l Eh. Obl. IIIIIIIIIII
Halle-Hettſtedter 4 Eb. Ob 7
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.

alleſche Union Maſch.-Fab. 6
pſchaſtsberufegenofſenſchaft 45 Anleibe

Knappſchaftsberufs

III

wegen
oſſenſchaft 4 Anlelhe unerkündbar bis do

EnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 1603
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hupoth. Anleibe
Eiſenacher 4 &3 Kammgarnſpinnerel Obligat.

rückz. mit 102
C eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HvpothetenAnleihe.
Waldauer Vrauntohlen 4 rückz. 102
Sächſiſch Th. Braunkobl.Verw. 49 Schitldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890.

49 Schuldv. v. 1888Zeier Varaff. u. Solorlſabrit 490 Schulvverſch
unkündbar bis 1904.

Spar und VorſchußbankActien
Cönnerner MalzfabcrikActien.
Cröliwizer PapierfabrikAcrien

Halleſche BantveremLUAectien.

IIIILIIIIIIIII
DörſtewitzRattmannsdorſer Braunt.Ind.etien.

II lCilenöurger KattunManufactur LActien

eldſchlößchen-BrauereiActten

Vorz.Actien

lauziger ZuckerfabrikActien
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3
Halleſche Act.Bierbrauerei Act.
Halleſche MaſchinenfabrikActien
Halleſche StraßenbahnActien hHalleſche PortlandCementſab.Act.
Hildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien,
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten
Landsberger MalzfabrikAetien
Naumodurger Braunkohlen Actien
Riemberger Malzfabrik-Aetien e eereeeseese e
Nlendurger Schloßmälzerei Acten

PackhofsActien a e e 22222 e h
Riebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Netien
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Actien

WerſchenWeihenfelſer Braunkohlen Actien. T
Ja MaſchinenfabrikActien [Schaede].

eißer Paraffin- und SolarölfabritActien.
Zuckerrafſinerie Halle Actien,
BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKure 3
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe

Zk. Conresnotit
u

e 24,006u
2 e 94,00b3z GJ 94 006101,50
e 3 e 22,0063' e 92 106a 104.50b

e 92006n e 22,9063 101,10
men r 2 2e l 4 102,75 83 De2 3 95.10B3 e 393,096

e 3 21,7584 e 101 258
m 4 96 00B6 405,004 100,256

4 100 256
91006

z 4 724 98,000
7 4
m 4 94,009e 98,59 e14 98,006a 353326614 38 506

u 98,506
7 S 98,001900 85 4 150,006
1900 4 e 4 75,0961899 00 13 4 200 00B

1899 00 10 4 233 006
1808,00 4 4 Wieso o 101008i869,00 5 4 82.0061898,99 2 4 54,00 B
1899.00 e 4 133.001899/90 J 4 93 001899,02 5 4 163.00
1500 136 4

i 6050091899 111 4
1899,00 41899 00 56 e 4 130 506
1899 16 a 145.006

1899,00 13 4
1899/00 16 4 220,0002
1899,00 10 a 163,000
1899/00 6 4 107,00v1899 4 41899 0014 4
1800 8 4 1432,50
1839 8 4 143 5081899,00 10 4 166 50

1889,00 20 4 262.006
189800 20 3
1899,00 9 4 154,00B
1896/00 10 162,5063

o. j. t u280000
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bezugsrecht o V.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzncker exel., von 889 Rend.9,95 10,10. N Tenden ſchwach

Nachprodukte excl. 759 Repd. 7,60-—8,00.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotrafſinade I. 29,20.
Gem. Nafſinade 28,95,
Gem. Melis 28,45.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Prodnkt Tranſito fret Bahn Hamhurg
per März 9,20, 9,22B.
per April 9,25, 9,223G.
per Mai 9,35, 9,32G.

Hamburg, 5. Marz 1901.
Juckermarkt.

ver Aug. 9,55, 9,52G.
per Okt.-Dez. 9,10, 9,17 G.

Tendenz: matt.
(Eig. Drahlbericht.)

(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 9,55.
Oit. 9,123.
Dez. 9,12x.

n =D J

März 9,15.
April 9,25,
Mai 9,32.

Tendenz: matt

Produkteubörſe.
Berlin, 5. März.

Weizen Mai 160,00 Ac, Juli 161,75 Ac, Sept.
Roggen Mai 143,25 Juli 142,75 Sept. M9 k Mai 137,75 Juli 136,25

ais, amerk. mixed, Mai 107,75 Juli A.
Rüböl Mai 54,30 Oktober 48,80
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Viehmärkte,
Bericht über den Schlachtvbiehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. März.
Auftrieb: 568 Rinder, und zwar: 236 Ochſen, 20 Kalben, 218 Kühe, 94

Bullen 365 Kälber 645 Stück Schafvieh 1738 Schweine, und zwar 1738 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3316 Totere,

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.
'[IASS9SSsSSSèGG'AGGGw—fcfcArCrCRlAkl,IASSSGGwwGG,GGw—WWſwnurguhueonaaaxiruur

Thier z s2 Bezelichnun z 27gattung e 8 JOchſen t ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu e
abren

2) junge fleiſchige, nicht auggemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 57

gering genährte jeden Alters 50Kalben 1) vollfſeiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64
und Kühe: 2) vollfielſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Slachtwerthes bis

zu 7 Jahren 622) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwitelte jüngere

Kühe und Kalben 574) mäßig genäbrte Kübe und Kalben 525) gering genährte Kühe und Kalben 45Gullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 61
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58
3) gering genährre e 64Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 45 2
2) mittlere Maſte und gute Saugkälber 82
3) geringe Saugkälhber 329) ältere gering genadrte (Freſſer) SSchaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 32 7
2) ältere Maſihammel 30 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 2 2Schweine: vollſte ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jadren e 582) ſleichige 553) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 50
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
496 Rinder, und zwar Gelſchäfisgang196 Ochfen, 18 Kalben, 196 Kühe, 86 Bulle langſam
365 Kälber
56] Schafe

1711 Schweine

Hamburg, 4. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1485
Rinder und 1570 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
912 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 573 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Pommern, Brandenburg und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahren-
feld und Flensburg zugeführt.
al Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen

fette Kühe 49 52 Geringere
Bullen nach Qualität 49 56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklendurg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 63 67 für II. Qualität
58 62 für III. Qualität 5256 A.

fette Kühe 4448

Verlauf. Die vorwöchigen Preiſe konnten ſich knapp behaupten.

vor zu wünſchen übrig, ſodaß Käufer für beſſere Waare ſich mehr
dem däniſchen Markt zuwenden.

Der Hammelmarkt nahm einen guten Verlauf und geſtalteten
die Preiſe ſich etwas zu Gunſten der Verkäufer.

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2349 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-VPiehmarkt: 300 Rinder, 95 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 50 Rinder, Schafe.

Deptford, 4. März.
596 RNinder und 428 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 1 bis 4 sh. 2 d., ſecunda 3 sh. 9 d.
dis 3 sh. 10 d., für Schafe Amerikaner 4 sh. 8 e. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Hauburg, 1. März. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn verfloſſener Berichts
woche fand ein regelmäßiges Bedarfsgeſchäft in Futtermitteln ſtatt.
Für einige Artikel wie Cocoskuchen, Baumwollſaatmehl, Weizenkleie
mußten höhere Preiſe angelegt werden.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protein 4,75 c. dis 5,00

ab Hamburg, 5,10 bis 5,30 ab Magveburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 3,00——3,30
ab Hamburg, 3,10-3,35 ab Bremen, Getrocknete Getreide-
ſchlempe 40-45 5,40-5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 4,90 bis 5,30 A. ab Hamburg, Erdnuß

und Quienen 5861 Junge fette Kühe 55-68 Aeltere

Der Handel am heutigen Rindermarkte nahm einen ſchleppenden

Die Qualität, namentlich am deutſchen Markt, läßt nach wie

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

kuchen und Erdnußmehl 52--545 6,00 bis 6,25 A. ab Ham
burg, 53--58 6,30 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſgat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 5,65 A. bis 6,00
58 62 5,80 bis 6,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,59 bis 6,00 ab r Palmkernkuchen
22—26 Fett und Protern 5,00 A. bis 5,40 ab Hamburg, Ravps-
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,15 c. bis 5,50 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,35 bis 5,50 ab Hamburg, Weizenkleie 4,80 bis
5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,85 C. bis 5,00 A. ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,15 bis 5,75 At, Malzkeime 4,65 A. bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 4. März. (Notirungen das Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148 153
Rauhweizen 145--147 Roggen 148-151 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Ger ſt e, Landwaare 152 bis
160 mittlere Chevaliers 162--170 Ac, feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer
175 200 Mais, gem. amerik. 119 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

d 4. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 8,75
ſchwefelſaures Ammoniak 205 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20
Superphosphat 15--19 5 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,55 Texas-
mehl 6,35 AC, Erdnußtuchenmehl 53—56 7 6,90 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—26 5,50 Reis-Futtermehl 24—279
5,20 Rappskuchen 38--42 5,90 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe
Leipzig, 2. März. Produktenmartt. (Brricht von Reu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1090
netto inländiſcher 148--156 bz. Bf., ausländiſcher 182- 189 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 147— 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 152—155 bz. Bf., ausländiſcher 151--154 Bf. Gerfſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152-—-175 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129--147 bz. Bf. Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
inländiſcher 148--155 bz. Bf., ausländiſcher 138-147 bz. Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 123--126 bz. Bf., runder 122--150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, ſtill, robes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,50 Bf., gefrorenes

Bf. Ausßeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150-- 160. Erbſen ver 1000 kg
nerto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſagt
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühien und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00 23,00 Du.
Nr. 0 20,00 21,00 do. Rr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Rew-York, 4. März, 6 Uhr Abends. Waagrendbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Ba um
wolle- Preis in New York (9/10), Lieferung März 8,61
(8,82), Lieferung Mai 8,64 (8,82), in New Hrleans S
(9), Petroleum, Stand white in New-Hork 7.95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Raſined (in Caſes) 9,00 (9,00), Credit
Balances at Oil City 128 (128), Schmal z, Weſtern ſteam
7,75 (7,75), Rohe Brothers 7,95 (7,85), Mais verärz Mai 46 (46 Juli 452 (45*z

Weizen“») rother Winterweizen loco 80 (80* Weizen ver
März 79 (79), ver Mai 78 (795/), ver Juli 791 (798),per Sept. Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 78/, (78 Rio Pr. 7 verApril 6,55 (6,40), ver Juni 6,50 (6,50), Mebl, SvringWheat clears 2.75 (2,75), 3u cker 39 (3 Zinn 26,30 (26,62),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: flau.
es) Tendenz Weizen behauptet.

Chicago, 4. März, 6 Uhr Abends. Wa arendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
er März 73/, (737 ver Mai 755 751), Mais per
ai 41 (4 Schmalz per März 7 40 (7,40), ver

Mai 7,45 (7,45), Speck ſhort clear 7,45 (7,45), Pork
per Mai 14,15 (14,12).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
e*) Tendenz Mais: ruhig.

n ZZ

stoffe, Sammite, Velvets,
Bluſen, Beſatz lieſern wir direkt an t.

Bankhaus Pauf Schauseiſf Co., Halle a S. Leipzigerstr. 1o, Bitterleld u. Delitzseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlös ung von Couponus, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conts- Corrent u. Wechsel- Verkehr eet.

Coursnotirnungen
der Verliner BVörſe vom 5, März,

2 Khr Nachmittags.

Zlinsſuß

Mexik. Anlelhe 1899
HOeKerr. Gold Rente re

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. Staats-Anl. 89--89
Rumän. amort.

7.
S

Preuſtiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anlelhe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Aulelhe.

do. d 0.

Hamb. Staats. Rente

h h 1896.i taatsſchuldſcheine
Sächſi che Nente.
Landſchaftl. Central

do. do.do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanleihe.
do. do. von 1900
Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 7900)
Hamburger Hyp.Vank

(unk. bis 1905)
Hann. BodenCredit

(untk. bis 1904)
Hann. Boden Credit

(unk. dis 1904)

I o

7

o

2
e

4

3

39]4

3

09
85.308 G

gs 00 G
94 40; B

101 300 6

98,00b G

90 00t G

94,00bz G

92,00 b G

do. do. 1801. 4Ruſf. konſ. Anl. 1880er. 4
Schwed. St. Anleihe :3686

do. do. 1890 32do. Hyp.Pföbr. 1870 4
Serbiſche Gold Pfdbr. 8

do. Rente 1884
Ungar. Gold Nente 1000er 3

do. do. 500erdo. do. 100 4

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1809
Anatoliſche
DortmundGronau St.Pr.
Lübeck-Büchen,

MariendurgMlawka 224
h do. St.-Pr. 5Oſtprenßiſche Südbahn 3
do. do. St. Pr. 5

Buſchtlehrader Bahn La. B. 13
Oeſterreich. Südbahn
Warſchau Wiener 2654
GotthardbahnJtal. Meridionalbahn G
g.xembg. Pr. Hur.Schweizer t

do. Nordoſtbahn

Ausländiſche Fonds. do. Unionbahn 5
Canada Pacitfie 4Rorthern Pacifie e

Hinsfuß
Krgent. Gold Anleihe

o. mere do.Gilech konſ. Goldr. m. l. Cps,

do. MonopolAnlelhe
mit Ifd. Cps.

do. Gold Anl. v. 1890
mit Cps. lIfd.

Stalien ijche Nente. 4

5

4 3890vz.2 40tz G

45.206 0
49 b

Bank-Aktien.

Berllner HandelsGeſ.
Berliner Bank IIIIIIIIIBörſen Handels Verein a
Breslauer Digk.Bauk.

Dividende 1809 1800

Dividende 1800 16800 Dividende 1899 1900 Dividende 273 1000
97.8065 Breslauer Wechſel-Bank. 6 1104,5963.0 Eilenburger Kattun. a 5 27 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 275.90600 03 6 Comm. u. Dist.-Bt. a 12 lother Raſch en. 2 99.00 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 104 258

Darmſtädter Bank 7 5 134.205 lſenkirchen Bergwerk 10 1175 6065 G Schleſ. Zinkhütte St. Ak 35 1197098,60 b G Deſſauer Landesbank. 7 7 S Gerresheimer Glashütte. 6 1142.0063 do. do. St. P. 27 314279338.406 G Deutſche Bank 11 23208 1063. SGSeſ. f. elektr. Unternehm. 10 118006 Sduckert [18 15 17909202 5
37,30 e. do. Genoſſenſchaſtsbank 6 1107,406 G Glauziger Zuckerfabrik 9 8 135 756 v Siemens Glasinduſtr. [17 F 232.205
73.2565 G Dis ontoCommandit [10 ſ1I545 15 Guee Berl. Pferdeb. 10 a 219 25 Staßfurt Chem. Fabr. 190 12 170,5003.
99,90 b. Dresdner Bank 9 (1580 900 Halleſche Raſchinen. 33 139.,1063 BStolberger Zink Akt. 5 367,69

do. BankVerein 1114 005 Ueſche Unton. 10 2175 bz. G do. do. St.ePr. 10 134 0096,300 Gothaer Grund Creditbank 11295.40 t G möurger Packetfahrt. 8 10 1130 0065 G Sudenburger Maſchinen „9 79,00
Leipziger Bank. 10 T 1162 490 er Berghan. (10 11 11707565 Thale Eiſenbiitten 33,59896 80bz G do. Creditanſtalt 19 7 e artmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1141 7563 Thüringer Salinen I 75, 10d G64.3063 G Leipz. Spar u. Creditbank 11103,50 G Hibdernia Sdamerock. 13 1181 99 Weſteregeln Alkali (17 1215, 10 bz.

2 30vz. Magdebg. Privatbank T 100 2828 Uldebrand Mühlen. h 1 2 924 7 Mälzerei Wrede e 6 6 102 008 G99,50b G Mitteldeutſche Creditbank. 11109 506 V Huldſchinsky 12 118,506. Zeitzer Maſchinen 20 (20 242.00 C
100,10t e Nationalbank f. Deutſchland e 1128 833 cherslebener Kalk 10 150,8962Oeſterreich. Credit 14 z O. Körbisdorfer Zuckerfabrik -9 6'2130.506 B

Preuß BodenCredit. 7 112 Lauraghſite (15 16 205.506 TJ V é, 7 er h e e 18 29 23 333 6 Wechſel-Conrſe.o. .-B. (Spielh.). el 7F 2 o opolde haller chem. r. 2do. v (Hübner) i a 111 Luiſe Tiefbau konv. 0 1 75 t v Privatdiskont 3
Reichsbank 1040 11143 906 do. do. St. Pr. 4 5 1117 2562 G1000 Sächſiſche Bank 7 e 133 006 Norddeutſcher Aopd. e 1183 406 S Schwelz 100 Fr. z. 80.953100,006 G Sdhafföanſ. BankVerein 5 1123,5005 G Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 (111.00 e Jtal. Pläg 100 L. ky76.958 v
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Stadt-Theater

Mittwoch, den 6. März 1901,
Abends 71 Uhr:

171. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

114. Abonnem. Vorſtellung.
Farbe roth.Novität des Deutſchen Theaters

in Berlin!
Zum 1. Male: W

Slimael Kramer.
Drama in 4 Akten

von Gerhart Hauptmann.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Michael Kramer, Lehrer

an einer königl.
Kunſtſchule, Maler C. Schreiner.

Frau Kramer, ſeine
Gattin
Lichaline Kramer, die
Tochter, Malerin Ch. v. Schultz.

Arnold Kramer, der
Sohn, Maler Eugen Gura.

Ernſt Lachmann,
W. Faber.Maler

Alwine Lachmann,
ſeine Gattin Wolfframm.

Liſe Bänſch, Tochter
des Reſtaurateurs
Bänſch E. Moaltang.Baumeiſter Ziehn Fritz Berend.

Aſſeſſor Schnabel K. Stahlberg.
von Krautheim O. Engelke.
Quantmeyer K. Rübſam.
Gäſte im Reſtaurant von Bänſch)
Krauſe, Pedell in der

Kunſtſchule F. Amberg.
Bertha, Hausmädchen

bei Kramers A. Amberg.
Fritz, Kellner im Reſt.

von Bänſch. H. Felder.
Ort der Geſchehniſſe dieſes Dramas

iſt eine Provinzial Hauptſtadt.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 98/, Uhr.

Thanta- Fhoater.
Mittwoch: Zum 37. Male

Dame non Maxim.
DTonnerstag: Flachsmann als

Wrzieher.
Der Vorverkauf für das Sandrock
Gaſtſpiel 11.--14. März hat bereits

begonnen.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard LUinbert.
Gänzlich uener Spielplan!

Das John Paxton Trio,
Hand und Kopf-Kraft-Equili-
briſten. (Senſationell Die
beiden Renelio's, Bravour-
Gymnaſtiker an hängenden Seilen.

Les Häilamis, excentriſche
Jongleure. (Jm Café von
Monte Carlo.) Die Geſchwiſter
Warzli und Vipgämäe mit ihren
Matroſenſpielen am ſchwebenden
Trapez. Brothers Stepp und
Treppe excentriſche Burlesk-
Komödianten. m Les Bonvell's,
Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
Franz Man de Wirth, Sou-
bretten-Fmitator. Frl. Anna
Aal, ungariſch-deutſche Ge-
ſangsSoubrette. Herr Gustav
onnG, Original-Geſangs- und
Charakter- Humoriſt. [3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Tirektion: Friedr. Wioehle.
neueren Ereman de S

Wunder- Quellen
Hies Cleo WaraDarftell. berübmt. Meiſterwerke.

5hna do Ro08,
J moderne Hand-Gladiatoren
und ſieben weitere Speziantaten.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

2 re rAnswärtige Theater.
Mittwoch, den 6. März 1901:

Leipzig (Neues Theater): Geſchloſſen.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Gotha (Hof-Theater): Robert und à

Bertram oder Die luſtigen Vaga
bunden.

Erfurt (Stadt- Theater):
unſere Kraft (I. Theil).

Weimar (Hof-Theater): Das goldene
Kreuz. Hierauf: Ballet Auf

führung.

Welt Panorama,
Gix. Vlrichstrasse 6, I.

Auf Wunſch
Monte Carlo, Mongeo, Nizza.

Das Heim der Harmloſen noch
bis Dienstag.

Mittwoch bis incl. Sonntag':

FrediFranken.

Ueber

e er

Seidenhans Georg Schwarzzenberger, Grosse Steinstrasse 88.
n X

Dozenten- Familie.

Zimmerſtraſße 37,41 erbeten.

Grün's Weinrestaurant

Helle a. S., Rathhausstr.,
neu bewirthschaftet

von
Franz Städter.

Frühstückskarteo,
Mittagstisch,
Abendkarte,
kleine Soupers.

222

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 250 u. 375 Mk.
B. Döll, An der Univerſität I.

g98888
S Karl Pritsehow,
O Buchäruckerei,

Buohbinderei, Papierhandig.

S Halle a. S,,Beruburgerſtraſe 28
(an der Geiſtſtraße).

Große Auswahl inS VS GeſchentArtikeln S
als Jugendſchriften, Ge-
ſeliſchaftsſpiele, PapierS Ausſtattungen, Photo

Poeſie-, Poſt-
karten-, Relief, Liebig-6 bilder- und Briefmarken-

683 Aibum, Tagebücher] mit
und ohne Schloß, Schreib-

S unterlagen, Akten Schreib-,
Photographie- und Doku-
menten Mappen, Brief-S taſchen, Notizbücher,
Cigarrentaſchen, Porte-
monnaies, Kochbücher undS dergl. Sachen in einfachen

J und hochfeinen Aus
ſtattungen.S Konſrmations n.

S Oſterkarten,
Z Geſangbücher

in reicher Answahl.
v

Telegr. Adr. Blumenstadt Erfurt.
Wer ſchneuß

De einer Blumen
S ſpendebedarf, der

graphie,

III

S beiW pielsweiſe:S

S Blumenſtadtd ErfurtTrauerkranz

c 3 Md (genaue Adr.
oder

Blumenſtadt
Erfurt

Palmenzweig
6 M

W genaue Adr.
e und es wird mit

wendender Poſt
das Gewünſchte

Es ſofort abgeſandt.
Bei dringender
Sendung kann
der Empfänger

c ſlellenweiſe
ar 4, MG, al 101 h
Dieſ. Palmen Linem halben
Arrangement, Tage im Beſitz

ſeine prächtigeTrauerſpende, endung h

Najefät die Haſerin et

e

Pensions-Gesuch.
Für meinen Sohn, der von Oſtern an mehrere Semeſter

die land wirthſchaftliche Hochſchule in Halle beſuchen ſoll,
wünſche ich eine Penſion in einer den höheren Ständen ange
hörigen Familie, am liebſten in einer Profeſſoreu- oder

Auf Familienauſchluß,
des Stndienganges 2c. wird größtes Gewicht gelegt.

Adreſſen mit Angabe der Anſprüche unter W. 4731 an
die Hauptexpedition des Berliner Lokal-Anzeiger, Berlin SW.,

Beaufſichtigung

SFhüringiſch-Sächſiſcher
Geſchichtsn. Alterthumsverrin.

Monats Verſammlung
Dieustag, den 5. März, 8 Uhr

Abends in „Stadt Hamburg“.
Profeſſor G. Hertzberg: 1. Das
deutſche Alterthum in der Auf-
faſſung des 16. u. 17. Jahrhunderts,
und 2. die letzten Grafen von
Henneberg. Der Vorſtand.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steom ILaundry,

Geiststrasse 21.

S 900Für Damen!
Große Auswahl fertiger Zöpfe

u. Dreher, auch werden von aus
gekämmiem Haar die ſchönſten Zöpfe
u. Dreher angefertigt. Ankauf von
ausgekämmtem Haar von Frau
Gerecke, vorm. Hömpler, Trödel 1, I.
Zu ſprechen früh 8 bis Abds. 9 Uhr.

Veſſere weibliche

Dienſtboten

werden in unſerer Hausmädchen-
ſchule für den herrſchaftlichen
Hausdienſt gründlich vorge-
bildet. Die Hausmädchenſchule
wird zu jeder Zeit von 250 Schüle-
rinnen im Durchſchnitt befucht. Wir
können daher mit gntem
Perſonal dienen. Bei dem ve-
vorſtehenden Wechſel würde es ſich
empfehlen, wenn die geehrten

herrſchaftlichen Hansfranen

ſich unſere Schriften zu beifolgenden
billigen Preiſen ſenden ließen, ſie
würden dann mit dem neuen
Mädchen keinen Aerger haben. Wir
empfehlen:
1. Katechismuns f. Hänsmädchen

65 Pfg.
2. HKatechismus für Köchinnen

60 PfJ 3. Katechismusf. Kinderfräulein
80 Pfg.

J 4. Katechismusf. Kindermädchen
f40 Pfg5. Lehrbuch für herrſch. Diener

1,60 Mk.h 6. Anſandskatechismus 50 Pfg.
Der Katechismus für beſſere Haus

mädchen iſt bereits in 200 000
Exemplaren verbreitet und noch folgt

Auflage. IhreAuflage auf

ein Cremplar danernd ent

gegengeunommen. Das näglite
Buch enthält Alles, was ein befſſeres

um ihre Stellung in einem guten
herrſchaftlid en Hausbalt ausfüllen
zu können, wie: Tiſchdecken und
Serviren, Auſtand und Höflich-
keit, Glanzplätten, Warchen,
Großreinmachen,täglirhesRein-
machen 2c. Wir verſenden die
Schriften gegen Nachnahme des
Betrages oder gegen Zuſendung
in Briefmarken franko. [3274
Der Vorſtand des FröbelOberlin
Vereins und der Hausmädchenſchule.hat eine Größe Garantie für

von 1X Meter.
unverſehrtee und

dis auf die Stunde pünktliches
Eintreffen.

Kränze und PalmenArrange-
ments für Korporationen n.

Vereine von 5 M bis 390

Alle erdenklichen Arbeiten aus
lebenden Blumen von einfachen
jSträußen und Kränzen zu 75 Ptf

bis zu den vornehmſten Schöpf-
ungen der Bindekunſt. Haupt
katalog umſonſt.

M. Peterseim'sBlnumengärtnerei, Erfurt,gegründet 1815.

BadenVaden mit Schwarzwald. Lieferant 22 deutſcher Höfe.

Vorſteherin Frau Erna Grauenhorst
in Berlin, Wilhelmſtr. 10.

J Unterricht.

The Berlitz Methode.
Sehulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Fur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. r kostenfrei.

Gegründet 1897

Mädchen fönnen und wiſſen muß,

das Neueste für Besätze, Blusen und ganze Roben,
empfiehlt in überraschender Auswahl

Verkäuferin
für PoſamentenAbtheilung, die auch im Stande iſt, größere
Schaufenſter zugkräftig zu

dekoriren,
findet per ſofort oder ſpäter angenehme Stellung in
Manufakturwaarenhaus Dresdens.

roßem
Gefl. Off. m. Zeugniß-

abſchr., Photographie und Gehaltsanſprüchen unt. R. Z. 925
an Haasenstein Vogler A. G., Dresden, erbeten.

Offene und geſuchten
StellenS r

r

für die welt-
n n berühmten

Hofgöhlenauer
Holz-Rouleaux-
lalousien ete.

engagire bei hoher Provision
überall hin.

Fritz Hanke, Hofgöhlenau
Post Friedland, Bez. Breslau.

z Zy erfahrener, ſuchtAmtsſekretär, für 2 Tage all

wöchentlich noch Beſchäftigung.
Off. u. Z. 3289 a. d. Exp. d. Ztg.

Volontär-BVerwalterf. Land wirthſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung, Hofmeiſter, Gärtner,
Diener, Kutſcher, Dreſcherfamilien,
Knechte, Mägde bei hohem Lohn

ſucht ſofort [3342
F. Girosse, Königſtr. 66, I.

Bitte auf meine Adreſſe genaue
D. O. Szu achten.

Verheiratheter

Hofaufſeher
findet zum 15. März oder 1. April

Stellung auf [3333Rittergut Werna
b. Ellrich, Harz.

OberſchweizerGeſuch.

Geſucht wird zum 1. April ein
zuverläſſiger Oberſchweizer zu
75 bis 80 Stück Rindvieh. Zeug
nißabſchriften, Gehaltsanſprüche
einzuſenden an (3331
Domäne Salza b. Nordhauſen.

Gärtner-Gesuch.
Ein nicht zu junger, unverh. Gärtner

wird per 1. April geſucht. [3149
Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Suche jofort oder 1. April tüchtige

Verkäuferin
für meine Rind und Schweine
Schlächterei. Offert. unt. Z. 3235
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Suche zum 1. April ein älteres
zuverläſſiges

Kinderfränlein,
das auch etwas Hausarbeit über-
nimmt, bei gutem Lohn.

Frau Dr. Broche,
Naumburg a. Saale.

Suche zum 1. April ein junges
Mädchen zur

Erlernung der
Landwirtſchaft

ohne gegenſeitige Vergütigung.
Familien-Anſchluß.

Frau Fr. Wege,
Wansleben, Bez. Halle a. S.

z Land u. Stadtwirthſchafterin.,

KinderfrauenKinderfräulein,

ar d. Pauline Fleckinger,
a g Neunhänſer 3, am Markt.

Zum 1. oder 15. April wird ein
jüngere M amſell

Gehalt 300 Mark.
einzuſenden an

Domäne Kermen
3263] bei Zerbſt.

Eine jüngere

Wirthſchafterin
aus anſtändiger Familie, welche im
Kochen nicht unerfahren iſt, wird für
ein größeres Stadtgut, unter Leitung
der Hausfrau, geſucht. Familien
anſchluß geboten. Offerten unter
H. No. 10 poſtlagernd Bitter
feld erbeten. [3266

Zeugniſſe ſind

h

t Särvtnerzum möglichſt ſofortigen Antritt auf
Domäne Vörnecke, Kr. Aſchers-
leben. Angebote werden ſchriftlich

erbeten. [3147Tüch tiger Anſpänner
ſucht Stellung; ſowie ein Schäfer,
der in Schweinezucht erfahren
iſt, als

Schiveinemeiſter.
Off. mit Gebalt unt. Z. 3273

an die Expedition d. Ztg. [3273

Suche zum vald. Antritt einen
kräftigen, unverheiratheten

Hanuskuerht
im Alter von 18--20 Jahren, mögl.
v. Lande, bei hoh. Lohn. Off. unt,
B. z. 83474 an Rud. Mosse, Halle.

c Suche per Oſtern für mein
X Kolouialwaaren-, Dettgil-

und dw eineni ohn achtbarer Elternv Lehrling, e g Schulbildung,

unt. den günſtigſten Bedingungen.
Ferd. Rille, Geiſtſtr. 68.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kochmamſells, Jungfern,
Stubenmädchen, Köchin., Mädchen
für Küche u. Haus, Kinderfrauen,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt-
verſonal jeder Branche erhält nur
gute Stellen durch [3340
Frau Sarie Wantzlöben,

Leipzigerſtr. 60.
Zum 1. April ſuche eine in der

Landwirthſchaft erfahrene

Flams el.
Freigut Schermcke b. Oſchersleben.

Mamſell für Stadtgut bei
Familien Anſchluß und 210 300
Mark Gehalt in dauernde Stellung
1. April geſucht d. Frau Anna

Tüchtige Verkäuferin
für Poſamenten, Kurz und Woll
waaren per 1. April geſucht.
Offerten mit Zeugniſſen, Photo
graphie und en Wange
freier Station an

Franz Ludwig,Frequenz bis 1900 600 Soh Zeulenrodg,

Fleckiünger. Kl. Ulrichſtr. 8.

Zum 1. April
D e chKöchin,

die auch Hausarbeit übernimmt, bei
bohem Lohn nach auswärts geſucht.
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

Achtung!
8 anehen,

4 Burschen
ſofort abzugeben. [3341

mit Vett, möglichſt Parterre oder
1. Etage und ungenirt, wird für
Monat Juni zu miethen geſucht.
Offerten unter D. 3286 an die
Expd. d. Ztg. erb. [3286

e a e n
e

Vier heizbare Räume, Küche,
Speiſek., Bad, Vorgarten per 1. April
d. Js. für 520 Mk. zu vermiethen.
Näheres Heurietteuſtr. 4, p. links

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokateuweg 37, I., Ecke Rei
chardtſtraße, iſt baldmöglichſt ander
weit zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 12 Zimmern mit Zu
behör, Balkon und Garten. Preis
2600 Mark.

Stützen, Kindergärtnerinnen, Se

erhalten ſofort und 1. April

für Küche und Molkerei geſucht.

Hertſhafllihetohnmng

in angenehmer Lage iſt an ruhige
Leute ohne Kinder zum 1. Oktober
zu vermiethen. 6 Zimmer, Bade
ſtube und Veranda. Offert. unter
Z. 3335 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [3335
Herrſchaftlihee Wohnung

Schillerſtr. 56, 7 Zimmer, Gas,
Bad u. Zubehör, 1. April 1901 evtt.
ſofort für 1100 zu vermiethen.

Beſichtigung 10--12 u. 3-5 Uhr.
Näheres II. Etage.

J Jamiliennahrihten.

Verlobungs Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Ida Tänzer
Richard Schneutzer

Verlobte.
Wünschendorf, Kl.-Gräfenderf,im März 1901.

ger 8Geburts- Anzeige. s
Statt beſonderer Anzeige.

Durch die Geburt eines
munteren, ſtrammen Jungen

S wurden hocherfreut S
8 Dr. med. Gruneberg 8

u. Frau Elsheth geb. Tausch.
Halle a. S., 5. März 1901.

n IIIIT
Nachruf.

Am 2. d. Mts. verſchied in
der Königl. Klinik zu Halle a. S.
der Veteran und Arbeiter

Karl Hermann
aus Etzdorf.

Derſelbe war ſtets ein guter
J Patriot und hat ſich während

ver 30 Jahre, die er in meinem
Dienſte ſtand, als ein treuzr
à und gewiſſenbafter Arbeiter er

wieſen.
Ehre ſeinem Andenken!
Möge er ſanft ruhen!

Scghröder.

erlobt: Frl. Friederike Zabel
mit Hrn. Chriſtian Balian
(Erfurt). Frl. Adele Schlüter
mit Hrn. Guſtav Volkmann
Deſſau Cöthen). Frl. Selma
late mit Hrn. Otto Wapenhans

Schackensleben Drgkenſtedt).
Frl. Charlotte Pfannkuche mit
Hrn. Architekt Walter Begas
(Frankfurt a. M.). Frl. Erna
Erich mit Hrn. Amtsrichter
Dr. Carl (Oberſteina- Döbeln).
Frl. Käthe Baesler mit Hrn.

V

Berg Inſpektor Helfritz (Alt
woaſſer--Waldenburg).
Verehelicht: Hr. Bernhard

Lorenz mit Frl. Eliſe Finzen
hagen (Pirmaſens Magdeburag).
Hr. Dr. Arnold Greve mit Frl.
Agnes Weickert (Breslau).

Gebdoren: Ein Sohn: Hrn.
v. Glisczinsfi (Klein-

oitz). Hrn. Aſſeſſor Ernſt
Woiter (Dresden). Hrn. F.
Funke (Diſſau). Hrn. vonKoerber--Plowenz(Gr. Plowen)).
Eine Tochter: Hru. Staats
anwalt Dr. Hollaender (Altona,
Elbe). Hrn. Bergaſſ. Moeſer
(Königshütte).

Geſtorben: Hr. Kreis-Baumſtr.
Albert Dittrich (Berlin). Hr.
Prof. H. Standacher (München).
Hr. Zimmermſtr. Adolf Meyer sen.
(Dortmund). Hr. Richard Emil
Lindner (Leipzig). Hr. Karl
Viktor Max Rotimann (Leipz'g).
Hr. Albert Ehlers (Erfurt). Hr.
Willy Theuer (Erfurt). Hr. Her
mann Zſchetzſche (Erfurt).
Hr. Rechnungsrath Adolf Blume
(Magdeburg). Hr. Ernſt Radecke
(Magdeburg). Hr. Fritz Hilbeck
(Zarchau). Hr. Max Richard
Heinrich v. Saldern (Leppin).
Hr. Königl. Amtsrath u. Ritter
gutsbeſitzer Paul Wahnſchaffe
(Rottmannshagen). Hr. Robert
Köbler (Deſſau). Fr. verw. Joh,
Kreiſel (Deſſau). Fr. Regina
Leidenberg (Stotternheim). Fr.
Dſanna Scheerer (Erfurt). Freiün
Alexandra v. Schleinitz (Meran).

Danksagung. o
Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme beim

Dal inscheiden meines lieben Neffen, des Privatmannes Herrn

Wilhelm Rauchfuss
spreche ich meinen herzlichston Dank aus.

MWilhelmine Rauchfuss,
im Namen der Hinterbliebenen.
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2. Beilage zu Nr. 109 der Halleſchen Zeitung
ung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürittgen,

6, März 1901

Landwirthſchaftlicher BauernVerein des
Saalkreiſes,

II (Schluß).
n. Halle, 4. März.

Jm weiteren Verlaufe der Generalverſammlung gelangte die
vom Vorſtande entworfene Reſolution in folgender Faſſung ein
ſtimmig zur Annahme:

Die Generalverſammlung des Landwirthſchaftlichen Bauern
vereins des Saalkreiſes erklärt, daß angeſichts der niedrigen Preiſe
für alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe insbeſondere für alle
Körnerfrüchte, und angeſichts der hohen Löhne und der geſteigerten
Preiſe aller landwirthſchaftlichen Bedarfsſtoffe und Maſchinen der
Wohlſtand ſowie der Erwerb und damit auch die Kauffraft der
Landwirthe ſeit Jahren beſtändig geſunken und gegenwärtig auf
dem Punkte angekommen iſt, daß von einem der aufgewandken
Arbeits-Kraft und Intelligenz entſprechenden Erträgniß der land
wirthſchaftlichen Betriebe nicht mehr die Rede ſein kann. Der
Bauernverein des Saalkreiſes drückt unter dieſen Umſtänden ſein
Vefremden und Bedauern darüber aus, daß gewiſſe Kreiſe der
den Hauptverkehrsort für die Landwirthe des Saalkreiſes bildenden
Stadt Halle Schritte ergriffen haben welche geeignet ſind, nicht
nur das Verhältniß zwiſchen Stadt Halle und Land empfindlich
zu trüben und wohlberechtigte Forderungen der Landwirthſchaft
zu bekämpfen ſondern auch der Stadt Halle ſelbſt empfindliche
Nachtheile durch Fernbleiben einer kaufkräftigen Landwirthſchaft
zuzufügen. Unſere Nachbarſtadt Leipzig hat in dieſer Beziehung
eine entſchieden ſachgemäßere Stellung eingenommen.

Nachdem dann einer der prämiirten Arbeiter Namens aller für
ihre langjährigen Dienſte Ausgezeichneten dem Verein gedankt hatte,
berichtete Herr Dr. Müller über das Ergebniß der von Mitgliedern
des Vereins im letzten Jahre angeſtellten Anbau- und Düngungs-
Verſuche mit Gerſte, Kartoffeln und Zuckerrüben. Jn den Vorjahren
hatte Herr Geh. Rath Prof. Dr. Maercker ſtets dieſe Berichte
erſtattet, der jetzt noch durch Krankheit daran behindert, der Ver
ſammlung ſeinen Gruß entbot und zugleich der Hoffnung Ausdruck
gab, der nächſten Sitzung wieder beiwohnen zu können. Aus den
Ausführungen des Herrn Dr. Müller, der im Einzelnen darlegte,
wie bei den Verſuchsanſtellern hinſichtlich der Qualität und Quantität
der erzielten Früchte die Verſuche ausgefallen ſeien, und dann aus
den Ergebniſſen eine Reihe von Schlußfolgerungen zog, davon
mag hier beſonders erwähnt ſein, daß der Redner gegenüber dem
Proteſt der Malzfabrikanten t die Goldthorpe-Gerſte als Brau
gerſte hervorhob, daß es im Hinblick auf die Thatſache, daß nach den
von der Prüfungsanſtalt für Spiritus Induſtrie und Brauerei
unter Leitung von Profeſſor Delbrück ausgeführten Unter
ſuchungen die aus Jmperial Gerſten hergeſtellten Biere
bei Jnnebaitung eines gewiſſen Brau Verfahrens keine
ſchlechten Eigenſchaften aufweiſen, und bei der ausgezeichneten
Bewerthung der Goidthorpe-Gerſte, im Beſonderen durch die Preis-
richter der Berliner Gerſten- Ausſtellung zu verwundern ſei, daß die
Mälzer und Brauer ſich gegen das Angebot dieſer GerſtenSorte
verwahrten. Jedenfalls ſei dieſe Varietät für die üppigen und
reichen Vodenverhältniſſe an vielen Orten des Saalkreiſes wie auch
der Provinz Sachſen überhaupt die beſtgeeignetſte Sorte. Jm An
ſchluß an ſeine Darlegungen übermittelte der Vortragende den Ver
ſuchsanſtellern den Dank des Herrn Geh. Reg.-Raths Prof. Dr.
Maercker und die Bitte desſelben, auch in Zukunft noch die
Lartoffelanbauverſuche fortzuſetzen. Seitens des Vorſitzenden wurde
die Bereitwilligkeit zugeſagt, auch ferner ſolche Verſuche in den
Kreiſen der Mitglieder anzuregen Herrn Geheimrath Maercker
bekundeke die Verſammlung ihren Dank für ſeine Arbeiten auf dem
fraglichen Gebiete durch Erheben von den Plätzen.

In der Beſprechung des Vortrages hob der Vorſitzende hervor,
daß ein Hauptgrund der Abneigung der Mälzer und Brauer gegen
die Goldthorpe-Gerſte wohl darin liege, daß dieſe viel langſamer als
die Chevalier- und die Hanna Gerſte quellreif werde, deshalb eine
gleichzeitige Verarbeitung der erſteren mit einer der letzteren Abart
nicht gut angehe, da die letzteren quellreif ſeien, dies für die Goldthorpe Gerſe noch nicht der Fall ſei, dagegen bei Erzielung der

Quellreife für dieſe die beiden anderen Varietäten bereits überreif
ſeien. Herr Rittergutspächter Handt Beeſen betonte die Noth
vendigkeit möglichſt einheitlichen Anbaues der empfehlenswerthen
Sorten gegenwärtig ſei es angebracht, wenn man den Brauern
Entgegenkommen durch Lieferung recht guter Chevalier- und Hanna
Gerſte beweiſe wenn in Zukunft große gleichmäßige Maſſen von
Goldthorpe-Gerſte zur Verfügung ſtänden, werde man auch auf Ab
nahme dieſer Sorte durch die Brauer rechnen dürfen.

Danach beſprach Herr Prof. Dr. Hollrung die Erfolge
der zehn jährigen Thätigkeit des landwirthſchaft-lichen Konſum- Vereins des Bauern- Vereins des
Saalkreiſes. Er hob hervor, daß vor zehn Jahren 73 Land
wirthe dank der Anregung des Herrn Landes Oekonomie Raths
von Mendel-Steinfels durch Gründung dieſes Konſum
Vereins ſich auf ein ihnen neues Arbeitsgebiet begeben haben, das
damals noch ganz ungeprüft auf ſeine Wirkſamkeit dalag. Jm Zuge
der Zeit liegt es, daß die Wirthſchaftlich Schwachen ſich vereinigen
und auch die Starken zuſammentreten, um noch ſtärker zu werden
ſo ſieht man heutzutage Syndikate, Truſts, Kartelle, Ringe aller
Art enkſtehen zu dem Zwecke, den alten Grundſatz, daß
Angebet und Nachfrage die Preiſe regeln, zu Schande zu
machen und künſtliche Preisbildungen zu Gunſten ſolcher
Veteinigungen zu ſchaffen. Um nicht die Koſten zu Gunſten
ſolcher Ringbildungen tragen zu müſſen, haben vor
Allein auch die Landwirthe die Pflicht, ſich e e e
und durch das Gewicht ihrer Vereinigungen dieſen Uebergriffen
der Ringe, von denen ſie ihre Bedarfsſtoffe uſw. beziehen müſſen,
Einhalt zu gebieten. In dieſer Weiſe iſt der landwirthſchaftliche
onſumverein des Saalkreiſes mit weſentlichem Erfolge thätig ge
weſen. Zunächſt hatte er als ſolcher den Rückgang des Preiſes für
die Phosphorſäure zu verzeichnen, der bei ſeiner Gründung 32 Pfg.
für das Prozent betrug, infolge des großen Bedarfs der Certraliſation
der nach und nach entſtandenen Konſumvereinigungen zuerſt auf 21,
dann ſogar auf 13 Pfg. herabgeſetzt wurde und wenn er auch in
folge veſonderer Umſtände wieder geſtiegen iſt, doch auch heute nur
17 Pfg. belrägt und ſicher niemals ſeine oben angegebene Höhe vor
der Gründung der Konſumvereine wieder erreichen wird. Ge-
fallen ſind auch durch den Druck, den die Konſumvereins-
Centraliſation auf die Lieferanten auszuüben im Stande
war, die früheren Latitüden der Garantie für die Dünge
mittel nur der wirkliche Prozentgehalt der letzteren wird jetzt noch
vezahlt. Weiter iſt derſelben Urſache zuzuſchreiben, daß jetzt nicht
mehr wie früher viel minderprozentige, ſondern durchweg höchſt
prozentige Futtermittel geliefert werden. Ferner wird vom Konſum
verein der Klein Grundbeſitzer gleich prompt wie der Sroß Abnehmer
bedient, während früher der Händler dem erſteren vielfach geradezu
nur aus Gnaden den geringen Bedarf lieferte. Von Bedeutung iſt
ferner die Rückvergütung auf minderwerthige Waare und die Ent-
ſchädigung im Falle der nicht Jnnehaltung der Lieferungstermine.
Heute zählt der Verein 200 Mitglieder. Allerdings hat ſich der Um
jatz fürs Jahr dem Geldwerthe nach kaum ertöht, durchſchnittlich
vielmehr dauernd gegen 400--450 000 Mk., insgeſammt ca. 4y Mill.
Mark betragen. Daß keine Steigerung des Umſatzwerthes erfolgt iſt,
hat ſeinen Grund einmal in dem allmählichen Sinken der Bezugs-
Ireiſe, andererſeits darin, daß ſich im Laufe der zehn Jahre im
Saalkreiſe noch eine Reihe anderer mit Freuden zu begrüßender
genoſſenſchaftlicher Vereinigungen wie kleine Konſumvereine und
Polkereien gebildet haben, die auch ihren Bedarf gemeinſam decken.
Mit der Mahnung an die Mitglieder des Bauernvereins, immer
mehr ſich dem landwirthſchaftlichen Konſumverein anzuſchließen zu
ihrem eigenen Vortheil und r allgemeinen Stärkung der Schwächeren

und der ganzen Landwirthſchaft, ſchloß der Redner ſeine mit leb
haftem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Den Schluß der Verhandlungen bildete ein durch Vorführung
einer Reihe von SpiritusBeleuchtungs und anderen Apparaten zur
Ausnutzung des Spiritus für Beleuchtung und andere häusliche
Zwecke erläuterter Vortrag des Herrn Dr. Reinhardt über die
Verwerthung des Spiritus zu Kraft und Be-
leuchtungszwecken. Der Redner führte aus, wie im Laufe
des letzten Jahrhunderts die Lage der SpiritusBrennerei, dieſes
mit dem Kartoffelbau und damit mit der Landwirthſchaft im All
gemeinen in ſo engem Zuſammenhang ſtehenden landw. Neben
gewerbes, mannigfachem Wandel unterworfen geweſen ſei, die Geſetz
gebung von 1868 eiwas zur Hebung dieſer Unternehmungen bei
getragen, bald jedoch im Hinblick auf ihre Nothlage neue Gefſetzes
beſtimmungen nothwendig geweſen ſeien. Weiter wurden die Beſtrebungen der Spuitus Verwerthunge Genoſſenſchaft zur Beſſerung

der Lage der SpiritusBrennerei beleuchtet, über welche bereits viel
fach in dieſer Zeitung berichtet iſt, ſodaß es ſich erübrigt, darauf wie
auch auf die dann gegebenen Darlegungen über die Fortſchritte auf
dem Gebiete der Äusnutzung des Spiritus für Kraft und Be
leuchtungszwecke, die Ausſichien, welche ſich bei weiterer Vervollkommnun
der einſchlägigen Apparate für die Brennerei, den Kartoffelbau un
die Landwirthſchaft überhaupt bieten, hier aufs Neue einzugehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 4. März. (Diebſtahl.) Jn dem nahe

liegenden Dorfe Möſt wurde in den letzten Tagen ein für die
Betroffenen ſchwerer Diebſtahl ausgeführt. Heute in der
frübeſten Morgenſtunde iſt ein Dieb in die Wohnung des Arbeiters
Henze daſelbſt eingebrochen, hat einen in derſelben befindlichen
Schrank mit Gewalt geöffnet und aus demſelben über 2400 Mark
baares Geld, das die Henze'ſche Familie als ein Erbtheil erhalten
hatte, geſtohlen. Ueber den Thäter iſt bis jetzt Näheres nicht
ermittelt worden, da die verſchiedenſten Vermuthungen auftauchen.

w. Schwittersdorf, 4. März. (Preis.) Der Vorſtand des
Mansfelder Bauernvereins hat in ſeiner letzten Sitzung einhundert
Mark bewilligt zur Stiftung eines Preiſes für die vom II. -18.
Juni d. J. ſtattfindende Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Halle.

z Bitterfeld, 3. März. (Selbſtmord.) Die am geſtrigen
Tage auf einer Eisſcholle in der Mulde gefundene Leiche iſt als die
82jährige unverehelichte G. aus Bitterfeld feſtgeſtellt worden. Sie
wurde in der letzten Zeit oft an dieſem Platze geſehen und erklärte
auf Befragen, ſie ſei magenkrank, müſſe fleißig fpazierengehen und
reiſe nächſtens zur Operation nach Halle. Jedenfalls hat ſie ſich in
einem Anfalle von Geiſtesumnachtung ertränkt.

b. Teuchern, 4. März. (Schmerzhafte Verbrennungen)
des Geſichts, der Bruſt, am Rücken und an beiden Händen zog ſich
der auf Grube „Jakob“ bei Trebnitz beſchäftigte 43 jährige Keſſel
wärter Adalbert Reiſe dadurch zu, daß infolge eines Keſſeldefektes
Dämpfe bezw. Waſſer nach der Feuerung zuſtrömten und die Heiz-
gaſe mit fortriſſen letztere hüllten den R. förmlich ein und brachten
ihm die erwähnten Verletzungen bei. Er wurde dem Halleſchen
Krankenhauſe Bergmannstroſt überwiesen.

p. Raba (Kr. Zeitz), 4. März. (Rotbhes Kreu z.) Unter
Leitung des Herrn Oberſtabsarztes Dr. Stumpf finden in dieſem
Jahre hierſelbſt mehrere Verſammlungen ſtatt, in denen Vorträge
und praktiſche Uebungen wechſeln, um den Landbewohnern die
Segnungen des Rothen Kreuzes zu Theil werden zu laſſen. Zu
dieſem Zwecke übergab der Leiter den Mitgliedern auch einen vom
Rothen Kreuz geſtifteten Verbandskaſten, der in der Schule Hayns-
burg Aufſtellung findet, damit bei vorkommenden Unglücksfällen die
erſte Hilfe wirkſam geleiſtet werden kann.

Ouerfurt, 4. März. (Jn der Vopelſchen Mord-
affär e) wurde wieder ein Arbeiter verhaftet, der verdächtige
Aeußerungen über den Mord gemacht hat.

b. Kleinräſchen, 4. März. (Tödtlicher Unfall.) Auf
Grube „Jlſe“ verunglückte der Arbeiter Domenico Scarton, welcher
mit dem Beladen einer Lowry beſchäſtigt war, dadurch, daß ſich
plötzlich ein großes Froſtſtück loslöſte und ihn derart auf die Bruſt
traf, daß er mit niedergeriſſen wurde. Scarton, der anſcheinend
ſchwere innere Verletzungen davontrug, verſtarb kurze Zeit darauf an
den Folgen derſelben.

S Kloſter-Mansfeld, 4. März. (Jahresfeſt.) Geſtern
wurde hier des Jahre sfeſt des evang. kirchlichen Hilfsvereins ge
feiert. Die Feſtpredigt bielt Herr Paſtor Simſa-Halle, er hielt auch
eine Anſprache in der Abends ſtattfindenden Nachverſammlung, in
der auch noch Herr Paſtor Bornhak- Sangerhauſen redete.

V Eisleben, 4. März. (Mansfelder Fechtverein
Bahnbofserweiterung.) Der Mansfelder Fechtverein, welcher
mit dem 5. d. Mts. 17 Jahre beſteht, hat in dieſer Zeit ein Kapital
von 27 453 Mk. 14 Pf. angeſammelt. Der Verein hat ſich zur Auf-
gabe den edlen Zweck geſtellt, für die beiden Mansfelder Kreiſe ein
Waiſenhaus zu gründen. In letzterer Zeit haben Jnſtitute, Gemeinden
u. ſ. w. dem Vereine größere Summen zugewieſen. Der hieſige
Bahnhof wird nach Süden zu erweitert. Infolgedeſſen ſind die
Akazien- und Birkenſtämme, welche auf dieſem Gelände ſtehen,
bereits als Nutzholz verkauft und abgeholzt worden.

K. Volkftedt (bei Eisleben), 3. März. (Poſt-Agentur.)
Am 16. n. Mts. wird hierſelbſt eine Poſtagentur eingerichtet und
der bisherige Jnhaber der Poſthilfsſtelle Gaſlwirth und Kaufmann
Karl Giebichenſtein damit betraut werden.

K Wernigerode, 4. März. (Zur Eingemeindung der
Vororte Haſſerode und Nöſchenrode.) Die Einge-

meindungsfrage wird immer breynnender. Der Verein zur Förderung
ſtädtiſcher Intereſſen hatte für geſtern Nachmittag eine von ca. 890
Perſonen beſuchte Verſammlung einberufen, die ſich von der Haſſe-
röder Proteſtverſammlung dadurch unterſchied, daß die Bewohner
aller drei Orte zum Erſcheinen aufgefordert waren, Die Diskuſſion
war infolgedeſſen eine äußerſt anregende. Seitens eines ſozialdemo
Iratiſchen Redners ſowie des Bürgermeiſters Ebeling wurden in
klarſter Weiſe unter äußerſt ſtarkem Beifall die von der Haſſeröder
Verſammlung gegen die Eingemeindung vorgebrachten Punkte
widerlegt. Die Verſammlung währte über 2 Stunden. Aus der
Thatſache, daß bis auf den Einberufer alle Redner Fürſprecher der
Vorlage waren und bei den Verſammelten Zuſtimmung fanden,
kann man ſchließen, daß die Bürgerſchaft dem Wunſche der Regierung
in der Mehrzahl ſympathiſch gegenüberſteht.

Schönebeck, 4. März. (Stadtälteſter Wöhlbier
Heute Morgen iſt ſanft und ohne Krankenlager der Stadtälteſte Fr.
Wöhlbier im 84. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Er hat der Stadt
Schönebeck 42 Jahre lang ehrenamtlich als Stadtverordneter und
Stadtrath treu und eifrig gedient.

b. Stendal, 4. März. (Bahnbau.) Jn der letzken Stadt
verordnetenſitzung wurde über die Betheiligung an der längſt pro-
jektirten Kleinbahn Stendal-Arendſee Beſchluß gefatzt. Die
Geſammtkoſten der 44 Kilometer langen Strecke ſind auf 850000 Mk.
veranſchlagt. Es wurde beſchloſſen, den Kleindahn-Bahnhof vor das
Empfangsgebäude der Staatsbahn zu erbauen, um einen direkten
Anſchluß an die Sigaisbahn herzuſtellen. Durch dieſe Kleinbahn
wird der idylliſch gelegene altmärkiſche Badeort Arendſee, dem bisher
jede Eiſenbahnverbindung fehlte, dem größeren Verkehr erſchloſſen.
(Nach Arendſee ging man bisher gerade deshalb, weil es ſo welt
abgeſchloſſen lag daß die neue Vahn dieſer Eigenſchaft nicht
förderlich iſt liegt, auf der Hand.)

b. Brunan (Altmark), 4. März. (Zwecks Gründung
eines Kornhauſes) für Brunau und Umgegend fand vor
einigen Tagen hierſelbſt eine Verſammlung ſtatt. Erſchienen waren
zur Erläuterung des Projektes die Herren Oberamtmann Lindner
von der Landwirthſchaftskammer in Halle, Schulze-Stapen, SchulzHohentramm, Maurermeiſter Schmidt und der Pirchtor des Korn

hauſes in Beetzendorf. Beſichtigt wurde die im Jahre 1875 erbaute
Zichoriendarre, unmittelbar am Bahnhof belegen, die auch als geeignet

für den Zweck befunden wurde. Es ſoll an dieſelbe ein Schienen
ſtrang gelegt werden, Vorläufig wird ſie von den Genoſſen gepachtet
werden. Die Antheile der Mitglieder ſollen nach der Morgenzahl
berechnet und danach der Beitrag gezahlt werden. Der Geſchäfts
antheil pro Morgen würde ſich auf rund acht Mark ſtellen, während
der Beitrag drei Mark betragen ſoll. Man rechnet auf eine
Betheiligung von 300 Genoſſen. Da die Zahl der Unterſchriften
ſchon mehr als 300 aufweiſt, ſo wird an ein Zuſtandekommen des
Unternehmens nicht mehr gezweifelt. Der Umkreis, aus dem ſich
Theilnehmer meldeten, erſtreckt ſich dis Kerkuhn, Coſſebau, Meßdorf,

Güſſefeld, Kahrſtedt u. ſ. w. e
X Deſſau, 4. März. (Finanzetat.) Nach dem Haupt

finanzetat unſeres Herzogthums Anhalt beiragen die geſammten
eigenen Einnahmen des Landes 16222 000 Mk., die Einnahmen
für das Reich 12 380 000 Mk., dem eine e Ausgabe für das
Land und das Reich gegenüberſtehen. Die ReichsMatrikulorbeiträge
beziffern ſich auf 3 207 233 Mk. gegen 2 948 945 Mk. im Vorjahre.

Sondershauſen, 4. März. (Bürgermeiſterwahl.)
Zum Oberbürgermeiſter hieſiger Stadt iſt Bürgermeiſter Roesler in
Greiz gewählt worden.

W. Meiningen, 4. März. (Landtag.) In der heutigen
82. Sitzung des Landtages wurde ein Zuſchuß von 20 000 Mk. zum
Bau eines Kreiskrankenhauſes in Senneberg einſtimmig bewilligt.
Der Etat für das Zuchthaus in Untermaßfeld auf die Zeit vom
1. Juli 1901 bis 1904 wurde gegen vier Stimmen genehmigt ſo
dann kam die Interpellation der Sozialdemokraten betr. Unregel
mäßigkeiten bei den letzten Landtagswahlen zur Verhandlung.

S Leipzig, 5. März. (Todesfall.) (Original-
Telegramm der „Hall. Zig.“) Der bekannte Kulturhiſtoriker
a Karl Biedermann iſt heute im Alter von 89 Jahren
geſtorben.

O Leipzig, 3. Febr. (Zum ſogenannten ſächſiſch
preußiſchen Eiſenbahnkrieg.) Das angeblich in höchſtem
Grade feindſelige Verhältniß der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung zur ſächſiſchen erfährt jetzt im „Leipz.
Tagebl.“ eine objektive Beurtheilung. Jn dem aus ſachkundiger
Feder ſtammenden Artikel heißt es, daß An Vernehmen
nach in der kürzlich in Leipzig wegen der Errichtung eines Central-
bahnhofes ſtattgefundenen Konferenz gerade von den preußiſchen
Vertretern die Gemeinſamkeit der beiderſeitigen
Jntereſſen betont worden ſei, daß die ſo vielfach angegriffenen
Einrichtungen für durchgehenden Perſonen und Güterverkehr auf
gegenſeitigen Vereinbarungen beruhen und daß, wenn der
Eiſenbahnknotenpunkt Halle a. S. vor Leipzig bevorzugt werde,
dies offenbar geſchehe, weil die Durchſchnittsgeſchwindigkeit der
ſächſiſchen Schnellzüge eine verhältnißmäßig geringe ſei, der Verkehr
von Halle aus nicht bloß nach dem Süden, ſondern auch nach dem
Weſten Fortſetzung finde und die Bahnhofsverhältniſſe in Halle
weit geeigneter ſeien als in Leipzig, wo nur ſehr beſchränkt Zugs-
übergang von einer Linie zur anderen möglich ſei. „Es iſt daher,“
ſchließt der auf die ſchädliche Wirkung ſolcher Konflikts- Gerüchte
hinweiſende Artikel, „etwas leichtfertig, daß man das
Wort „Eiſenbahnkrieg“ ſo laut und oft wieder
holt. Mag auch jede Verwaltung und natürlich die mächtigere
mehr als die kleinere bemüht ſein, überall Vortheile, beſonders
finanzielle, für ſich zu erlangen, ſo kann man dies doch nicht als
den Beginn der Annexion bezeichnen wollen, und doch nur
um dieſer willen könnte ein derartiger „Krieg“ berechtigt erſcheinen,
Bismarck hat 1866 dem induſtriellen Sachſen die Selbſtverwalkung
ſeiner ausgezeichneten Eiſenbahnen gls ein dringendes Bedürfniß
der Exiſtenzfähigkeit gelaſſen. Es liegt nicht das geringſte
Anzeichen vor, daß eine Aenderung dieſer An
ſchauung bei den Behörden des Reiches oder der
preußiſchen Regierung eingetreten ſei. Es herrſcht
„ewiger Frieden“, was freilich gelegentliche Meinungsdifferenzen und
vereinzelte Maßnahmen nicht ausſchließt, aus denen ſich erkennen
läßt, daß auch den Preußen das eigene Hemd näher iſt als der
ſächſiſche Rock.“

Krimmitſchan, 4. März. (Schwindel mit Uhren,)
Seitens des hieſigen Amtsgerichts vollziehers war für Sonnabend
Vormittag ein Zwangsverkauf von 69 Stück neuen Uhren bekannt
gegeben, ſpäter aber der Termin aufgehoben, da es ſich bei dem
Verkauf, wie feſtgeſtellt, um ein ſchwindelhaſtes Manöver handelte,
Die mit einem Preiſe von 20--30 Mk. ausgezeichneten Uhren hatten
nach der Schätzung von Sachverſtändigen nur einen Werth von
3,50 Mk. per Stück und waren von einem auswärtigen Geſchäfts
manne, der ſelbſt weder Uhrenfabtikant noch -Händler iſt, einem
hieſigen Verwandten ſcheinbar verkauft, um ſie dann wegen an
geblichen Forderungsreſtes gerichtlich verkaufen zu laſſen. Auf
das Erſuchen hieſiger intereſſirter Geſchäftsleute war das be-
trügeriſche Gebahren feſtgeſtellt und die Auktion infolgedeſſen auf-
gehoben. An anderen Orten, wie z. B. in Zwickau und Aue, ſoll
der Schwindel gelungen ſein.

Zittan, 4. März. (Jn die Tiefe geſauſt.) Als der
Müllerburſche Scholze in der Schnabel'ſchen Mahlmühle in Hörnitz
vom dritten Stockwerke mit dem Fahrſtuhl herniederfahren wollte,
riß plötzlich der Treibriemen des Fahrſtuhles, der dann mit furcht
barer Schnelligkeit in die Tiefe ſtürzte. Scholze, der ſich auf dem
Fahrſtuhle befand, wurde ſchrecklich verſtümmelt. Beide Beine wurden
ihm zerſchmettert, Knochenſplitter drangen durch die Füße. Der Ver
unglückte wurde ſofort in eine Klinik übergeführt. Die Urſache des
Ungläcks iſt darin zu ſuchen, daß der Treibriemen des Fahrſtuhls
defekt war, was nicht beachtet worden iſt.

O Dresden, 5. März. (Todtſchlag.) (Original-
Telegramm der „Hall. Ztg.“) Der als Säufer bekannte
Arbeiter Vientze in Löbtau erſchlug heute früh ſeine Frau und drei
von ſeinen Kindern und verletzte ein viertes ſchwer.

O Dresden, 4. März. (Menſchliche Schweine.) Jn
kaum glaubhafter Weiſe haben der Fleiſcher Thomas und
ſeine Frau in Weixdorf gegen das Nahrungsmittelgeſetz
verſtoßen. Sie ſchlachteten eine Kuh, deren Lunge ſich bei der
amtlichen Unterſuchung als völlig mit Tuberkelherden durchſetzt zeigte-
Der Fleiſchbeſchauer warf ſie in die Abortgrube. Noch am
Abend und dann am folgenden Tage erhielten Käufer von Rinds
lunge Stücke zugetheilt, die nach Ausſehen und Geruch ihnen ver-
dächtig erſchienen. Sie wandten ſich an den Fleiſchbeſchauer, der ſich
ſofort nach dem Thomasſchen Laden begab, wo die Frau noch raſch
einige auf dem Ladentiſch liegende Lungentheile zu verſtecken ſuchte.
Der Nachweis, daß das ſaubere Fleiſcherpaar die beſchlagnahmte Lunge
aus der Abortgrube wieder herausgefiſcht, gekocht,
zerſchnitten und an Kunden verkauft habe, war leicht zu führen,
und es erfolgte denn auch bald ein offenes Geſtändniß. Thomas
hat ſeine ſchuftige That mit 1 Jahr, ſeine Frau die Beihilfe mit
5 Monaten Gefängniß zu büßen,

Eingeſandt.
Eine große Verkehrshinderung in der Gr. Steinſtraße

bildet der bis an den Fahrdamm vorgerückte Bauzaun des Grund-
ſtückes Nr. 83. Trotzdem die Paſſage in genannter Straße meiſt
recht lebhaft iſt und hinter dieſem Zaun überhaupt
noch nicht gearbeitet wird (wenigſtens nicht ſo daß das
Straßenterrain ſchon in Mitleidenſchaft gezogen wird), ſteht der
Bauzaun ſchon ſeit r Zeit weit in die Straße hinein. Sollte
das ſtädtiſche Baugmt kein Recht haben das Zurückſetzen ſolcher
Zäune unbedingt fordern zu können, wenn nicht gerade auf dem an
S liegenden Theile (dem ſpäteren Bürgerſteig) gegrbeltet
wird

Ein ſpaſthafter Druckfehler iſt einem hieſigen Shite
pafſirt. Darnach ließ der Kaiſer die Rekruten in Wilhelms
höhe zuſamwsentreten, anſtatt in Wilhelmshaven. K.



Amtligje Fekannkmachungen.

Die Ueberſchüſſe; welche in der vom 14. 18. Februar 1901 beim
fiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
ber 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von

110241--114498 und Pfandſcheine in braunem Druck erzielt ſind, ſowie
in der Verſteigerung ewordenen Pfänder ſind innerhalb der

einjährigen Präkluſivfriſt
vom S. März 1901 bis 4. März 1902

i Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Je und frei
l verfallen dem Reſervefonds des amts bezw.

e.

Halle a. S., den 4. März 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Städtiſche Oberrealſchule zu Halle g. 8.
Das Schuljahr 1901 beginnt

Dienstag, den 16. April, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich
fäglich (außer Sonntags) in meiner Sprechſtunde, Vormittags 11 bis

12 Uhr, entgegen. 210Im Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeſtät
die Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen. Die
Berechtigungen der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer Zeit
eine weſentliche Erweiterung erfahren. [2293

Halle, im Februar 1901.

Be S
et.-Bank.

Rüättew gehörige, hierſelbſt belegene

Die am I. April 1901
chutiede

fälligen Co unpons unſerer nebſt 51 Morgen Acker, ſoll erb-
Sypothekenbriefe werden vom de e Gr x FerantW e den. )as Grundſtück eignet15. März 1901 ab in Halle a. S. erden. Das Grumn
bei Herren Reinhold Steckner, ſich auch für Stellmacher.
H. F. Lehmann eingelöſt. Reflektanten wollen ſich an die

Die Coupons bitten wir auf der
unterzeichnete Stelle wenden.

Rückſeite mit dem Firmaſtempel Lettewitz, den 2. März 1901.

verſehen zu wollen. [3328 Das Dorfgericht.
Berlin, im März 1901. Emit Kunze.Die DirektionDie am 1. April d. J. fälligen Ritterguts-Verkauf.

Zinſen unſerer 32 Pfand-öriefe und unſerer 34 u. Z. Ein ſehr angenehm gelegenes
Grunudrenteubriefe werden bereits
vom 15. März d. Js. ab durch
unſere bekannten Einlöſeſtellen

bezahlt. (3355Greiz, den 1. März 1901.
Mitteideutsche Bodenkredit- Anstalt

900000 Mark
Jnuſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Direktor Dr. Schotten.

und Kreisſtadt, in hochkultivirter
Lage der Provinz Sachſen ca.
700 Morg. Areal mit gut. Jnventar
u. Gebäuden (Herrenhaus), iſt
preiswerth verkänflich. Näheres
an Selbſtreflektanten durch
Amtmann Albert Seeliger.

3353] Weimar.

Cin Rübengut
in Weſtpreußen, Nähe Culmſee,
hoher Kultur, ca. 400 Morgen groß,
zum größten Theil nur erſtklaſſiger
Boden, guten Gebäuden, reichliches
Jnventar, iſt für den Preis vo
180 000 bei 60000 An-
zahlung ſofort zu verkaufen. Ver
mittler nicht ausgeſchloſſen. Meld.
werden briefl. u. Z. 3339 an die
Exped. dieſ. Ztg. erb.

Das herrſchaftliche
Wohnhaus

mit großem Garten Steinweg 41
iſt erbtheilungshalber preiswerth zu
verkaufen. Näheres ertheilt
Herr Rechtsanwalt Rieke, hier.

Eine Partie pflanzbare
Pflanmen- und Sauer

Kirſchbänme
ſind mit 50 Pfg. per Stück ab-
r Domäne Verrwitz bei
Hröbdzig (Anhalt). [3346

Kopllal-Geſug

Auf ein Rübengut, beſter
Vflege, neuen Gebäuden,
225 Morgen Feld, ſtarker
Fabrikbetheiligung, erſte Hypo-
tet 90 000 Mk., Landſchaft

auortiſirt, gewünſcht zur
Abſtoſzung kleiner Poſten, Aus-
zahlung der Geſchwiſter zweite
Hypothek bis zu 90 090 Mk.
42 Proz. mindeſtens 10 Jahre
unkündbar bei prompter Zins
zahlung. Anf Wunſch Bürg-
ſchaft. Offert. unt. Z. 3339
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Rittergut
bei Liegnitz, erttklaſſig, beſt-
gelegen, zukunftsreich, direkt an der
Bahn, mit Brennerei u. bedeut.,
ſehr rentabler Jnduſtrie, vornehmer
Herrenſitz mit ſchönem Schloß,
herrlichen Environs, vorzüglicher
Jagd, iſt umſtändehalber billig
zu verkaufen. Anzahlung 250 000
bis 300 000 Mk. Vermittler ver
beten. Offerten unt. A. 345 beförd.
Haasenstein Vogler A.-G., Breslau.

Ich bin beauftragt, eine ſeit
langen Jahren in hieſiger Stadt
betriebene

Ackerwirthſchaft

e

Zwei braune Wallachen

von edlem Wuchs, 51 jährig, ein-
und zweiſpännig gefahren, für jeden
Zweck paſſend, preiswerth zu ver-
kanfen, eventl. auch einzeln. Zu
erfragen bei Rugolf Mosse,
Brüderſtraße. 13310
Oſtprenßiſche Stute,
10jähr., leicht zu reiten, bei Truppe
gegangen, hervorragende Gänge,
wegen Abſchieds ſehr billig zu ver
kaufen. Steht Merſeburg, Poſt
ſtraße 10. Anfragen zu richten an

Leutnant von PlIaten,
(landwirihſchaftl. Brennerei, 335 eiSeübenban ſür hieſ. Jncter: Weh
e J e zu erw. 4 gutenaufen. Die Grundſücke (31,22 ha,225,25 Tulr. Reinertrag) liegen Arbeitso chſen
bequem vor demſelben Thor, leb verkauft Sehlemm,
hafter Milch- und Branntwein Naundorf b. Beeſenſtedt.
Handel. Die Grundſtücke eignen
ſich auch ausgezeichnet zu einer

Handelsgärtuerei,
vorzüglichſte Geſchäftslage. Theil-
weiſer Verkauf zuläſſig.

Pachtacker zu angemeſſenen
Preiſen zu haben.

Salzwedel, Februar 1901.

Vranz Kaehrn,
Königl. Notar.

lottgehender

Pferde zum Schlachten
uft ſtetsArinur Iöbius,
Halle a. S., Langeſtraße,

Fernſprecher 1156. [2900

Ein kräftiger, junger ſcharfer

Hofhund,
auf den Mann dreſſirt, wird zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Z. 3351 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3351

arrondirtes Nittergut, nahe Station

Die vierunddreißigſte ordentliche General Verſammlung des

Halleſchen Bankverein

von Kuliseh, Kaempf Co. in Halle a. Saale
findet am Donuerstag, den 28. März, Mittags 12 Uhr im Saale
des Hotel „Staät Mamburg“ hier ſtatt.

Tagesordunng:
1. Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern

erſtatteten Rechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung für 1900

2. Bericht des Aufſichtsrathes.
3. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnung

und der vorgeſchlagenen Dividende, Entlaſtung der perſönlich
haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes.

4. Wahl von Auffichtsrathsmitgliedern.
Wegen der Theilnahme an der Abſtimmung in der General-

Verſammlung wird auf S 18 der Statuten hingewieſen.
Halle a. S., am 5. März 1901.

Der Aufſichtsrath.
von Voss, Vorfſitzender.

Königl. Preuß. Klaſſen-Lotterie.
Zur 3. Klaſſe Ziehung 16.-20. März 1901
hat noch und Loosabſchnitte abzugeben

BI
Königlicher Lotterie Einnehmer, Feipzigerſtr. 56.

(3190

Neifſtöcke- Verkauf
ans dem Forſtrevier Walbeck bei Hettſtedt.

Am Montag, den 11. März d. Js., Vorm. 10 Uhr ſollen
im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofe die nachverzeichneten haſelnen
und birkenen Reiſſtöcke 2e. aus dem Forſtort Ziegenberg meiſt
bietend verkauft werden

113 Schock 1. Kl., 102 Schock 2. Kl., 63 Schock 3. Kl.,
18 Schock Korbſtöcke.

x Anzahlung.
Die haſelnen Reifſtöcke 1. Kl. und Korbſtöcke eignen ſich auch zu

Bierſpänen.
Walbeck, den 3. März 1901.

Der Revierförſter.

Frankoeinſendung leerer Säcke

Zur Saat:
Saumur- Sommer weizen,

ertragreichſte, ſteifhalmigſte Sommerweizenſorte, offerirt, ſo lange der
Vorrath reicht, zum Preiſe von Mk. 200, pro 1000 Kilo bei

Komäne Sandersleben (Anhalt).

Meinharält.

13151

v o en 2 STWhiiriüng. Weiss KalkK,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkiverke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Ro Kolben-
Sommereizen,

ſaatfertig, vorzügliche Quaſität, per
1000 kg 190 Mk. ab Station
Giersleben franko, Sack einſenden,

verkanft [3348Domäne Schackenthal i. Anh.
8 Bahnhof Merſeburg oder Kötſchau

Saatkartoffeln.

Früheſte SechswocheuNieren,
à Ctr. 5 Mk., Dabexſche, à CEtr.
2,25 Mk., mit der Hand verl.,
giebt ab in Käufers Säcken frei

Kachmann, Wegmitz.

Sagt- Sommerweizen
(rothen Schlauſtedter)

verkauft 1000 kg 190 Mk., bei
Abnahme kleinerer Poſten 2 Mk.
per 100 kg mehr, ab Station
Güſten in Anhalt die Domäne
Amesdorf. Säcke zum Selbſt-
koſtenvpreiſe od. einzuſenden. Muſter

auf Wunſch. [3347
6

Sagtgetreide.
Auf Domäne Warmsdorf bei

Güſten (Anhalt) ſind noch

Sommerweizen
(Saumnur) und

feinſte Chevaliergerſte,
ſehr milde u. lohnend, abzugeben.
Proben werden auf Wunſch ver-

abfolgt. [3349
Wir offeriren M BVordeaux-

Sommer-Weizen,
1. Nachzucht aus den Anbauverſuchen
der Deutſch. Landw. Geſellſchaft auf
kaltem, thon. Boden, 200 m üb. dem
Meer gebaut, ertragfähigſte Sorte, am
wenigſten leicht ausfallend, auch bei
etwas ſpäter Bearbeitung frei Station
Gr. Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bahn.
Größere Poſten zu 9,00 Mk., kleinere

zu 9,50 und 10,00 Mk.

Rittergut Eckſtedt,
Sachſen Weimar. (3097

Eine Centrifuge
(Weſtphalia), ſowie eine Butter-
maſchine, beides noch neu und
wenig gebr., ſind wegen Lieferung
der Milch zur Molkerei zu verk.
Gr.- Kugel Nr. 7 bei Gröbers.

asthof
mit rege Fremdenverkehr in

„Magnum honum“,
100 Cenlner zur Saat, kauft und

bittet um r
Kieh. Woigt, Gutsbeſitzer,

Ald leben g. S. 3270

Torgau zu verkaufen bezw. S
verpachten. Off. unt. A. R. I
an Hassenstein Vogler
A. G. Torgau a. Elbe.

Geſundes Preßſtroh
in Waggonladungen ſucht zu kaufen
und erbittet Offerten [3095
Rittergut Ludom- Dombrowka

bei Ludom, Bez. Poſen.

60009ges 2z SaatOfferte!
8 Eckendorfer Runkelſ., roth,

I. Abſaat v. Originalf., echt u.
rein, letzt. Ernte, à Ctr. 30

8 desgl. goldgelbe Walzen, à Etr.
G 32 A. Kartoffeln, F. Bis
S marck, à Citr. 4 F. Hatzfeld,

à Ctr. 3,25 P. Wohlt
mann, Perle, Hero, Sileſia,

S à Ctr. 2,70 A. empfiehlt
Z Laue, Vennewitz b. Gröbers.

2900 Kirſchbäume
in nur guten frühen und ſpäten
Sorten, mit ſtarken 2jähr. Kronen,
Stammhöhe 1,75 bis 2,40 w,
pro 6 Stück zu 80 Mk.,

r Ihat abzugeben und verſendet unter

Nachnahme [3329
W. Naegler, 4Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz

in Thür.
200 Gentner weisse

Pferdemönhren
à Ctr. 1,25 Mk. verkauft
Rittergut Bündorf b. Merſeburg

verlang. Sie koſtenlosBitte Katalog üb. d. beſt. Eier

leger, ſämmtl. Zier- und
Zuchtgeflügeltaſſen; transportable
zerlegb. Geflügelhäuſer mit Jſolir
ſchichten, ſ. 12 J. vorzügl. bewährt,
in g. Deutſchland eingef., Bruteier,
Brutöfen, Kunſtglucken, Lege, Sauf
u. Freßautomaten c. Fachwerke z.
theor. Stud. d. Geflügelz. Geflügel-
park Auerbach (Heffen). [3301

Altes Gold, Silber, Juwelen,
Uhren, Ketten, Münzen te.
kauft zum höchſten Preiſe

Pohlmann,
Dachritzſtraße 6, I.

Eften Orgel mit 11 Regiſtern,
S faſt neu, iſt mir für nur 350

und Kindergärtnerinnen, mane a. S., ar I
Prosp. HDirektion: Kaege!, Gymnasiallehrer. Befr. [9294

verbunden m. Kindergart. u. Seminarschule. Kurse I u. I jühr.
Franz., Engl., Lat., Litt., Mus., Stenogr. u. alle Elementark. Kinder-
hygiene (v. ein. prakt. Arzt). Prakt. Ausb. i. Vnterr. i. d. Seminarseh. Weib
Handarb., Schneidern, Prüf. u. Vors. e. Regierungsvertr., Garant. f. g. Stell.

Königſtädtiſche höhere Privgk-Mädchenſchule
Halle, Königſtraße S1.

Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Monkag und
Donnerstag von 2—4 Uhr.

Vorſteherin Luise Staabsg,

ne

c

In za
mild pikanter Vorstenland ist unstreitig das idea! einer

6 Pfg. Gigarre,
Rolle. Meoim Z. Cigarvrer Kport,und Versand,

Gr. Ulrichstrasse No. 40 u. Gr. Steinstrasse Bo. 34,
Vernrur No. 2302 und No. 2392. 1483

Leight lboli-einht ver

odbvchnechend-Gilliy im Gebiauch
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See

Man ſpart Aerger und Berdruß, wenn man
dieſe Bereifung wählt.

Deutscher. sohreib' mit deutscher Feder
Wer wit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Braus e eder mit dem Vabrikstempel:

e S 7 Bee c wer hre c e 53 nJ e.S e. Fer eJ F.

h 8 h2u 20 Pfg. j. J. 8 breibw. Hand
m re e

e

Probesort. ſ. EF., F. od. M. Spi tze

ca

a e

El a l e e
4

133
iohiol-Oigarette

Miſchungen à 10, 20, 50, 100 St
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.

GeneralDepsot für Halle a. S.

z c AngtheS al Cherehden S t In d be Kgiter
r t 4t S 5 Noth S zum Henit n

v 7F Bronchinl- Geſellſchaft m. b.e ander Hähezwieback. Verlin W. 7

T e e e ee Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in ſica,

a via Datura stramonium, Anis
Sailpeter. 1406mild, vorzüglich, täglich friſche m

Einlage, tägliche Gewinnung bis
zu 60590 Pfd. Ver Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per Pfo.- Doſe nur r
Mk. 0,50. Zu haben in allen e
beſſeren Geſchäften der Branche. S

Vertreter für Halle
Georg P. dürgensen,Holzplatz I. [3036

Popp'sehe Caviarfabrik, Hamburg 4.
Verkauf zu Originalpreiſen bei:

Alter Fischkeller, Leipzigerſtr. 20.
Erast Beoge, Delikateſſen, Königſtr.

Die ſparſame Hauefran vertrend
4 e

Salate u. ſ. w.
da Bochmer, Steinwet r r du troffen vet

um Verkauf üb ergeben.
M öll, An der Univerſität 1.

Soeben wieder ei

n 9P r 590 t MJoh. Sohwarz f. Merſetnrgeritr. 159. Igerhard Barth. Kl. Ulrich 0.
Ja 1 D. eck- l 1 eCurt Sehl Ala it. edelſte e 3

Wenige Tropfen genügen.
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